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Emittierte Anleihen
Nominal  Währung Laufzeit ISIN Zinssatz Ursprünglicher Emittent

 266.785.780,17 EUR 1998–2010 XS0087640420 5,13% SCHIG

 200.000.000,00 EUR 2003–2010 AT0000171715 4,25% ÖBB

 575.000.000,00 USD 2003–2013 DE0008021759 4,75% ÖBB

 600.000.000,00 USD 2003–2013 DE000A0AABN9 4,63% SCHIG

 27.000.000,00 EUR 2003–2015 AT0000171723 EIB-Poolrate ÖBB

 500.000.000,00 EUR 2004–2009 DE000A0BDMT5 3,63% SCHIG

 650.000.000,00 EUR 2004–2014 XS0206152810 3,88% SCHIG

 10.000.000,00 EUR 2004–2015 AT0000171731 EIB-Poolrate ÖBB

 1.000.000.000,00 EUR 2005–2020 X50232778083 3,50% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 1.000.000.000,00 EUR 2006–2016 XS0271660242 3,88% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 100.000.000,00 EUR 2006–20362 XS0243862876 3,42% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 100.000.000,00 EUR 2006–20362 XS0244522396 3,48% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 100.000.000,00 EUR 2006–20352 XS0252697130 1 ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 50.000.000,00 EUR 2006–20362 XS0252721450 1 ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 80.000.000,00 EUR 2006–20363 XS0275974599 3,49% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 100.000.000,00 EUR 2006–20363 XS0275973278 3,49% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 1.300.000.000,00 EUR 2007–2022 XS0307792159 4,870% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 100.000.000,00 EUR 2007–20224 XS0321318163 4,17% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 100.000.000,00 EUR 2007–20374 XS0324893626 4,398% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 50.000.000,00 EUR 2007–20374 XS0324895670 4,398% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 100.000.000,00 EUR 2007–20374 XS0328866982 4,227% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 50.000.000,00 EUR 2007–20374 XS0331427905 4,190% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

 50.000.000,00 EUR 2007–20375 XS0336043517 3,985% ÖBB-Infrastruktur Bau AG

1 3,409% solange die 1 Year EURIBOR Swap Rate < 5%, sonst 1 Year EURIBOR Swap Rate -0,2%
2 Vorzeitiges Kündigungsrecht durch Investor in 2016
3 Vorzeitiges Kündigungsrecht durch Investor in 2015
4 Vorzeitiges Kündigungsrecht durch Investor in 2017
5 Vorzeitiges Kündigungsrecht durch Investor in 2014

Die Anleihe über rd. 200 Mio. EUR betrifft die ÖBB-Personenverkehr AG, alle übrigen die ÖBB-Infrastruktur Bau AG.

In 2005 hat die ÖBB-Infrastruktur Bau AG ein Euro Medium Term Note („EMTN“) Programm aufgelegt. Die Zahlungen 

hinsichtlich der unter diesem Rahmenvertrag ausgegebenen Anleihen sind von der Gesellschaft und von der Republik 

Österreich unbedingt und unwiderrufl ich garantiert. Im Rahmen dieses Programms hat die ÖBB-Infrastruktur Bau AG 

2006 Anleihen über rd. 1,55 Mrd. EUR und 2007 Anleihen über rd. 1,75 Mrd. EUR begeben.

Zum 31.12.2007 hat die Gesellschaft sämtliche Verpfl ichtungen aus den angeführten Darlehens- und Kreditverträgen 

erfüllt.
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten setzen sich wie folgt zusammen:

in Mio. EUR 31.12.2006 31.12.2007

Europäische Investitionsbank (EIB) 158,6 353,9

BAWAG PSK Bank für Arbeit und Wirtschaft und Österreichische Postsparkasse AG 282,5 212,4

Bank Austria Creditanstalt AG 130,1 94,6

Raiffeisen Zentralbank Österreich AG 80,5 93,8

Kommunalkredit Austria AG 67,5 57,9

Raiffeisenlandesbank Niederösterreich/Wien 49,5 48,3

Erste Bank der österreichischen Sparkassen AG 44,0 42,9

Sonstige Banken 108,1 59,2

Gesamt 920,8 963,0 

Finanzverbindlichkeiten Leasing

Die Verbindlichkeiten aus Leasing resultieren aus nicht verknüpften CBL-Transaktionen. Diesen Verbindlichkeiten 

stehen in gleicher Höhe Aktiva (Finanzielle Vermögenswerte wie Ausleihungen an Bank- und Leasinginstitute oder 

Wertpapiere) gegenüber. 

Übrige Finanzverbindlichkeiten

Die übrigen Finanzverbindlichkeiten bestehen im Wesentlichen aus EUROFIMA-Darlehen über rd. 1.240,3 Mio. EUR 

(Vj: rd. 1.096,3 Mio. EUR), von denen im Jahr 2007 ein Betrag von rd. 112,2 Mio. EUR eine Restlaufzeit von weniger 

als einem Jahr hat. Ansonsten werden in diesem Posten die negativen Barwerte von derivaten Finanzinstrumenten 

ausgewiesen. 

Finanzverbindlichkeiten aus Leasing über rd. 273,8 Mio. EUR (Vj: rd. 136,7 Mio. EUR), bzw. übrige Finanzverbindlichkeiten 

über rd. 137,0 Mio. EUR (Vj: rd. 144,6 Mio. EUR) sind im Wesentlichen mit Fahrzeugen dinglich besichert. Angaben 

zu den Leasingtransaktionen sind in Erläuterung 30, Angaben gemäß IFRS 7 sind in Erläuterung 34 ersichtlich.

In den übrigen Finanzverbindlichkeiten wird eine Vorsorge für die Aufstockung des im Rahmen des CDO-Manage-

ments verwendeten Tradingaccounts über rd. 30,0 Mio. EUR (Vj: 0) sowie Vorsorgen für CDO-Geschäfte über rd. 

154,6 Mio. EUR (Vj: rd. 21,3 Mio. EUR) ausgewiesen. Weiterführende Angaben befinden sich in Erläuterung 29.2.

Haftungen des Bundes

Haftungen des Bundes bestehen für alle Anleihen und für Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe von 

rd. 6,9 Mrd. EUR. Des Weiteren sind Verpfl ichtungen gegenüber der EUROFIMA in Höhe von rd. 1,5 Mrd. EUR durch 

Haftungen des Bundes abgesichert.

26. Rückstellungen

Bei der Ermittlung der Rückstellungen wurde beurteilt, ob eine Inanspruchnahme durch die Gesellschaft wahrschein-

lich ist und ob die voraussichtliche Höhe der Rückstellung zuverlässig geschätzt werden kann. Die Rückstellung wird 

in der Höhe der wahrscheinlichen Inanspruchnahme angesetzt. Bei gleich wahrscheinlichen Szenarien wird der nach 

den Wahrscheinlichkeiten gewichtete Erwartungswert rückgestellt.
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26.1. Personalrückstellungen

Personalrückstellungen

in Mio. EUR 31.12.2006 31.12.2007

Gesetzliche Abfertigungen 26,7  26,1

Pensionen 0,7 0,8

Jubiläumsgelder 135,1 129,6

Freiwillige Abfertigungen 20,8 17,7

Sonstige Personalrückstellungen 3,3 3,7

Gesamt 186,6 177,9 
    davon langfristig 183,9 174,6

Die kurzfristigen Rückstellungen fi nden sich hauptsächlich in den sonstigen Personalrückstellungen. Sämtliche 

erfolgswirksamen Veränderungen der Personalrückstellungen werden im Personalaufwand ausgewiesen. Im Folgenden 

werden die einzelnen Rückstellungen erläutert. 

Versicherungsmathematische Annahmen

Die folgende Tabelle zeigt die bei der Bewertung von Verpfl ichtungen aus Jubiläumsgeldzuwendungen, Abfertigungen 

und Pensionen verwendeten Annahmen:

  1.1.2006 31.12.2006 31.12.2007

Abzinsungsfaktor 4,0%–4,3% 4,8%–5,0% 5,7%

Gehaltssteigerungen 3,9% 3,9% 3,9%

Fluktuationsrate Mitarbeiter mit Defi nitivstellung  0,0–7,8%  0,0–7,8% 0,0–6,11%

Fluktuationsrate übrige Arbeiter und Angestellte  0,0–27,0%  0,0–27,0% 0,0–8,4%

Gesetzliche Abfertigungen

Für die sich aus einzelnen dienstrechtlichen bzw. vertraglichen Bestimmungen ergebenden Abfertigungsansprüche jener 

Dienstnehmer, welche nicht Bundesbeamte iSd § 21 Abs. 3 BBG idF Bundesgesetz BGBL I Nr. 71/2003 sind, wurde 

eine Rückstellung für Abfertigungen eingestellt. Die Berechnung der Rückstellung erfolgte versicherungsmathematisch 

nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren (PUC-Methode), welches für Bewertungen nach IAS 19 vorgeschrieben ist. 

Die Berechnung erfolgte nach den biometrischen Rechnungsgrundlagen Aktuarvereinigung Österreichs (AVÖ) 1999-P 

von Pagler & Pagler (gemischter Bestand).

Verpfl ichtungen aus Abfertigungen für Mitarbeiter, deren Dienstverhältnis vor dem 1.1.2003 begonnen hat, werden 

wie nachfolgend beschrieben durch leistungsorientierte Pläne abgedeckt. Infolge einer gesetzlichen Änderung unter-

liegen Mitarbeiter, deren Dienstverhältnis in Österreich nach dem 1.1.2003 begonnen hat, einem beitragsorientierten 

Versorgungsplan. In diesem Zusammenhang hat die Gesellschaft in den Jahren 2007 und 2006 1,0 Mio. EUR und 

1,7 Mio. EUR in den beitragsorientierten Versorgungsplan (VBV Vorsorgekasse AG) eingezahlt.

Bei Pensionsantritt erhalten berechtigte Mitarbeiter eine Abfertigung, die – abhängig von ihrer Dienstzeit – ein Mehr-

faches ihres monatlichen Grundgehalts, maximal aber zwölf Monatsgehälter beträgt. Bei Beendigung des Dienstver-

hältnisses werden maximal drei Monatsgehälter sofort, darüber hinausgehende Beträge verteilt über einen Zeitraum 

von höchstens zehn Monaten ausgezahlt. Im Falle des Todes haben die Erben der berechtigten Mitarbeiter Anspruch 

auf 50% der Abfertigung. Darüber hinaus wurde eine Rückstellung für freiwillige Abfertigung gebildet.
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der Abfertigungsrückstellungen:

in Mio. EUR 2006 2007

Dienstzeitaufwand 2,7 2,6

Zinsaufwand 1,2 1,4

Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne 0,2 -1,6

Nettoabfertigungsaufwand des Jahres 4,1 2,4 

in Mio. EUR 2006 2007

Barwert der erworbenen Anwartschaften zum 1.1. 28,3  26,7

Dienstzeitaufwand  2,7 2,6

Zinsaufwand  1,2 1,4

Abfertigungszahlungen  -5,2 -2,7

Zugänge von Mitarbeitern 2,1 2,8

Abgänge von Mitarbeitern -2,6 -3,1

Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne  0,2 -1,6

Barwert der erworbenen Anwartschaften zum 31.12. 26,7 26,1 

Jubiläumsgelder

Mitarbeiter mit Defi nitivstellung und bestimmte Angestellte (im Folgenden „Mitarbeiter“) haben einen Anspruch 

auf Jubiläumsgelder. Gemäß den gesetzlichen und vertraglichen Bestimmungen erhalten die Berechtigten nach 25 

Dienstjahren zwei Monatsgehälter und nach 40 Dienstjahren vier Monatsgehälter. Mitarbeitern, die zum Zeitpunkt 

des Pensionsantritts mindestens 35 Dienstjahre geleistet haben, wird ebenfalls ein Jubiläumsgeld von vier Monats-

gehältern ausgezahlt. Für jene defi nitiven ÖBB-Mitarbeiter, die am Bilanzstichtag zwischen 47 und 51 Jahre alt sind 

(jeweils vollendete Lebensjahre) und mindestens 31 Dienstjahre im ÖBB-Konzern gearbeitet haben, werden keine 

Jubiläumsgeldrückstellungen, sondern Rückstellungen für freiwillige Abfertigungen gebildet. Die Berechnung der 

Rückstellung erfolgte versicherungsmathematisch nach der Projected-Unit-Credit-(PUC)-Methode, welche für Be-

wertungen nach IAS 19 vorgeschrieben ist. Die Berechnung erfolgte nach den biometrischen Rechnungsgrundlagen 

Aktuarvereinigung Österreichs (AVÖ) 1999-P von Pagler & Pagler. Die Rückstellung wird über die Dienstzeit unter 

Anwendung eines Fluktuationsabschlags für Mitarbeiter, die vorzeitig aus dem Dienstverhältnis ausscheiden, gebildet. 

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden sofort in der Periode, in der sie anfallen, erfasst. Für 

jene Mitarbeiter, für die eine freiwillige Abfertigung bilanziert wird, wird keine Rückstellung für Jubiläumsgelder nach 

35 bzw. 40 Dienstjahren gebildet.

Die folgende Tabelle zeigt die Bestandteile und die Entwicklung der Rückstellung für Jubiläumsgelder:

in Mio. EUR 2006 2007

Dienstzeitaufwand 7,0 7,0

Zinsaufwand 6,3 6,9

Versicherungsmathematische Gewinne -14,3 -11,0

Nettojubiläumsgeldaufwand des Jahres -1,0 2,9 
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in Mio. EUR 2006 2007

Barwert der erworbenen Anwartschaften zum 1.1. 147,9  135,1

Dienstzeitaufwand  7,0 7,0

Zinsaufwand  6,3 6,9

Jubiläumsgeldzahlungen  -11,0 -7,2

Zugänge von Mitarbeitern 3,0 12,9

Abgänge von Mitarbeitern -3,8 -14,1

Versicherungsmathematische Gewinne -14,3 -11,0

Barwert der erworbenen Anwartschaften zum 31.12. 135,1  129,6 

Freiwillige Abfertigungen

Eine Rückstellung für freiwillige Abfertigung wird für jene defi nitiven ÖBB-Mitarbeiter gebildet, die am Bilanzstichtag 

zwischen 47 und 51 Jahre alt sind (jeweils vollendete Lebensjahre) und mindestens 31 Dienstjahre im Unternehmen 

zugebracht haben. Die freiwillige Abfertigung beträgt nach 40 anrechenbaren Dienstjahren 400% des Monatsentgel-

tes, das dem Arbeitnehmer zu Beginn jenes Monats gebührt, in den die freiwillige Abfertigung fällt. Eine freiwillige 

Abfertigungsrückstellung wird auch für jene Mitarbeiter, die zum Pensionsantritt keine 40 Dienstjahre aber mindestens 

35 Dienstjahre erreichen, gebildet. Diese Mitarbeiter erhalten zum Pensionsantritt die freiwillige Abfertigungsleistung 

in voller Höhe. 

Der Mitarbeiterkreis umfasst immer die Personen des genannten Alterskorridors. Dadurch ändert sich der Mitarbeiter-

kreis jeweils zum Berechnungszeitpunkt. 

in Mio. EUR 2006 2007

Dienstzeitaufwand 0,7  0,7

Zinsaufwand 0,9 1,0

Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne 3,4 -0,9

Nettoaufwand freiwillige Abfertigung des Jahres 5,0 0,8 

in Mio. EUR 2006 2007

Barwert der erworbenen Anwartschaften zum 1.1. 21,9  20,8

Dienstzeitaufwand  0,7 0,7

Zinsaufwand  0,9 1,0

Abfertigungszahlungen  -6,1 -3,8

Zugänge von Mitarbeitern 0,1 1,0

Abgänge von Mitarbeitern -0,1 -1,1

Versicherungsmathematische Verluste/Gewinne 3,4 -0,9

Barwert der erworbenen Anwartschaften zum 31.12. 20,8 17,7 

Pensionen

Unter den Rückstellungen für Pensionen sind nur einzelvertragliche Pensionszusagen bilanziert. Die Bewertung erfolgte 

aufgrund der untergeordneten Bedeutung nach fi nanzmathematischen Grundsätzen. 
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In Österreich werden Pensionsleistungen für Angestellte grundsätzlich durch die Sozialversicherungsträger und für 

Bahnbedienstete durch die Versicherungsanstalt für Eisenbahn und Bergbau erbracht. Die Gesellschaft ist verpfl ichtet, 

Beiträge für Pensionen und Gesundheitsvorsorge für aktive und in Ruhestand befi ndliche Mitarbeiter mit Defi nitiv-

stellung sowie für deren Hinterbliebene zu leisten. Die Gesellschaft ist gesetzlich verpfl ichtet, einen jährlichen Beitrag 

für aktive Mitarbeiter mit Defi nitivstellung an die Versicherungsanstalt für Eisenbahn und Bergbau zu leisten. Zusätzlich 

bietet die Gesellschaft allen Bediensteten des ÖBB-Konzerns in Österreich einen beitragsorientierten Versorgungsplan 

an. Die Beiträge der Gesellschaft berechnen sich als Prozentsatz des Entgelts und dürfen 0,8% nicht übersteigen. Die 

Aufwendungen dieses Plans beliefen sich in den Jahren 2007 und 2006 auf rd. 8,5 Mio. EUR und rd. 8,9 Mio. EUR. 

Leistungsorientiertes Versorgungssystem 

Für einen ehemaligen Vorstand leistet die Gesellschaft Zahlungen nach einem leistungsorientierten Pensionsplan. Der 

Plan, der über keine Kapitaldeckung verfügt, sieht eine Pension vor, die einen von den Beschäftigungsjahren abhängi-

gen Prozentsatz des Gehalts beträgt. Die Pension beläuft sich auf höchstens 13,2% des Letztbezugs, einschließlich der 

staatlichen Altersversorgung. Die Pensionsrückstellung wird nach fi nanzmathematischen Grundsätzen berechnet. 

26.2. Sonstige Rückstellungen

  Stand zum     Stand zum

in Mio. EUR  1.1.2007 Verbrauch Aufl ösung Zinseffekte Zuführung 31.12.2007

Umweltschutzmaßnahmen 45,3  -0,7  -0,6  0,8  0,2  45,0 

Projektkosten 26,1  -16,4  0,0  0,0  30,7  40,4 

Nebenbahnen 27,2  0,0  0,0  0,9  2,6  30,7 

Restrukturierungsrückstellungen 47,2  -22,2  -7,9  0,3  5,5  22,9 

Leistungsabgrenzungen 14,4  -14,0  0,0  0,0  22,1  22,5 

Ungewisse Schulden 13,3  -2,0  -5,8  1,0  7,4  13,9 

Rechtsstreitigkeiten 9,3  -0,5  -1,7  0,0  5,3  12,4 

Drohende Verluste 2,8  -2,2  0,0  0,0  7,2  7,8 

Steuern  5,4  -0,6  -0,3  0,0  2,0  6,5 

Übrige Sonstige 50,5  -22,8  -7,1  -0,4  16,8  37,0 

Summe sonstige Rückstellungen 241,5  -81,4  -23,4  2,6  99,8  239,1 

Die Rückstellung für Umweltschutzmaßnahmen beinhaltet die zukünftig anfallenden Aufwendungen für die Sanierung 

von in der Vergangenheit entstandenen Bodenkontaminierungen. 

In den Rückstellungen für Projektkosten werden die erwarteten Mehrkosten resultierend aus der Planung und dem 

Bau der Hochleistungsstrecke Staatsgrenze bei Kufstein – Innsbruck ausgewiesen. 

Die Rückstellung für Nebenbahnen betrifft Aufwendungen im Zusammenhang mit dem Abbruch und dem Abräumen 

von Vermögenswerten und die Wiederherstellung von Standorten. Dabei handelt es sich insbesondere um bereits 

stillgelegte oder in naher Zukunft stillzulegende Bahnstrecken.

Die Rückstellung für Restrukturierungen umfasst die im Zusammenhang mit der Umstrukturierung der ÖBB zum 

31.12.2004 für die Umsetzung der damals defi nierten Maßnahmen zukünftig noch anfallenden Aufwendungen. Sie 

betreffen im Wesentlichen Personalmaßnahmen und werden während des Zeitraums, in dem die Restrukturierungen 

durchgeführt werden, verbraucht. Aufgrund des Restrukturierungsplans wurden die geschätzten Aufwendungen 
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der betroffenen Mitarbeiter ermittelt und der Barwert rückgestellt. Die im Geschäftsjahr 2007 erfasste Aufl ösung 

der Rückstellung war im Wesentlichen durch die geringeren Nichtleistungsbezüge aufgrund der früher als geplant 

durchgeführten Pensionierungen der Mitarbeiter verursacht.

Die Leistungsabgrenzungen betreffen im Wesentlichen Speditionsleistungen.

Die Rückstellung für Rechtsstreitigkeiten wurde für alle im Zeitpunkt der Bilanzerstellung erkennbaren prozessualen 

Risiken nach unternehmerischer Beurteilung gebildet. Die Rückstellung setzt sich aus einer Vielzahl von kleineren 

Rechtsstreitigkeiten zusammen, die sich aus der Tätigkeit des Unternehmens ergeben, beispielsweise Rechtsstreitig-

keiten aus Erfi ndungsvergütungen, aus Arbeitsunfällen oder aus der Ablöse von Servitutsrechten.

Die Rückstellungen für drohende Verluste betreffen vor allem kontrahierte Verlustverträge im Bereich der BEX-Logistik.

In den übrigen sonstigen Rückstellungen fi nden sich vor allem Rückstellungen für Haftpfl ichtrenten (rd. 4,5 Mio. EUR), 

für die Rückerstattung von Fahrkosten (rd. 2,6 Mio. EUR), für Gewährleistungen (rd. 2,1 Mio. EUR) bzw. für Entschädi-

gungen gemäß dem Eisenbahn- und Kfz-Haftpfl ichtgesetz (rd. 4,1 Mio. EUR).

Erwarteter Zahlungszeitpunkt zu den Rückstellungen

Langfristige Rückstellungen wurden mit Zinssätzen von 4,5%–5,0% (Vj: 4,0%–4,3%) abgezinst. Anpassungen auf-

grund von Änderung des Diskontierungsfaktors fi elen in einem unwesentlichen Umfang an. 

Von den sonstigen Rückstellungen sind rd. 85,9 Mio. EUR (Vj: rd. 101,2 Mio. EUR) als langfristig einzustufen. Bei 

diesen Rückstellungen liegt der erwartete Zahlungszeitpunkt nach 2008. Bei den als kurzfristige eingestuften Rück-

stellungen wird damit gerechnet, dass es im Jahr 2008 zu Auszahlungen kommt, wobei die Rückstellungen für 

Restrukturierungsmaßnahmen, fehlende Nachverrechnungen, fehlende Eingangsrechnungen und drohende Verluste 

überwiegend als kurzfristig eingestuft wurden.

27. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten

   kurzfristig  langfristig 

31.12.2006 in Mio. EUR  Restlaufzeit <1 Jahr 1–5 Jahre >5 Jahre Gesamt

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen    

   gegenüber verbundenen Unternehmen   2,3    -    -   2,3 

   gegenüber Beteiligungsunternehmen   8,5    -      -      8,5 

   gegenüber Dritten    784,1     23,4       8,8     816,3 

Gesamt    794,9     23,4       8,8     827,1 

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen      27,8       -  -      27,8 

Sonstige Verbindlichkeiten    289,4       6,0   203,1     498,5 
   davon aus Steuern     55,8  0,2 -     56,0 

   davon im Rahmen der sozialen Sicherheit     13,4  0,3 -     13,7 

   davon Abgrenzungen Personal   134,9       -   -      134,9 

   davon sonstige Abgrenzungen     41,3     76,2   132,1    249,6 

Gesamt          1.112,1     29,4   211,9           1.353,4
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31.12.2007 in Mio. EUR  Restlaufzeit <1 Jahr 1–5 Jahre >5 Jahre Gesamt

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  

   gegenüber verbundenen Unternehmen        5,0         -           -           5,0 

   gegenüber Beteiligungsunternehmen        6,6         -           -           6,6 

   gegenüber Dritten    932,8     16,8       7,5     957,1 

Gesamt    944,4     16,8       7,5     968,7 

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen      68,8  - -      68,8 

Sonstige Verbindlichkeiten    278,2     12,4   187,9     478,5 
   davon aus Steuern     49,7  - -     49,7 

   davon im Rahmen der sozialen Sicherheit     15,6  - -     15,6 

   davon Abgrenzungen Personal   127,9       -        -      127,9 

   davon sonstige Abgrenzungen     39,1     79,9  116,2             235,2 

Gesamt          1.291,4            29,2            195,4           1.516,0

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Verbindlichkeiten umfassen offene Verpfl ich-

tungen aus dem Lieferungs- und Leistungsverkehr sowie aus laufenden Kosten. Das Management geht davon aus, 

dass der Buchwert der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen annähernd ihrem beizulegenden Zeitwert 

entspricht.

Die erhaltenen Anzahlungen resultieren zum überwiegenden Teil aus Vorschüssen auf Leistungen für Dritte.

In den sonstigen Abgrenzungen für Personal werden vor allem die Posten Überstunden mit rd. 13,9 Mio. EUR 

(Vj: rd. 16,7 Mio. EUR) und nicht konsumierte Urlaube mit rd. 91,7 Mio. EUR (Vj: rd. 89,5 Mio. EUR) angesetzt. 

Die sonstigen Abgrenzungen setzen sich vor allem aus dem Nettobarwertvorteil aus den CBL-Transaktionen in 

der Höhe von rd. 163,3 Mio. EUR (Vj: rd. 177,1 Mio. EUR) und aus Fahrkartenvorverkäufen über rd. 15,8 Mio. EUR 

(Vj: rd. 14,5 Mio. EUR) zusammen. 

Zusätzlich enthalten die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und sonstigen Verbindlichkeiten 

Währungsderivate, die mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet wurden (siehe Erläuterung 29).

Angaben über den Wert, die Art und Form der dinglichen Sicherheit der Verbindlichkeiten:

Verbindlichkeiten mit Sicherstellungen
in Mio. EUR  Wert der dinglichen Sicherheit Art und Form der dinglichen Sicherheit

Sonstige Verbindlichkeiten

31.12.2007 108,8 Pfandbestellungsurkunde über Fahrpark
31.12.2006 108,8 
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C. Sonstige Angaben zum Konzernabschluss

28. Sonstige Haftungen und Eventualverbindlichkeiten 

Die Eventualverbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen: 

in Mio. EUR 2006 2007

Haftungen aus Leasingverhältnissen                     2.221,1  2.191,6 

CDO (Erläuterung 29.2)        567,7         458,3 

Bürgschaften für Bankdarlehen, Bankgarantien           67,6      60,7 

Solidarhaftung Ausbildung Lehrlinge         10,6             5,1 

Gesamt     2.867,0      2.715,7 

Haftungen aus Leasingverhältnissen (CBL-Transaktionen)

Bei den hier ausgewiesenen Transaktionen werden die erhaltenen Gesamtkaufpreis- und Gesamtmietzahlungen 

mittels unwiderrufl ichen Zahlungsübernahme vereinbarungen („payment undertaking agreements“) an Bank- und 

Leasing institute mit bester Bonität übertragen, sodass kein Anspruch oder Zugriff des Konzerns auf diese Gelder mehr 

besteht. Die aus den Zahlungsübernahmevereinbarungen verpfl ichteten Bank- und Leasinginstitute führen die künftigen 

Leasingzahlungen im Auftrag des ÖBB-Konzerns fristgerecht durch, wobei diese zum Großteil auftragsgemäß direkt 

an die Kapitalgeber der Cross-Border-Leasing-Vertragspartner ergehen. Zusätzlich bestehen in der Mehrzahl seitens 

der empfangenden Kapitalgeber Garantien, Haftungen sowie Letters of Comfort zu Gunsten des ÖBB-Konzerns. 

Wegen des unverändert aufrechten Schuldverhältnisses des ÖBB-Konzerns aus den Cross-Border-Leasing-Verträgen 

hinsichtlich der Leasingzahlungen erfolgt ein entsprechender Ausweis unter den Eventualverbindlichkeiten.

Bürgschaften (Bankdarlehen)

Bei den Bürgschaften handelt es sich im Wesentlichen um Bankgarantien zur Besicherung eines Kredites für die 

Anschaffung von Linienbussen eines assoziierten Unternehmens bzw. um Bankgarantien für zwei Kreditverträge zur 

Beschaffung von Eisenbahnwaggons.

Sonstige Eventualverbindlichkeiten 

Die sonstigen Eventualverbindlichkeiten bestehen über rd. 5,1 Mio. EUR (Vj: rd. 6,8 Mio. EUR) aus Solidarhaftungen 

für die Ausbildungskosten von Lehrlingen. Der ÖBB-Konzern hat sich gegenüber der Allgemeinen Privatstiftung für 

berufl iche Entwicklung verpfl ichtet, bei Zahlungsschwierigkeiten der Stiftung diese im erforderlichen Ausmaß zu 

unterstützen. 

Angaben zu den Laufzeiten der Verträge aus CBL-Transaktionen und aus CDO-Transaktionen ergeben sich aus 

Erläuterung 30.3 und 29.2. Eine Inanspruchnahme ist nicht wahrscheinlich. 

29. Finanzinstrumente 

29.1. Risikomanagement

Der ÖBB-Konzern unterliegt hinsichtlich seiner Vermögenswerte und Verbindlichkeiten insbesondere Risiken aus der 

Veränderung von Wechselkursen und Zinssätzen. Finanzielles Risikomanagement wird als Management von Marktrisiko 

angesehen und bedeutet die ökonomisch orientierte Aussteuerung der Portfolios der Einzelgesellschaften im Hinblick 

auf die Entwicklung von Zinsen, Währungen und Commodities. Der ÖBB-Konzern verwendet derivative Finanzinstru-

mente, um diese Risiken wirtschaftlich abzusichern. Derivative Finanzinstrumente werden nur unter Bezugnahme 

auf ein Grundgeschäft abgeschlossen. Kernaufgabe des Corporate Treasury ist die Identifi zierung, Bewertung und 
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Risiken, sondern eine sinnvolle Steuerung jederzeit quantifi zierter Risikopositionen innerhalb eines konkret vorgegebenen 

Handlungsrahmens (eindeutige Limite im Hinblick auf Finanzkennzahlen wie Duration, Cash-Flow-at-Risk und Value-

at-Risk). Zur Berechnung der at-Risk-Kennzahlen wird die Methode der Monte-Carlo-Simulation herangezogen.

Die ÖBB-Holding AG, die diesbezügliche Geschäfte im Namen und auf Rechnung ihrer Tochterunternehmen durch-

führt, hat Richtlinien geschaffen, die Abläufe für die Beurteilung von Risiken, Genehmigungen, Berichtswesen und 

Überwachung der Anwendung von Finanzinstrumenten umfassen.

Finanzrisiken sind wie folgt definiert:

– Zinsrisiko

– Währungsrisiko

– Kreditrisiko

– Liquiditätsrisiko

Zinsrisiko

Risiken aus Zinssatzänderungen stellen Risiken für die Ertragskraft und den Wert des ÖBB-Konzerns dar und können 

in folgenden Erscheinungsformen auftreten:

– Zinszahlungsrisiko (erhöhter Zinsaufwand aufgrund der Marktentwicklung)

– Barwertrisiko (Wertänderung des Portfolios)

Ziel ist es, den Zinsaufwand durch den Einsatz derivativer Instrumente so gering als möglich zu halten, sowie die 

Auswirkungen allfälliger Zinsschwankungen auf die Ertragslage zu verringern. Es werden für alle fi nanziellen Risiken 

zulässige Schwankungsbreiten (Risikolimite) sowie defi nierte Maßnahmen (Risikostrategien) zur Begrenzung von Ver-

lusten bei Erreichung defi nierter Limite festgelegt. Offene Finanzpositionen werden ausschließlich innerhalb der im 

Rahmen der Risikostrategie festgelegten Limite gehalten. Die Finanzrisikokennzahlen Duration, Cash Flow-at-Risk und 

Value-at-Risk werden monatlich errechnet und zur Portfolio-Steuerung herangezogen. Der ÖBB-Konzern unterliegt 

Zinsrisiken hauptsächlich in der Eurozone. Unter Berücksichtigung der gegebenen Schuldenstruktur setzt Corporate 

Treasury Zinsderivate ein, um die zumindest jährlich überprüfte Risikostrategie möglichst effi zient umzusetzen.

In der Netto-Betrachtung (d.h. Zinsexposure nach derivativen Sicherungsgeschäften) waren 2007 durchschnittlich 

87% (Vj: 89%) der Netto-Finanzverbindlichkeiten festverzinslich.

Sensitivitätsanalyse Zinsrisiko

Zur Darstellung von Marktrisiken verlangt IFRS 7 Sensitivitätsanalysen, welche die Auswirkungen hypothetischer Änderun-

gen der Marktzinssätze auf Ergebnis und Eigenkapital zeigen. Die periodischen Auswirkungen werden bestimmt, indem 

die hypothetischen Änderungen der Risikovariablen auf den Bestand der Finanzinstrumente zum Abschlussstichtag ange-

wendet werden. Dabei wird unterstellt, dass der Bestand zum Abschlussstichtag repräsentativ für das Gesamtjahr ist.

Marktzinssatzänderungen von originären Finanzinstrumenten mit fester Verzinsung wirken sich nur dann auf das 

Ergebnis aus, wenn diese zum beizulegenden Zeitwert bewertet sind. Demnach unterliegen alle zu fortgeführten 

Anschaffungskosten bewerteten Finanzinstrumente mit fester Verzinsung keinen Zinsrisiken.

Bei zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken designierten Fair Value Hedges gleichen sich die zinsbedingten Wert-

änderungen von Grund- und Sicherungsgeschäft in derselben Periode in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung aus. 

Demzufolge sind auch diese Finanzinstrumente nicht mit Zinsänderungsrisiken behaftet.
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Marktzinssatzänderungen von Finanzinstrumenten, die als Sicherungsinstrumente im Rahmen eines Cash Flow Hedges 

zur Absicherung zinsbedingter Zahlungsstromschwankungen designiert wurden, haben Auswirkungen auf die Cash 

Flow Hedge Rücklage im Eigenkapital und werden daher bei den eigenkapitalbezogenen Sensitivitätsberechnungen 

berücksichtigt. Wenn daher das Marktzinsniveau im Geschäftsjahr 2007 um 100 Basispunkte höher (niedriger) gewe-

sen wäre, wäre das Eigenkapital (bzw. die Cash Flow Hedge Rücklage) um rd. 79,3 Mio. EUR (Vj: rd. 82,3 Mio. EUR) 

höher (geringer) gewesen.

Marktzinssatzänderungen von originären, variabel verzinslichen Finanzinstrumenten, deren Zinszahlungen nicht im 

Rahmen von Cash Flow Hedges gegen Zinsänderungsrisiken gesichert sind, werden bei der Berechnung der ergeb-

nisbezogenen Sensitivitäten miteinbezogen.

Marktzinssatzänderungen von derivativen Finanzinstrumenten, die nicht in eine Sicherungsbeziehung nach IAS 39 

eingebunden sind, haben Auswirkungen auf das sonstige Finanzergebnis (Bewertungsergebnis aus der Anpassung 

der fi nanziellen Vermögenswerte an den beizulegenden Zeitwert) und werden daher bei den ergebnisbezogenen 

Sensitivitätsberechnungen berücksichtigt.

Wenn das Marktzinsniveau im Geschäftsjahr 2007 um 100 Basispunkte höher (niedriger) gewesen wäre, wäre das 

Ergebnis um rd. 3,6 Mio. EUR (Vj: rd. 12,8 Mio. EUR) geringer (höher) gewesen.

Währungsrisiko

Die Fremdwährungsrisiken des ÖBB-Konzerns resultieren vorwiegend aus originären fi nanziellen Verbindlichkeiten. Diese 

Risiken werden zum überwiegenden Teil gesichert. Gesichert wurden USD-Verbindlichkeiten in Höhe von rd. 1.226 Mio. 

USD (100%), JPY-Verbindlichkeiten in Höhe von rd. 3.300 Mio. JPY (100%) sowie CHF-Verbindlichkeiten in Höhe von 

rd. 20,5 Mio. CHF (15%); in Fremdwährungen besteht ein Gesamtrisiko in CHF im Ausmaß von rd. 120 Mio. CHF. 

Weiters gibt es eine Fremdwährungsveranlagung in Höhe von rd. 20 Mio. USD, die auch gegen EUR geswapt ist.

Zum Abschlussstichtag unterlag der ÖBB-Konzern keinen wesentlichen Risiken aus auf Fremdwährung lautenden 

Verbindlichkeiten. Zur Umwandlung von auf Fremdwährung lautenden fi nanziellen Verpfl ichtungen in die funktionale 

Währung der Konzernunternehmen werden Cross-Currency-Swaps eingesetzt. Währungskursänderungen haben 

daher keine wesentlichen Auswirkungen auf das Ergebnis. Zum Abschlussstichtag bestehen die auf ausländische 

Währungen lautenden Verbindlichkeiten, deren Währungsrisiken gesichert sind, in erster Linie aus Anleihen in USD 

und Darlehen in CHF.

Sensitivitätsanalyse Währungsrisiko 

Bei als zur Absicherung von Währungsrisiken designierten Fair Value und Cash Flow Hedges gleichen sich die wech-

selkursbedingten Wertänderungen von Grund- und Sicherungsgeschäft nahezu vollständig in derselben Periode in 

der Gewinn-und-Verlust-Rechnung aus. Demzufolge sind diese Finanzinstrumente nicht mit Währungsrisiken in Bezug 

auf Ergebnis- oder Eigenkapitalwirkung verbunden.

Weiters gibt es Derivate, welche in keine Sicherungsbeziehung eingebunden sind, aber das Fremdwährungsrisiko des 

Grundgeschäfts dennoch komplett absichern (Basis Swaps). 

Der ÖBB-Konzern ist demnach nur Währungsrisiken aus ungesicherten Fremdwährungsverbindlichkeiten ausgesetzt. 

Die betragliche Auswirkung der Kursänderungen der diesen Geschäften zugrunde liegenden Währungen befi ndet 

sich in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung. Wenn der Euro gegenüber dem CHF um 10% aufgewertet (abgewertet) 

gewesen wäre, wäre das Ergebnis zum 31.12.2007 um rd. 6,6 Mio. EUR höher (niedriger), zum 31.12.2006 um 

rd. 9,2 Mio. EUR höher (niedriger) gewesen.
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Unter Kreditrisiko wird das Schadenspotenzial durch Nichterfüllung fi nanzieller Verpfl ichtungen durch Handelspartner 

verstanden (vornehmlich Veranlagungen, Fonds, Swaps mit barwertigen Marktwerten). Die dem Risiko-Management 

zugrundeliegenden Exposure-Limite der Finanztransaktionen für den jeweiligen Handelspartner basieren auf Lauf-

zeiten und Ratings und werden täglich auf Einhaltung überprüft. Das zum Abschlussstichtag bestehende maximale 

Ausfallrisiko entspricht daher der Summe der Veranlagungen und angegebenen positiven Barwerten sowie den 

Haftungen (Erläuterung 28).

Im ÖBB-Konzern werden nur Bankverbindungen zu Banken unterhalten, die entweder über ein defi niertes ausreichendes 

Rating verfügen (mindestens Investment Grade) oder bei einem fehlenden Rating die in den Konzernrichtlinien festge-

legten Kriterien erfüllen. Um das Kreditrisiko aus der Nichterfüllung von vertraglichen Vereinbarungen zu verringern, 

unterliegen die Swap-Verträge den Vertragsbestimmungen der International Swap Dealers Association (ISDA).

Die fi nanziellen Vermögenswerte des ÖBB-Konzerns umfassen hauptsächlich Bankguthaben und Kassenbestand, 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Forderungen aus Finanzierungsleasing und Wertpapiere. Diese 

Positionen stellen die maximale Gefährdung des ÖBB-Konzerns durch das Ausfallrisiko im Verhältnis zu den fi nan-

ziellen Vermögenswerten dar. Dieses Kreditrisiko macht somit im Extremfall den Gegenwert aller Vermögenswerte 

abzüglich der Sachanlagen, immateriellen Vermögenswerte, den Anteilen an assoziierten Unternehmen, den Vor-

räten und sonstigen Forderungen, die keine Finanzinstrumente sind, also rd. 1,3 Mrd. EUR (Vj: rd. 1,2 Mrd. EUR) aus. 

Darüber hinaus bestehen Haftungen und Eventualverbindlichkeiten (Erläuterung 28) in Höhe von rd. 2,7 Mrd. EUR 

(Vj: rd. 2,9 Mrd. EUR). 

Das Kreditrisiko des ÖBB-Konzerns resultiert hauptsächlich aus den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 

aus Finanzierungsleasing. Die in der Bilanz ausgewiesenen Beträge verstehen sich abzüglich der Wertberichtigung für 

voraussichtlich uneinbringliche Forderungen, die von der Geschäftsleitung des Konzerns auf der Grundlage von Vergan-

genheitserfahrungen und des derzeitigen wirtschaftlichen Umfeldes geschätzt wurde. Das Kreditrisiko ist bei liquiden 

Mitteln und derivativen Finanzinstrumenten beschränkt, da diese bei Banken gehalten werden, denen internationale 

Rating-Agenturen eine hohe Bonität bescheinigt haben. Beim ÖBB-Konzern liegt keine signifi kante Konzentration von 

Ausfallrisiken vor, da die Risiken über eine große Zahl von Vertragsparteien und Kunden verteilt sind. 

Liquiditätsrisiko

Das übergeordnete Ziel im Treasury Management des ÖBB-Konzerns ist die Sicherstellung des notwendigen Liquidi-

tätsspielraums für den Gesamtkonzern. Liquiditätsrisiko für den ÖBB-Konzern bedeutet aber auch, jede Einschränkung 

der Verschuldungs- bzw. Kapitalaufnahmefähigkeit (z.B. durch eine schlechtere Kreditbeurteilung einer Rating-Agentur 

oder durch ein bankeninternes Rating) im Hinblick auf Volumen und Konditionen für die Bereitstellung von fi nanziellen 

Mitteln, wodurch die Umsetzung der Unternehmensstrategien oder der fi nanzielle Handlungsspielraum beeinträchtigt 

werden könnte. Die Aufgabe liegt daher in der Analyse des Liquiditätsrisikos sowie in der konsequenten Sicherung 

der Liquidität (vor allem durch Liquiditätsplanung, Vereinbarung ausreichender Kreditlinien und ausreichende Diver-

sifi zierung der Kreditgeber).

Haftungen des Bundes

Wie in Erläuterung 25 angeführt bestehen Haftungen des Bundes für alle Anleihen und für Verbindlichkeiten gegen-

über Kreditinstituten. Des Weiteren sind Verpfl ichtungen gegenüber der EUROFIMA in Höhe von rd. 1,5 Mrd. EUR 

durch Haftungen des Bundes abgesichert.
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29.2. Sicherungsmaßnahmen

Hedge Accounting

Der ÖBB-Konzern wendet Vorschriften zur Bilanzierung von Sicherungsbeziehungen gemäß IAS 39 (Hedge Accounting) 

zur Sicherung von Bilanzposten und zukünftigen Zahlungsströmen an. Dies mindert Volatilitäten in der Gewinn-und-

Verlust-Rechnung. Nach Art des abgesicherten Grundgeschäfts ist zwischen „Fair Value Hedge“ und „Cash Flow  

Hedge“ zu unterscheiden.

Ein Fair Value Hedge dient der Besicherung der beizulegenden Zeitwerte von in der Bilanz angesetzten fi nanziellen 

Vermögenswerten und Verbindlichkeiten. Jede Veränderung des beizulegenden Zeitwertes des als Sicherungsinstru-

ment eingesetzten Derivats ist erfolgswirksam in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung zu erfassen; der Buchwert des 

Grundgeschäfts ist um den auf das besicherte Risiko entfallenden Gewinn oder Verlust erfolgswirksam anzupassen.

Mit einem Cash Flow Hedge werden künftige, noch nicht festgesetzte Zahlungsströme aus in der Bilanz angesetzten 

fi nanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten gegen Schwankungen abgesichert. Liegt ein Cash Flow Hedge 

vor, wird der effektive Teil der Wertänderung des Sicherungsinstruments bis zum erfolgswirksamen Eintritt des aus 

dem gesicherten Grundgeschäft resultierenden Zahlungsstromes erfolgsneutral im Eigenkapital (Cash Flow Hedge 

Rücklage) erfasst; der ineffektive Teil der Wertänderung des Sicherungsinstruments ist erfolgswirksam zu erfassen.

Bei als Cash Flow Hedge designierten Cross Currency Swaps wird als gesichertes Risiko das reine Währungsrisiko, die 

Wertänderung des Grundgeschäfts aufgrund von Spotkurs-Änderungen, einbezogen. Gemäß IAS 39.100 wird der 

gegengleiche Betrag aus der Sicherungsrücklage in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung umgebucht.

Bei der Absicherung von Fremdwährungsrisiken variabel verzinster Vermögenswerte und Verbindlichkeiten wendet 

der ÖBB-Konzern bei Basis-Swaps kein Hedge Accounting gemäß IAS 39 an, da die aus der Währungsumrechnung 

gemäß IAS 21 erfolgswirksam zu realisierenden Gewinne und Verluste der Grundgeschäfte in der Erfolgsrechnung 

gleichzeitig mit den Gewinnen und Verlusten aus den als Sicherungsinstrumente eingesetzten Derivaten ausgewie-

sen werden. Bei Absicherungen fi x verzinster Grundgeschäfte in Fremdwährung wird hingegen die Möglichkeit der 

Designation als Cash Flow Hedge herangezogen.

Die von IAS 39 gestellten Anforderungen an die Anwendung des Hedge Accounting werden vom ÖBB-Konzern wie 

folgt erfüllt:

Bei Beginn einer Sicherungsmaßnahme werden sowohl die Beziehung zwischen dem als Sicherungsinstrument ein-

gesetzten Finanzinstrument und dem Grundgeschäft als auch das Ziel der Absicherung dokumentiert. Dazu zählt 

sowohl die konkrete Zuordnung der Sicherungsinstrumente zu den entsprechenden Vermögenswerten/Verbindlich-

keiten als auch die Einschätzung des Grads der Wirksamkeit der eingesetzten Sicherungsinstrumente. Bestehende 

Sicherungsmaßnahmen werden fortlaufend auf ihre Effektivität hin überwacht; wird ein Hedge ineffektiv, muss die 

Hedge Beziehung beendet werden. Der ÖBB-Konzern führt auch Sicherungsmaßnahmen durch, die nicht die formalen 

Anforderungen des IAS 39 erfüllen, jedoch gemäß den Grundsätzen des Risikomanagements wirtschaftlich effektiv 

zur Sicherung des fi nanziellen Risikos beitragen.

Fair Value Hedges

Zur Sicherung des Zeitwert- bzw. Barwertrisikos festverzinslicher Verbindlichkeiten hat der ÖBB-Konzern im Geschäftsjahr 

2007 Receiver Zinsswaps („Erhalte fi x – Zahle variabel“) in EUR eingesetzt. Als Grundgeschäfte sind festverzinsliche 

EUR- und USD-Anleihen sowie EUR-Darlehen designiert worden. Die Wertänderungen der Grundgeschäfte, die sich 

aus Veränderungen der Marktzinssätze und Wechselkurse ergeben, werden durch die Wertänderungen der Zins- bzw. 
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hen in variabel verzinsliche Finanzschulden zu transformieren und damit den beizulegenden Zeitwert der fi nanziellen 

Verbindlichkeiten zu sichern.

Die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung wird prospektiv mit der Critical Terms Match Method nach IAS 39.AG108 

durchgeführt. Retrospektiv wird die Wirksamkeit zu jedem Bilanzstichtag mit einem Effektivitätstest nach der Dollar-

Offset-Methode überprüft. Bei Anwendung der Dollar-Offset-Methode werden die kumulativen, in Geldeinheiten 

ausgedrückten Wertänderungen des Grundgeschäfts mit den kumulativen, in Geldeinheiten ausgedrückten Wert-

änderungen des Zinsswaps verglichen. Die Wertänderungen beider Geschäfte werden auf Basis der am Anfang 

und am Ende der Testperiode noch ausstehenden Cash Flows berechnet und um angelaufene Zinsen bereinigt. Alle 

Sicherungsbeziehungen waren im Rahmen der von IAS 39 vorgegebenen Bandbreite des Quotienten der beiden 

kumulativen Wertänderungen (zwischen 80% und 125%) effektiv. Bei der Effektivitätsmessung wurde zur Ermittlung 

der Wertänderung des Grundgeschäfts die Veränderung des Credit Spreads (bonitätsbedingte Komponente) nicht 

berücksichtigt.

Die folgende Tabelle zeigt das Fristigkeitenband der bestehenden Fair Value Hedges:

Laufzeitende Anzahl Swaps Nominalvolumen in Mio. EUR

Bestand gemäß Bilanz zum 31.12.2006 1  293,6 
    davon Laufzeitende 2011 ff. 1  293,6 

Laufzeitende Anzahl Swaps Nominalvolumen in Mio. EUR

Bestand gemäß Bilanz zum 31.12.2007 1  343,6 
    davon Laufzeitende 2012 ff. 1  343,6

Wie der Aufstellung zu den Fair Values von derivativen Finanzinstrumenten zu entnehmen ist (siehe Tabelle Derivative 

Finanzinstrumente), waren im ÖBB-Konzern zum 31.12.2007 Zinsderivate mit einem Volumen von rd. 293,6 Mio. 

EUR (Vj: rd. 343,6 Mio. EUR) als Sicherungsinstrumente im Rahmen von Fair Value Hedges designiert. Aus der Buch-

wertanpassung der Grundgeschäfte (Zinsteil) resultieren im Geschäftsjahr 2007 im sonstigen Finanzergebnis erfasste 

Verluste von rd. 12,2 Mio. EUR (Vj: rd. 2,8 Mio. EUR Gewinne), aus den Veränderungen der beizulegenden Zeitwerte 

(Zinsteil) der Sicherungsgeschäfte wurden Gewinne von rd. 11,2 Mio. EUR (Vj: rd. 2,7 Mio. EUR Aufwand) im sons-

tigen Finanzergebnis erfasst.

Cash Flow Hedges – Zinsänderungs-/Währungsrisiken

Im Geschäftsjahr 2007 hat der ÖBB-Konzern zur Sicherung des Zinszahlungsrisikos von variabel verzinslichen 

Grundgeschäften Payer Zinsswaps („Erhalte variabel – Zahle fi x“) abgeschlossen. Die Zahlungsstromänderungen der 

Grundgeschäfte, die sich aus den Veränderungen der EURIBOR-Rate ergeben, werden durch die Zahlungsstromände-

rungen der Zinsswaps ausgeglichen. Mit den Sicherungsmaßnahmen wird das Ziel verfolgt, die variabel verzinslichen 

Anleihen in festverzinsliche Finanzschulden zu transformieren und damit den Zahlungsstrom aus den fi nanziellen 

Verbindlichkeiten abzusichern.

Die folgende Tabelle zeigt das Fristigkeitenband der bestehenden Cash Flow Hedges:

Laufzeitende Anzahl Swaps Nominalvolumen in Mio. EUR

Bestand gemäß Bilanz zum 31.12.2006 36  2.019,5 
    davon Laufzeitende 2009 2  48,0 

    davon Laufzeitende 2011 ff. 34  1.971,5 
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Laufzeitende Anzahl Swaps Nominalvolumen in Mio. EUR

Bestand gemäß Bilanz zum 31.12.2007 49  1.959,0 
    davon Laufzeitende 2009 2  48,0 

    davon Laufzeitende 2011 1  10,0 

    davon Laufzeitende 2012 ff. 46  1.901,0

Die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung wird prospektiv mit der Critical Terms Match Method nach IAS 39.AG108 

durchgeführt. Retrospektiv wird die Wirksamkeit zu jedem Bilanzstichtag mit einem Effektivitätstest nach der Dollar-

Offset-Methode überprüft. Als Grundgeschäft dient ein hypothetisches Derivat. Alle Sicherungsbeziehungen dieser Art 

waren zum Abschlussstichtag effektiv. Wie der Aufstellung der Barwerte derivativer Finanzinstrumente zu entnehmen 

ist (siehe Tabelle Derivative Finanzinstrumente), waren beim ÖBB-Konzern zum 31.12.2007 Derivate mit einem Volu-

men von rd. 1.959 Mio. EUR (Vj: rd. 2.019 Mio. EUR) als Sicherungsinstrumente im Rahmen von Cash Flow Hedges 

designiert. Aus der erfolgsneutralen Behandlung der Wertveränderung der Sicherungsgeschäfte resultieren im Ge-

schäftsjahr 2007 in der Cash Flow Hedge Rücklage erfasste Beträge von rd. 51,2 Mio. EUR (Vj: rd. 53,8 Mio. EUR).

Marktwertänderungen von Zinsswaps, die Sicherungsgeschäfte für künftige Zinszahlungen variabel verzinster Ver-

bindlichkeiten darstellen, werden erfolgsneutral unter den kumulierten sonstigen Eigenkapitalveränderungen (vgl. 

EK-Spiegel) erfasst. Diese Beträge werden in jener Periode als Finanzierungsaufwand erfasst, in der die entsprechenden 

Zinszahlungen aus dem Grundgeschäft erfolgswirksam werden. In 2007 wurden Beträge aus Fremdwährungssicherun-

gen in Höhe von rd. -56,3 Mio. EUR (Vj: rd. -73,6 Mio. EUR) aufwandswirksam in die Gewinn-und-Verlust-Rechnung 

gebucht. Des Weiteren wurden ineffektive Teile bei Hedge-Accounting-Beziehungen in Höhe von rd. 1,1 Mio. EUR 

(Vj: rd. 1,2 Mio. EUR) ergebniswirksam erfasst. Aus der Beendigung von Sicherungsinstrumenten (Cash Flow Hedges) 

sind zum Berichtsstichtag rd. 5,3 Mio. EUR (Vj: rd. 2,5 Mio. EUR) erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst, die sich nach-

folgend aufl ösen: 2008: rd. 0,5 Mio. EUR, 2009–2012: rd. 2,1 Mio. EUR, 2013ff: rd. 2,7 Mio. EUR.

Portfolio Credit Default Swap/Collateralized Debt Obligation

Über die unmittelbaren derivativen Finanzinstrumente hinaus wurden im Zusammenhang mit Cross-Border-Lease-Trans-

aktionen Wertpapierdepots, Payment Undertaking Agreements (Zahlungsvereinbarungen) und Swaps abgeschlossen, 

um Leasingraten während und den Kaufpreis am Ende der Laufzeit zu bezahlen. Um das Risiko, dass die jeweiligen 

Vertragspartner ihren Verpfl ichtungen nicht nachkommen können, abzusichern, werden seit dem Geschäftsjahr 2005 

Portfolio Credit Default Swaps eingesetzt. 

Dabei kommt es gegen Bezahlung einer Prämie zu einem Abtausch von Kreditrisiken zwischen der Deutschen Bank 

und der ÖBB-Infrastruktur Bau AG. Vertragspartner nach außen hin ist die ÖBB-Infra struktur Bau AG, im Innenver-

hältnis erfolgt eine Aufteilung der Chancen und Risiken entsprechend dem auf die jeweilige Gesellschaft entfallenden 

Nominale. Die ÖBB-Infrastruktur Bau AG hat 17 Absicherungsvereinbarungen mit der Deutschen Bank abgeschlossen, 

in denen sich die Deutsche Bank verpfl ichtet hat, das Ausfallrisiko der Vertragspartner zugunsten der Gesellschaft zu 

übernehmen. Insgesamt hat die Deutsche Bank das Ausfallrisiko von rd. 612,9 Mio. EUR übernommen, davon entfal-

len rd. 229,4 Mio. EUR auf die ÖBB-Infrastruktur Bau AG, rd. 287,6 Mio. EUR auf die ÖBB-Personenverkehr AG und 

rd. 95,9 Mio. EUR auf die Rail Cargo Austria AG. Für die Übernahme des auf die ÖBB-Infrastruktur Bau AG und Rail 

Cargo Austria AG fallenden Risikos wurde an die Deutsche Bank upfront eine Provision in Höhe von rd. 3,2 Mio. EUR 

bezahlt, sowie für jenes auf die ÖBB-Personenverkehr AG fallende Risiko eine Provision in der Höhe von rd. 2,4 Mio. 

EUR verteilt auf 10 Jahre vereinbart. Diese Provision wird unter den sonstigen Forderungen und Vermögenswerten 

ausgewiesen und über die Vertragslaufzeit bis 2015 verteilt.

Die ÖBB-Infrastruktur Bau AG hat das Risiko an einer Tranche einer Collateralized Debt Obligation (CDO) übernommen. 

Das Gesamt volumen der Collateralized Debt Obligation beträgt rd. 30.545 Mio. EUR. Die dem Collateralized Debt 

Obligation zugrundeliegenden Refe renztitel (Underlying) setzen sich zu 75% aus Asset Backed Securities (AAA Rating) 
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Debt Obligation sind vier Credit Default Swaps (CDS), die die Gesellschaft mit der Deutschen Bank geschlossen hat; 

davon entfallen rd. 229,4 Mio. EUR auf die ÖBB-Infrastruktur Bau AG, rd. 287,6 Mio. EUR auf die ÖBB-Personen verkehr 

AG und rd. 95,9 Mio. EUR auf die Rail Cargo Austria AG (insgesamt somit rd. 612,9 Mio. EUR). 

Die CDO-Tranche ist so konzipiert, dass allfällige Ausfälle im Referenzportfolio bis zu einer Höhe von rd. 1.661,8 Mio. EUR 

(sog. „First Loss Tranche“) für die ÖBB-Infrastruktur Bau AG mit keinen fi nanziellen Folgen verbunden sind. Erst wenn 

zusätzliche Ausfälle die vorhin genannte Summe überschreiten, sprich ein zusätzlicher Ausfall im Referenzpool eintritt, 

sind die ÖBB-Infrastruktur Bau AG und ihre Schwestergesellschaften als Sicherungsgeber verpfl ichtet, der Deutschen 

Bank diesen Verlust als Sicherungskäufer zu ersetzen. Der maximale Verlust, den die ÖBB-Infrastruktur Bau AG und 

ihre Schwestergesellschaften erleiden können, ist mit rd. 612,9 Mio. EUR begrenzt (davon entfallen im Innenver-

hältnis rd. 229,4 Mio. EUR auf die ÖBB-Infrastruktur Bau AG, rd. 287,6 Mio. EUR auf die ÖBB-Personen verkehr AG 

und rd. 95,9 Mio. EUR auf die Rail Cargo Austria AG). Für diese Risikoübernahme haben die ÖBB-Infrastruktur Bau 

AG und die Rail Cargo Austria AG von der Deutsche Bank AG upfront eine Prämie in Höhe von rd. 13,4 Mio. EUR 

bzw. von rd. 4,7 Mio. EUR erhalten. Die ÖBB-Personen verkehr AG vereinbarte laufende Prämienzahlungen verteilt 

über die Laufzeit von 10 Jahren und hat bis dato rd. 4,3 Mio. EUR erhalten. Diese Prämienzahlungen sind unter den 

fi nanziellen Verbindlichkeiten ausgewiesen. 

Die Verwaltung des Referenzpools wurde durch im Jahr 2006 abgeschlossene Investment Advisory Agreements der 

Montana Capital AG übertragen. Damit ist sichergestellt, dass es sich um ein aktiv gemanagtes Portfolio handelt, 

dessen primäre Zielsetzung in der Aufrechterhaltung der Stabilität und Sicherheit der übernommenen Tranche liegt. 

An dieser Stelle ist anzumerken, dass es trotz der im letzten Geschäftsjahr aufgetretenen massiven Turbulenzen am 

Finanzmarkt zu keinem einzigen Ausfall im Portfolio gekommen ist und S&P auch das Rating von AAA für die ange-

sprochene Tranche bestätigt hat. Zusätzlich zum aktiven Management der Montana Capital AG wurde in sehr enger 

Abstimmung und Zusammenarbeit mit der Montana Capital AG im abgelaufenen Geschäftsjahr eine ÖBB-interne 

Struktur aufgebaut, mit dem Ziel auch ÖBB-intern entsprechendes Know-how und einen hohen Informations- und 

Kommunikationslevel sicherzustellen.

Für die Collateralized Debt Obligation wurde eine Bewertung von einem namhaften Kreditinstitut eingeholt. Der 

Bewertung liegen allgemein anerkannte Bewertungsmodelle zugrunde. Die Bewertungsmethode basiert in größt-

möglichem Umfang auf Daten aus dem Markt und so wenig wie möglich auf unternehmensspezifi schen Daten. Die 

verwendete Bewertungsmethode wird periodisch neu ausgerichtet und auf ihre Validität überprüft, indem Preise von 

beobachtbaren aktuellen Markttransaktionen oder Preise, die auf verfügbaren, beobachtbaren Marktdaten beruhen, 

auf dasselbe Finanzinstrument verwendet werden. Die verwendete Bewertungsmethode berücksichtigt jene Fakto-

ren, die Marktteilnehmer bei einer Preisfestlegung beachten würden und ist mit den anerkannten wirtschaftlichen 

Methoden für die Preisfi ndung von Finanzinstrumenten konsistent. Die für die vorliegende Bewertung relevanten 

Faktoren wurden berücksichtigt.

Einen wesentlichen Einfl uss auf die Bewertung haben insbesondere die Verlustverteilung des Portfolios und die Trans-

aktionsstruktur. Die Verlustverteilung des Portfolios ergibt sich aus den CDS-Spreads (Kreditspreads), dem Ausfallrisiko 

der im Portfolio enthaltenen Unternehmenstitel, der Recovery Rate, den Ausfallszenarien und der Ausfallkorrelation der 

Referenzeinheiten, dem Hebel der Tranche, der Anzahl der erfolgten Ausfälle und aus der Restlaufzeit der Transaktion. 

Der erwartete Verlust (default leg) wird defi niert als Barwert der zum Zeitpunkt der Bewertung erwarteten Portfolio-

verluste (expected loss), diskontiert mit der jeweils aktuellen Euro-Zinskurve. Die Transaktionsstruktur ist bestimmt 

durch das Tranchenvolumen, den Attachment- und Detachment-Point der Tranche sowie die allgemeine Struktur. 
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Weitere Einfl ussfaktoren für die Bewertung sind die für die Prämienzahlungen vereinbarten Bedingungen und die 

relative Nachfrage nach CDO-Tranchen im Markt. 

Für die Ermittlung der Verlustverteilung des Portfolios wurde ein Korrelationsmodell verwendet und die Ausfalls zenarien 

mit Hilfe der klassischen Monte-Carlo-Simulation durchgerechnet. 

In der Bewertung einer CDO-Tranche wird der erwartete Verlust einer Tranche unter Berücksichtigung der Verlust-

verteilung des Portfolios sowie der Transaktionsstruktur ermittelt. Erhöht bzw. reduziert sich der erwartete Verlust 

der jeweiligen Tranche, äußert sich das in einem Rückgang bzw. Anstieg der Bewertung der Tranche. Steigen z.B. die 

Spreads der Referenzeinheiten an, so erhöht sich die Wahrscheinlichkeit eines Verlustes und umgekehrt.

Der im Rahmen der Transaktion bestehende Trading Account ist in der Bewertung nicht berücksichtigt worden. 

Außerdem besteht laut Dokumentation ein Exposure gegenüber AAA-gerateten ABS-Papieren, für die die Recovery 

Rate vorab bei 90% fi xiert wurde. Aufgrund des hohen Ratings der ABS-Papiere sowie der fi xierten Recovery Rate 

ist der Einfl uss dieser Assets auf die Bewertung vernachlässigbar und fi ndet daher ebenfalls keinen Eingang in die 

durchgeführte Bewertung.

Die von den Gesellschaften eingeholten Bewertungen haben für die auf die ÖBB-Infrastruktur Bau AG entfallende Tranche 

zum Bilanzstichtag einen negativen Marktwert in der Höhe von rd. 63,4 Mio. EUR (im Vorjahr rd. 22,7 Mio. EUR), für 

die auf die ÖBB-Personenverkehr AG entfallende Tranche zum Bilanzstichtag einen negativen Marktwert in der Höhe 

von rd. 68,0 Mio. EUR (im Vorjahr rd. 14,4 Mio. EUR) und für die auf die Rail Cargo Austria AG entfallende Tranche 

zum Bilanzstichtag einen negativen Marktwert in der Höhe von rd. 23,2 Mio. EUR (Vj: rd. 8,1 Mio. EUR) ergeben.

Der negative Marktwert wurde unter den fi nanziellen Verbindlichkeiten passiviert. Die im Geschäftsjahr 2007 erforderli-

chen Dotierungen in Höhe von rd. 40,1 Mio. EUR (Vj: rd. 3,5 Mio. EUR) bei der ÖBB-Infrastruktur Bau AG, in Höhe von 

rd. 51,5 Mio. EUR (Vj: rd. 4,7 Mio. EUR) bei der ÖBB-Personenverkehr AG und in Höhe von rd. 14,9 Mio. EUR (Vj: rd. 

1,0 Mio. EUR) bei der Rail Cargo Austria AG wurden zu Lasten der Zinsergebnisse erfasst und wie folgt berechnet:

 ÖBB-Infrastruktur Rail Cargo ÖBB-Personen-

31.12.2007 in Mio. EUR Bau AG Austria AG verkehr AG ÖBB-Konzern

Marktbewertung (negativ) -63,4 -23,2 -68,0 -154,6

abzüglich Stand fi nanzielle Verbindlichkeiten 1.1.2007 8,0                2,8    10,5 21,3 

abzüglich erhaltene Prämien inkl. Zinsen  14,1              5,0    4,4    23,5 

abzüglich Trading Account       1,2  0,5  1,6       3,3 

Erhöhung finanzieller Verbindlichkeiten in 2007      40,1       14,9         51,5       106,5

Die turbulente Entwicklung der Kreditmärkte in den ersten Monaten des Geschäftsjahres 2008 zeigt weitere Verän-

derungen der Marktwerte dieser Produkte. Zu den Stichtagen 29.2.2008 bzw. 14.4.2008 vergrößert sich die negative 

Marktbewertung um insgesamt rd. 87 Mio. EUR bzw. rd. 77 Mio. EUR jeweils gegenüber dem 31.12.2007 für alle 

von der Transaktion erfassten Gesellschaften.

Zusätzlich zu den fi nanziellen Verbindlichkeiten der drei Gesellschaften wurde auf Ebene der ÖBB-Holding AG eine 

Vorsorge in Höhe von 30 Mio. EUR für eine Aufstockung des im Rahmen des CDO-Managements verwendeten Trading 

Accounts gebildet, mit dem aktiv das Risiko aus dem CDO vermindert und damit der Eintritt eines liquiditätswirksamen 

Ausfalls mit Nachschussverpfl ichtung verhindert werden soll. 
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verbindlichkeit in Höhe der aus der gesamten ÖBB-Tranche maximal resultierenden Ersatzverpfl ichtungen in Höhe 

von 458,3 Mio. EUR ausgewiesen. Gegenüber der ÖBB-Personenverkehr AG und der Rail Cargo Austria AG bestehen 

aufgrund der internen Vereinbarungen insgesamt Regressrechte bis zu einem Gesamtbetrag von 292,3 Mio. EUR.

Stromderivate

Stromderivate werden zur Absicherung der Stromlieferungen zur Stromversorgung abgeschlossen. Die Termingeschäfte 

werden über die Börse (Futures) und vor allem über den OTC-Markt (Forwards) getätigt. Die Bilanzierung entspricht 

den bei den derivativen Finanzinstrumenten dargestellten Angaben. Forwards, die vor Laufzeitende durch gegenläufi ge 

Forwards geschlossen werden, werden erfolgswirksam zum Marktwert am Bilanzstichtag bewertet.

Eine Sensitivitätsanalyse der Stromgeschäfte ergibt, dass sich bei einer Erhöhung des Preises um 10% aus der Be-

wertung der Stromderivate ein zusätzlicher Verlust von rd. 3,6 Mio. EUR errechnet bzw. aus der Verringerung des 

Preises um 10% sich der jetzt ausgewiesene Verlust um rd. 0,3 Mio. EUR verringert. Darüber hinaus gibt es keine 

Veränderungen, weil es sich bei den übrigen Forwards um geschlossene Geschäfte handelt.

Darüber hinaus werden in einem geringen Umfang Dieselhedges abgeschlossen.

29.3. Angaben gemäß IFRS 7

Finanzielle Vermögenswerte werden bei ihrem erstmaligen Ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. 

Dabei sind bei allen fi nanziellen Vermögenswerten, die in der Folge nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 

bewertet werden, die dem Erwerb direkt zurechenbaren Transaktionskosten zu berücksichtigen. Die in der Bilanz 

angesetzten beizulegenden Zeitwerte entsprechen in der Regel den Marktpreisen der fi nanziellen Vermögenswerte.

Zu Handelszwecken gehaltene fi nanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten (held-for-trading, FAHfT) 

werden mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Darunter fallen primär derivative Finanzinstrumente, die nicht 

in eine wirksame Sicherungsbeziehung gemäß IAS 39 eingebunden sind und damit zwingend als Handelsbestand 

(„held-for-trading“) klassifi ziert werden müssen. Ein aus der Folgebewertung resultierender Gewinn oder Verlust wird 

erfolgswirksam in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst.

Unter Loans and Receivables (Kredite und Forderungen, LaR) werden fi nanzielle Vermögenswerte mit festen 

oder bestimmbaren Zahlungen verstanden, die nicht auf einem aktiven Markt gehandelt werden und nicht zur Ver-

äußerung erworben wurden. 

Available for sale fi nancial assets (zur Veräußerung verfügbare fi nanzielle Vermögenswerte; AfS) sind fi nan-

zielle Vermögenswerte, die keiner anderen Kategorie zugeordnet werden. Zwingend fallen in die Kategorie fremde 

Eigenkapitalinstrumente und regelmäßig auch Anteile an Investmentfonds, soweit sie nicht als at fair value through 

profi t or loss qualifi ziert werden. Grundsätzlich sind Anteile an Investmentfonds immer dieser Kategorie zuzuordnen, 

soweit es nicht eine nachweisbare kurzfristige Handelsaktivität gibt und Anteile an verbundenen Unternehmen, 

die aufgrund ihrer untergeordneten Bedeutung nicht vollkonsolidiert werden.

Finanzielle Verbindlichkeiten (FLAC) werden bei ihrem erstmaligen Ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert und 

in der Folgebewertung mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet.
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Derivative Finanzinstrumente werden vom ÖBB-Konzern zur Absicherung der aus Finanztransaktionen resultieren-

den Zins-, Kredit- und Währungsrisiken eingesetzt. Gemäß IAS 39 werden alle derivativen Finanzinstrumente in der 

Bilanz als Vermögenswert oder Verbindlichkeit angesetzt und zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Änderungen 

des Marktwertes von als Sicherungsinstrumenten gemäß IAS 39 designierten derivativen Finanzinstrumenten werden 

erfolgswirksam in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung oder ergebnisneutral im Eigenkapital (als Cash Flow Hedge 

Rücklage) erfasst, je nachdem, ob das derivative Instrument zur Absicherung der Marktwerte von Bilanzposten („Fair 

Value Hedges“) oder Zahlungsströmen („Cash Flow Hedges“) eingesetzt wird. Liegt kein Hedge Accounting vor, ist das 

derivative Finanzinstrument zwingend als Handelsbestand („held-for-trading“) einzustufen und damit erfolgswirksam 

mit dem beizulegenden Zeitwert zu bilanzieren.

Finanzielle Verbindlichkeiten

Aus den nachfolgenden Tabellen sind die vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und Tilgungszahlungen der 

originären fi nanziellen Verbindlichkeiten sowie der derivativen Finanzinstrumente mit beizulegenden Zeitwerten ersichtlich:

   Cash Flows 2008   Cash Flows 2009–2012   Cash Flows 2013 ff 

  Buchwert Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung Zinsen Tilgung

in Mio. EUR  31.12.2007 2008 2008 2009–2012 2009–2012 2013 ff 2013 ff

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten

Anleihen  6.705,7  278,8  3,7  1.014,6  980,8  1.313,6  5.721,2 

Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-

instituten und ähnliche Verbindlichkeiten  963,0  40,4  160,6  115,1  321,8  243,2  480,5 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing  262,7  10,3  9,3  38,0  38,0  38,0  215,4 

Sonstige verzinsliche Verbindlichkeiten  1.997,7  80,1  133,3  301,6  467,2  652,7  1.397,3 

    davon gegenüber verbundenen Unternehmen  0,3  0,0  0,3  0,0  0,0  0,0  0,0 

Sonstige unverzinsliche Verbindlichkeiten  1.206,5  0,0  1.160,5  0,0  18,8  0,0  27,1 

    davon gegenüber verbundenen Unternehmen  8,5  0,0  8,5  0,0  0,0  0,0  0,0

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 

und Vermögenswerte 

Derivative finanzielle Forderungen

- Zinsderivate ohne Hedge-Beziehung  2,7  0,9  0,2  3,5  0,6  2,8  0,0 

- Stromderivate in Verbindung mit Fair Value Hedges  49,2  0,0  35,3  0,0  13,9  0,0  0,0 

- Zinsderivate in Verbindung mit Cash Flow Hedges  12,9  0,4  0,0  0,3  0,0  0,2  0,0 

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten

- Zinsderivate ohne Hedge-Beziehung exklusive CDO  38,6  -4,3  -0,5  -18,4  -5,2  -5,3  -4,8 

- Zinsderivate in Verbindung mit Fair Value Hedges  65,7  11,5  0,0  45,8  0,0  11,5  -31,3 

- Stromderivate in Verbindung mit Fair Value Hedges  59,3  0,0  41,6  0,0  17,7  0,0  0,0 

- Zinsderivate in Verbindung mit Cash Flow Hedges  150,4  1,3  0,0  -3,7  0,0  -6,8  -188,1  

Einbezogen wurden alle Instrumente, die am 31.12.2007 im Bestand waren und für die bereits Zahlungen vertrag-

lich vereinbart waren. Fremdwährungsbeträge wurden jeweils mit dem Stichtagskurs umgerechnet. Die variablen 

Zinszahlungen aus den Finanzinstrumenten wurden unter Zugrundelegung der zuletzt vor dem 31.12.2007 gefixten 

Zinssätze ermittelt.

Zusätzliche Angaben zu den Finanzinstrumenten

Zahlungsmittel, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Forderungen haben überwiegend kurze 

Restlaufzeiten. Daher entsprechen deren Buchwerte zum Abschlussstichtag näherungsweise dem beizulegenden 

Zeitwert. Die beizulegenden Zeitwerte von sonstigen langfristigen Forderungen entsprechen den Barwerten der mit 

den Vermögenswerten verbundenen Zahlungen unter Berücksichtigung der jeweils aktuellen Zinsparameter.
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zeiten; die bilanzierten Werte stellen näherungsweise die beizulegenden Zeitwerte dar. Die beizulegenden Zeitwerte 

von Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten werden als Barwerte 

der mit den Schulden verbundenen Zahlungen unter Zugrundelegung der jeweils gültigen Zinskurve ermittelt.

   Buchwert   Wertansatz Bilanz nach IAS 39   Wertansatz  Fair Value 

   Fortgeführte   Fair Value Fair Value  

Bewertungsklasse nach IAS 39   Anschaffungs- Anschaffungs-  erfolgs- erfolgs- Bilanz

in Mio. EUR Zuordnung 31.12.2006 kosten kosten neutral wirksam nach IAS 17 31.12.2006

Aktiva

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente LaR 124,2  98,0  26,2  0,0  0,0  0,0  124,2 

 FAHfT 5,0  0,0  0,0  0,0  5,0  0,0  5,0 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen LaR 1,3  1,3  0,0  0,0  0,0  0,0  1,3 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen LaR 506,3  465,7  40,6  0,0  0,0  0,0  506,3 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  4,8  4,8  0,0  0,0  0,0  0,0  4,8 

Sonstige Forderungen LaR 48,7  47,4  1,3  0,0  0,0  0,0  48,7 

Sonstige originäre finanzielle Vermögenswerte LaR 157,2  112,3  44,9  0,0  0,0  0,0  157,2 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  48,4  4,2  44,2  0,0  0,0  0,0  48,4 

Held-to-Maturity Investments HtM 206,9  206,9  0,0  0,0  0,0  0,0  219,3 

Available-for-Sale Financial Assets AfS 49,1  0,0  0,1  49,0  0,0  0,0  49,1 

Financial Assets Held-for-Trading FAHfT 1,2  0,0  0,0  0,0  1,2  0,0  1,2 

Derivate finanzielle Vermögenswerte

Derivate ohne Hedge-Beziehung FAHfT 3,0  0,0  0,0  0,0  3,0  0,0  3,0 

Derivate mit Hedge-Beziehung n.a. 32,5  0,0  0,0  3,4  29,1  0,0  32,5

Passiva

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC 827,1 628,2  198,9  0,0  0,0  0,0  827,1 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  2,7  2,7  0,0  0,0  0,0  0,0  2,7 

Anleihen FLAC 5.523,8  5.523,8  0,0  0,0  0,0  0,0  5.365,7 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten FLAC 920,8  920,8  0,0  0,0  0,0  0,0  928,4 

Sonstige verzinsliche Verbindlichkeiten FLAC 1.620,3  1.620,3  0,0  0,0  0,0  0,0  1.622,8 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  0,1  0,1  0,0  0,0  0,0  0,0  0,1 

Sonstige unverzinsliche Verbindlichkeiten FLAC 212,3  173,4  38,9  0,0  0,0  0,0  212,3
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  0,3  0,3  0,0  0,0  0,0  0,0  0,3 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing FLAC 268,2  256,1  0,0  0,0  0,0  12,1  268,2 

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten

Derivate ohne Hedge-Beziehung (Held for Trading) FLHfT 77,5  0,0  0,0  5,0  72,5  0,0  77,5 

Derivate mit Hedge-Beziehung (Hedge Accounting) n.a. 198,2  0,0  0,0  36,9  161,4  0,0  198,2  

   Buchwert   Wertansatz Bilanz nach IAS 39   Wertansatz  Fair Value 

   Fortgeführte   Fair Value Fair Value  

Bewertungsklasse nach IAS 39   Anschaffungs- Anschaffungs-  erfolgs- erfolgs- Bilanz

in Mio. EUR Zuordnung 31.12.2007 kosten kosten neutral wirksam nach IAS 17 31.12.2007

Aktiva

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente LaR 140,1  139,3  0,8  0,0  0,0  0,0  140,1 

 FAHfT 10,0  0,0  0,0  0,0  10,0  0,0  10,0 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  1,0  1,0  0,0  0,0  0,0  0,0  1,0 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen LaR 521,3  469,6  51,7  0,0  0,0  0,0  521,3 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  6,9  6,9  0,0  0,0  0,0  0,0  6,9 

Sonstige Forderungen LaR 27,6  26,2  1,4  0,0  0,0  0,0  27,6 

Sonstige originäre finanzielle Vermögenswerte LaR 198,6  157,8  40,8  0,0  0,0  0,0  198,6 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  46,6  5,8  40,8  0,0  0,0  0,0  46,6 

Held-to-Maturity Investments HtM 208,3  208,3  0,0  0,0  0,0  0,0  220,5 

Available-for-Sale Financial Assets AfS 67,6  0,1  0,0  67,5  0,0  0,0  67,6 

Financial Assets Held-for-Trading FAHfT 6,6  0,0  0,0  0,0  6,6  0,0  6,6 

Derivate finanzielle Vermögenswerte

Derivate ohne Hedge-Beziehung FAHfT 2,7  0,0  0,0  0,0  2,7  0,0  2,7 

Derivate mit Hedge-Beziehung n.a. 62,1  0,0  0,0  62,1  0,0  0,0  64,6  
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   Buchwert   Wertansatz Bilanz nach IAS 39   Wertansatz  Fair Value 

   Fortgeführte   Fair Value Fair Value  

Bewertungsklasse nach IAS 39   Anschaffungs- Anschaffungs-  erfolgs- erfolgs- Bilanz

in Mio. EUR Zuordnung 31.12.2007 kosten kosten neutral wirksam nach IAS 17 31.12.2007

Passiva

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen FLAC 968,7  878,9  89,8  0,0  0,0  0,0  968,7 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  8,6  8,6  0,0  0,0  0,0  0,0  8,6 

Anleihen FLAC 6.705,7  6.705,7  0,0  0,0  0,0  0,0  6.483,7 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten FLAC 963,0  963,0  0,0  0,0  0,0  0,0  948,8 

Sonstige verzinsliche Verbindlichkeiten FLAC 1.997,7  1.997,7  0,0  0,0  0,0  0,0  1.991,3 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  0,3  0,3  0,0  0,0  0,0  0,0  0,3 

Sonstige unverzinsliche Verbindlichkeiten FLAC 234,4  196,1 38,3  0,0  0,0  0,0  234,4 

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing  262,7  252,7  0,0  0,0  0,0  10,0  262,7 

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 

Derivate ohne Hedge-Beziehung (Held for Trading) FLHfT 228,3 0,0  0,0  0,0  228,3  0,0  228,3 

Derivate mit Hedge-Beziehung (Hedge Accounting) n.a. 275,4  0,0  0,0  2,7  272,7  0,0  275,4  

Erläuterungen zur Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung und zur Konzernbilanz

Abgegrenzte Zinszahlungen aus derivativen Finanzinstrumenten (Zinsswaps), die als Sicherungsinstrumente in Fair Value 

und Cash Flow Hedges gemäß IAS 39 designiert wurden, werden netto dargestellt und entsprechend als Zinsertrag 

oder -aufwand erfasst. Das Zinsergebnis wird den Bewertungsklassen anhand des Grundgeschäfts zugeordnet; im 

Berichtszeitraum wurden ausschließlich finanzielle Verbindlichkeiten gesichert. 

Das Nettoergebnis unterteilt nach Bewertungsklassen stellt sich wie folgt dar:

    aus der Folgebewertung  

     Währungs- Wertbe-  Nettoergebnis

31.12.2006 in Mio. EUR   aus Zinsen zum Fair Value umrechnung richtigung aus Abgang 2006

Loans and Receivables (LaR)   19,8  0,3  -0,2  0,2  0,0  20,1 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  0,2  0,0  0,0  0,0  0,0  0,2 

Held-to-Maturity Investments (HtM)   8,2  0,0  0,0  0,0  0,0  8,2 

Available-for-Sale Financial Assets (AfS)   2,4  0,0  -1,8  0,0  1,9  2,5 

Financial Instruments Held-for-Trading (FAHfT und FLHfT)  0,2  -61,4  0,0  -1,0  0,0  -62,2 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  0,0  -1,8  0,0  0,0  0,0  -1,8 

Financial Liabilities Measured at Amortised Cost (FLAC)  -305,0  -0,2  111,5  -0,4  0,1  -194,0 
Summe   -274,4  -61,3  109,5  -1,2  2,0 -225,4 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  0,2  -1,8  0,0  0,0  0,0  -1,6

 

    aus der Folgebewertung  

     Währungs- Wertbe-  Nettoergebnis

31.12.2007 in Mio. EUR   aus Zinsen zum Fair Value umrechnung richtigung aus Abgang 2007

Loans and Receivables (LaR)   37,6  0,4  0,6  1,0  0,0  39,6 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  0,3  0,0  -0,1 0,0  0,0  0,2 

Held-to-Maturity Investments (HtM)   8,6  0,0  0,0  0,0  0,0  8,6 

Available-for-Sale Financial Assets (AfS)   2,8  0,0  -1,6  -2,2 0,3  -0,7 

Financial Instruments Held-for-Trading (FAHfT und FLHfT)  0,1  -200,0 0,0  0,0  0,0  -199,9 

Financial Liabilities Measured at Amortised Cost (FLAC)  -388,4  -0,7  88,3  0,1  0,0  -300,7 

Summe   -339,3 -200,3  87,3  -1,1 0,3  -453,1 
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  0,3  0,0 -0,1  0,0  0,0  0,2 

Die Zinsen aus Finanzinstrumenten werden im Zinsergebnis ausgewiesen. Die übrigen Komponenten des Netto-

ergebnisses erfasst der ÖBB-Konzern im sonstigen Finanzergebnis. 

Das Zinsergebnis aus finanziellen Verbindlichkeiten der Bewertungsklasse Financial Liabilities Measured at Amor-

tised Cost (Aufwendungen in Höhe von netto rd. 388,4 Mio. EUR [Vj: rd. 305,0 Mio. EUR]) enthält im Wesentlichen 
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von Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen subsumiert. 

Im Rahmen der erfolgsneutralen Erfassung der Wertänderungen von als available-for-sale klassifizierten finanziellen Ver-

mögenswerten (Aktiva) befinden sich am Geschäftsjahresende 2007 Bewertungsgewinne in Höhe von rd. 0,7 Mio. EUR 

(Vj: Bewertungsgewinne von rd. 0,3 Mio. EUR) im Eigenkapital erfasst. Von den im Eigenkapital erfassten Beträgen 

wurden im Geschäftjahr 2007 Gewinne/(Verluste) von insgesamt rd. -0,3 Mio. EUR (Vj: 0) in die Gewinn-und-Verlust-

Rechnung transferiert. Im Berichtsjahr wurden Wertminderungen in Höhe von rd. 2,1 Mio. EUR durchgeführt (Vj: 0).

29.4. Derivative Finanzinstrumente

In der nachfolgenden Tabelle sind die bilanzierten Zeitwerte sämtlicher derivativer Finanzinstrumente dargestellt. 

Dabei wird unterschieden, ob diese in eine wirksame Sicherungsbeziehung gemäß IAS 39 (Fair Value Hedge, Cash-

Flow Hedge) eingebunden sind oder nicht.

 Buchwerte Buchwerte

in Mio. EUR 31.12.2006 31.12.2007

Aktiva  

Zinsswaps – Ohne Hedge-Beziehung 1,2  2,0 

 – In Verbindung mit Cash-Flow-Hedges 3,4  12,9 

Cross-Currency-Swaps – Ohne Hedge-Beziehung 1,2  0,6 

Stromfutures und Forwards – In Verbindung mit Fair-Value-Hedges 29,1  49,2 

Summe 34,9  64,7 

Passiva

Zinsswaps – Ohne Hedge-Beziehung 20,8  27,0 

 – In Verbindung mit Cash-Flow-Hedges 23,3  5,6 

Cross-Currency-Swaps – Ohne Hedge-Beziehung 7,5  11,2 

 – In Verbindung mit Fair-Value-Hedges 39,1  65,7 

 – In Verbindung mit Cash-Flow-Hedges 105,0  144,7 

Stromfutures and Forwards – In Verbindung mit Fair-Value-Hedges 30,7  59,3 

Summe 226,4  313,5 

Die bilanzierten Zeitwerte aller übrigen Derivate stellen sich wie folgt dar: 

in Mio. EUR 31.12.2006 31.12.2007 Instrument

Aktiva   

Derivate – Ohne Hedge-Beziehung 0,6  0,2  Option

Passiva    

Derivate – Ohne Hedge-Beziehung 7,2  5,6  Sonstige Derivative

Bei diesen Geschäften handelt es sich vor allem um Optionen, Termingeschäft und sonstige Sicherungsgeschäfte. 

Nähere Angaben über die Marktwerte der CDOs sind in Erläuterung 29.2 ersichtlich. 
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30. Leasingtransaktionen

30.1. Leasinggeber

Die im Sachanlagevermögen und im Posten „Als Finanzinvestitionen gehaltenen Immobilien“ enthaltenen und im 

Wege des „operativen Leasings“ vermieteten Vermögenswerte weisen zu den Bilanzstichtagen folgende Restbuch-

werte auf:

Nettobuchwert der Finanzierungsleasing-Anlagen 

je Gruppe von Vermögenswerten in Mio. EUR 31.12.2006 31.12.2007

Grundstücke und Bauten 5,3 4,8

Technische Anlagen und Maschinen 167,7 41,7

Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien 42,1 41,7

 215,1 88,2 

Die Gesellschaft verleast Anlagen, die entweder als operative Leasingverhältnisse oder als Finanzierungsleasing bzw. 

Cross Border Leasing eingestuft werden. Die Verträge haben je nach Leasinggegenstand unterschiedliche markt-

übliche Laufzeiten. 

Zum Bilanzstichtag hatte der Konzern mit den Mietern die folgenden Mindestleasingzahlungen aus den unkündbaren 

operativen Leasing-, Finanzierungsleasing- und Cross-Border-Leasing-Verträgen vertraglich vereinbart:

31.12.2006 in Mio. EUR Gesamt bis zu 1 Jahr 1–5 Jahre mehr als 5 Jahre

Grundstücke und Bauten 0,3 0,2 0,1 

Fahrpark 1.176,4 443,3 733,1 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 0,3 0,3  

31.12.2007 in Mio. EUR Gesamt bis zu 1 Jahr 1–5 Jahre mehr als 5 Jahre

Grundstücke und Bauten 18,7 2,4 11,2 5,1

Fahrpark 31,9 27,0 4,9 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 0,4 0,4  

Bedingte Mietzahlungen wurden in der Berichtsperiode als Ertrag erfasst: Grundstücke und Bauten rd. 16,1 Mio. EUR 

(Vj: rd. 0), Fahrpark rd. 1,8 Mio. EUR (Vj: rd. 0,2 Mio. EUR), andere Anlagen und Betriebs- und Geschäftsausstattung 

rd. 0,1 Mio. EUR (Vj: rd. 0).

In der Berichtsperiode wurden Erträge aus bedingten Mietzahlungen in Höhe von rd. 0,1 Mio. EUR (Vj: 0,0) erfasst. 

Nähere Angaben zu den Cross-Border-Leasing-Transaktionen sind in Erläuterung 30.3 ersichtlich. 

30.2. Leasingnehmer

Grundsätzlich beschafft der ÖBB-Konzern bestimmte Teile seiner Sachanlagen im Rahmen von Finanzierungsleasingverein-

barungen. Die Laufzeiten betragen bis zu 18 Jahre, jene beim Fahrpark sind zumeist kurzfristiger Natur. Zum 31.12.2007 

orientierte sich der durchschnittliche Effektivzinssatz am 6-Monats-EURIBOR inkl. einem vertraglich vereinbarten Aufschlag. 

Im Schnitt ergibt sich ein Effektivzinssatz von etwa 6,5%. Die Zinssätze werden bei Vertragsabschluss fest vereinbart. 

Alle Leasingverhältnisse basieren auf schriftlich festgelegten Vertragslaufzeiten. Es wurden keine Vereinbarungen über 

bedingte Mietzahlungen getroffen. Die Verpflichtungen des ÖBB-Konzerns aus Finanzierungsleasingverhältnissen sind 

durch einen Eigentumsvorbehalt des Leasinggebers auf die geleasten Vermögenswerte besichert.
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ersehen Sie aus dem Anlagenspiegel (Erläuterung 14).

Zum Bilanzstichtag hatte der ÖBB-Konzern mit den Vermietern die folgenden Mindestleasingzahlungen aus den 

unkündbaren operativen Leasing- und Finanzierungsleasingverträgen vertraglich vereinbart:

Für den 31.12.2006 in Mio. EUR Mindestleasingzahlungen Enthaltener Zinsaufwand

2007 14,0 6,5

2008–2011 59,3 23,4

nach 2011 316,0 68,4

Summe der Mindestleasingzahlungen 389,3 98,3

abzüglich Zinsenanteil  -98,3 

Barwert der Leasingzahlungen 291,0

Für den 31.12.2007 in Mio. EUR Mindestleasingzahlungen Enthaltener Zinsaufwand

2008 15,4 6,4

2009–2012 55,1 22,1

nach 2012 307,1 63,5

Summe der Mindestleasingzahlungen 377,6 92,0

abzüglich Zinsenanteil  -92,0 

Barwert der Leasingzahlungen 285,6

Bedingte Mietzahlungen wurden keine vereinbart. 

In den jeweiligen Berichtsperioden wurden Zahlungen aus Mindestleasingzahlungen in der Höhe von rd. 65,3 Mio. 

EUR (Vj: rd. 76,9 Mio. EUR), davon gegenüber verbundenen Unternehmen rd. 13,6 Mio. EUR (Vj: rd. 38,3 Mio. EUR) 

und aus Untermietverhältnissen in der Höhe von rd. 4,7 Mio. EUR (Vj: rd. 2,4 Mio. EUR) als Aufwand erfasst. 

Die künftigen Mindestleasingzahlungen aufgrund von unkündbaren operativen Leasing-Verträgen setzen sich für jede 

der folgenden Perioden wie folgt zusammen: 

2006 in Mio. EUR bis zu 1 Jahr 1–5 Jahre mehr als 5 Jahre

Grundstücke und Bauten 41,2 153,7 29,7
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen 27,0 29,7 0,0

Fahrpark  17,3 24,5 1,0

Sonstige technische Anlagen und Maschinen 1,3 5,3 0,0
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen 0,8 3,9 0,0

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattungen 0,1 0,3 0,0

Immaterielle Vermögenswerte 2,6 10,3 0,0
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen 2,6 10,3 0,0

Gesamt  62,5 194,1 30,7
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen  30,4 122,4 0,0
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2007 in Mio. EUR bis zu 1 Jahr 1–5 Jahre mehr als 5 Jahre

Grundstücke und Bauten 22,2 58,9 11,8
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen 7,1 19,9 0,0

Fahrpark  31,9 44,6 2,5
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen 6,9 0,2 0,0

Sonstige technische Anlagen und Maschinen 1,2 4,0 0,0
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen 0,7 2,9 0,0

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattungen 0,2 0,3 0,0

Immaterielle Vermögenswerte 1,8 1,9 0,0
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen 0,0 0,2 0,0

Gesamt  57,3 109,7 14,3
   davon gegenüber verbundenen Unternehmen 14,7 23,2 0,0

Mindestleasingzahlungen aus unkündbaren Untermietverhältnissen fallen für gemietete Grundstücke und Bauten 

über rd. 2,3 Mio. EUR (Vj: rd. 2,4 Mio. EUR) an.

30.3. Cross-Border-Leasing-Verträge

Im Zeitraum von Mai 1995 bis Juni 2006 haben die Österreichischen Bundesbahnen (nunmehr ÖBB-Infrastruktur 

Bau AG) 17 Cross-Border-Lease („CBL“)-Transaktionen, die Österreichische Post AG (nunmehr ÖBB-Postbus GmbH) 

zwei und die Rail-Equipment GmbH & Co KG, die ÖBB-Traktion Gesellschaft mbH bzw. die ÖBB-Personenverkehr AG 

jeweils eine CBL-Transaktion abgeschlossen, die per 31.12.2007 noch immer Gültigkeit haben. Günstige Regelungen 

im nationalen Steuerrecht der jeweiligen Investoren ermöglichten es den ÖBB als Vertragspartner, anlässlich des 

Abschlusses der Transaktionen Nettobarwertvorteile im Ausmaß von insgesamt umgerechnet rd. 274,6 Mio. EUR zu 

erzielen. Im Wesentlichen sind dabei zwei Transaktionstypen zur Anwendung gelangt:

– Sale and Lease back: Dabei tritt der Investor (zumeist US-Trust) als Käufer der Anlagen auf und vermietet diese 

an die jeweiligen Gesellschaften des ÖBB-Konzerns zurück.

– Lease and Lease back: Die jeweiligen Gesellschaften des ÖBB-Konzerns vermieten die in ihrem zivilrechtlichen 

Eigentum befindlichen Anlagen an den Investor und mieten diese gleichzeitig wieder zurück. Seitens des Investors 

wurden dabei Mietvorauszahlungen geleistet.

Die nachfolgende Übersicht zeigt Details zu den einzelnen Transaktionen:

    Währung und

Transaktion Transaktionsgegenstand Investor Laufzeit1 Volumen in Mio. Gesellschaft2

1. US-Lease Lokomotiven Wachovia 1995–2021 USD 223,4 ÖBB-Bau

2. US-Lease Lokomotiven, Reisezug- und Güterwagen Wachovia 1995–2016 USD 127,5 ÖBB-Bau

3. US-Lease Lokomotiven, Reisezug- und Güterwagen First Union Bank nunmehr Wachovia 1996–2020 USD 165,90 ÖBB-Bau

4. US-Lease Lokomotiven und Triebwagen Bank of New York 1996–2021 USD 200,5 ÖBB-Bau

5. US-Lease Lokomotiven, Reisezug- und Güterwagen Chrysler, State Street 1997–2019 USD 456,5 ÖBB-Bau

Facility Lease Verschiebebahnhöfe 

 Wien Kledering und Villach-Süd John Hancock Mutual Life 1998–2018 USD 599,1 ÖBB-Bau

6. US-Lease Güterwagen Bank of America, Key Corporate 1998–2016 USD 149,9 ÖBB-Bau

1. Canadian-Lease Güterwagen Canada Trust Mortgage Company 1998–2017 CAD 153,2 ÖBB-Bau

2. Canadian-Lease Wendezugwagen, Triebwagen Pitney Bowes of Canada 1999–2024 CAD 208,3 ÖBB-Bau

7. US-Lease Doppelstock-, Triebwagen Cerberus 1999–2019 USD 176,2 ÖBB-Bau

8. US-Lease Reisezug-, Speise-, Wendezugwagen  Philip Morris, Bank of America, 

 und Lokomotiven HNP Investment 1999–2025 USD 406,0 ÖBB-Bau

1. Irish-Lease Doppelstockwagen und Speisewagen ACC Asset Finance 1999–2019 EUR 31,5 ÖBB-Bau

9. US-Lease Reisezug- und Wendezugwagen  Philip Morris, Bank of America, 

 sowie Doppelstockwagen State Street, Fifth Third Bank 2000–2026 USD 736,2 ÖBB-Bau



268 Fortsetzung    Währung und

Transaktion Transaktionsgegenstand Investor Laufzeit1 Volumen in Mio. Gesellschaft2

10. US-Lease – Tranche I Motorturmwagen  Am South Leasing 2000–2020 USD 48,6 Rail Equipment

10. US-Lease – Tranche II Doppelstock- und Wendezugwagen Am South Leasing 2000–2026 USD 79,9 ÖBB-Bau

1. Japanese Operating Lease Busse Tokumei-Kumiai  2000–2008 USD 42,9 Postbus GmbH

1. Qualified Technological  Sicherungs- und Bank of America, 

    Equipment (QTE) Energiesteuerungsanlagen PNC Capital Leasing 2001–2017 USD 218,0 ÖBB-Bau

2. Japanese Operating Lease Busse Tokumei-Kumiai  2002–2010 USD 31,0 Postbus GmbH

11. US-Lease –Tranche I Lokomotiven Philip Morris, HNP Investment 2002–2029 USD 400,6 ÖBB-Bau

11. US-Lease – Tranche II Wendezugwagen PNC Capital 2002–2020 USD 145,7 ÖBB-Bau

1. Partnership German Lease Lokomotiven Deutsche KG (Kleininvestoren) 2004–2021 EUR 87,50 ÖBB-Traktion

1. French Tax Lease Triebwagengarnituren Societé Génerale 2006–2028 EUR 204,65 ÖBB-Personenverkehr

1 Im Rahmen mehrerer Transaktionen reifen einzelne Tranchen zu unterschiedlichen Zeitpunkten ab. 
 Das in der Tabelle angeführte Ende der Laufzeit betrifft den Zeitpunkt der Beendigung der letzten Tranche einer Transaktion.
2 Sofern es sich um Rollmaterial handelt, wurden bei Transaktionen der ÖBB-Infrastruktur Bau AG mit der ÖBB-Personenverkehr AG, 
 der Rail Cargo Austria AG und der ÖBB-Traktion Gesellschaft mbH Sublease-Agreements abgeschlossen und die Nettobarwertvorteile 
 an die Gesellschaften übertragen. Im Außenverhältnis zum Investor verbleibt die ÖBB-Infrastruktur Bau AG Vertragspartner.

Die von den Österreichischen Bundesbahnen am Beginn der Leasing-Transaktionen vereinnahmten Beträge (Kaufpreis 

bzw. Mietvorauszahlung) werden in Form von speziell strukturierten Produkten derart veranlagt, dass aus den Veran-

lagungen (unter Berücksichtigung der erwirtschafteten Zinsen) die künftigen Leasingraten und der (Rest-)Kaufpreis 

am Ende der Laufzeit bedient werden können. Die CBL-Verträge gewähren den Gesellschaften des ÖBB-Konzerns 

Optionen zum Rückkauf der Anlagen (Early Buyout Option) zu einem fixen Preis zu bestimmten Terminen, typischer-

weise nach 13 bis 27 Jahren bzw. für Busse nach 8 Jahren. Lediglich für eine CBL-Transaktion mit einem Volumen von 

rd. 31,5 Mio. EUR über Rollmaterial mit einer Early Buyout Option per 2019 gibt es keine Vereinbarung über einen 

fixen Rückkaufpreis. 

Ein Teil der Leasing-Zahlungsverpflichtungen wurde durch den Abschluss von Schuldübernahmeverträgen (Payment 

Undertaking Agreements) gegen eine Einmalzahlung an diverse Bank- und Leasinginstitute mit hoher Bonität über-

tragen. In den Verträgen haben sich die Bank- bzw. Leasinginstitute verpflichtet, die Leasingraten und den (Rest-)

Kaufpreis am Ende der Vertragslaufzeit zu den festgesetzten Zahlungsterminen für die jeweiligen Gesellschaften des 

ÖBB-Konzerns zu leisten.

Die den CBL-Transaktionen unterworfenen Vermögensgegenstände werden gemäß den in den Verträgen definierten 

Vorschriften regelmäßig gewartet und dürfen nicht veräußert, vermietet, verpfändet oder stillgelegt werden. 

Bilanzielle Behandlung

Allgemeine Grundsätze für sämtliche CBL-Transaktionen:

– Wirtschaftliches Eigentum der Anlagen verbleibt beim ÖBB-Konzern: Die veräußerten und zurückgeleasten 

Sachanlagen werden aufgrund des unverändert fortbestehenden wirtschaftlichen Eigentums weiterhin im Anlage-

vermögen des ÖBB-Konzerns ausgewiesen.

– Ratierliche Auflösung des erzielten Nettobarwertvorteils: Der am Beginn der Transaktionen vereinnahmte 

Nettobarwertvorteil wird unter den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen und zeitanteilig über die Laufzeit 

ertragswirksam aufgelöst. Zum 31.12.2007 betrug der noch nicht aufgelöste Nettobarwertvorteil rd. 170,7 Mio.

EUR (Vj: rd. 185,1 Mio. EUR). Die Erträge aus der Auflösung des Nettobarwertvorteils im Jahr 2007 in Höhe von 

rd. 17,0 Mio. EUR (Vj: rd. 14,7 Mio. EUR) werden als Zinsertrag im Rahmen des Zinsergebnisses ausgewiesen.
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Klassifizierung der Leasingtransaktionen nach ihrem wirtschaftlichen Gehalt:

Detaillierte Vorschriften zur Darstellung von Leasingverhältnissen finden sich in IAS 17 (Leasingverhältnisse). Entschei-

dend ist dabei die Frage, ob der Leasingtransaktion ein wirtschaftlicher Gehalt beizumessen ist.

Die Klassifizierung der CBL-Transaktionen erfolgte auf Basis der Bestimmungen des SIC-27 (Beurteilung des wirt-

schaftlichen Gehaltes von Transaktionen in der rechtlichen Form von Leasingverhältnissen). IAS 17 findet nur dann 

Anwendung, wenn der wirtschaftliche Gehalt einer Vereinbarung die Übertragung des Rechts auf Nutzung eines 

Vermögenswertes für einen vereinbarten Zeitraum umfasst. Unter Heranziehung der Bestimmungen des SIC-27 ergibt 

sich, dass zahlreiche im zivilrechtlichen Eigentum des ÖBB-Konzerns stehende finanzielle Vermögenswerte (Wert-

papiere und Bankeinlagen) ebenso wie die dazugehörigen Leasingverbindlichkeiten mangels wirtschaftlichem Gehalt 

nicht die Kriterien eines Vermögenswertes bzw. einer Schuld erfüllen („verknüpfte Transaktionen“) und daher nicht 

bilanziert werden („off balance“). Darunter fallen auch sämtliche Payment Undertaking Agreements. Lediglich bei 

insgesamt sieben Transaktionen ist eine (teilweise) Berücksichtigung in der Bilanz („on balance“) erforderlich („nicht 

verknüpfte Transaktionen“). Diese Transaktionen weisen im Wesentlichen die Eigenschaft auf, dass die betroffenen 

Vermögenswerte nicht verpfändet sind.

Transaktionen, die zur Gänze „on balance“ erfasst werden:

– 1. Canadian-Lease

– 2. Canadian-Lease

– 1. French Tax Lease

Transaktionen, die teilweise „on balance“ und teilweise „off balance“ dargestellt werden:

– 9. US-Lease (Anteil Bank of America)

– 11. US-Lease (Anteil Philip Morris)

– 1. Japanese Operating Lease 

– 2. Japanese Operating Lease

– 1. Partnership German Operating Lease

Bilanzierung von Vermögenswerten und Leasingverbindlichkeiten (nicht verknüpfte Transaktionen):

Sofern eine bilanzielle Erfassung geboten ist, wurden die Wertpapiere der Kategorie „Held to maturity“ zugeordnet 

und mit den fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Den fi nanziellen Vermögenswerten stehen Leasingver-

bindlichkeiten in der grundsätzlich gleichen Höhe gegenüber. Lediglich eine Credit Linked Note wird zu Marktwerten 

(rd. 32,4 Mio. EUR zum 31.12.2007) bewertet, hier ergeben sich geringe Unterschiede zu der zu fortgeführten An-

schaffungskosten bilanzierten dazugehörigen Leasingverbindlichkeit. 

Die Umrechnung der Fremdwährungsbeträge erfolgt zum jeweiligen Stichtagskurs. Allfälligen wechselkursbedingten 

Wertminderungen bzw. Wertsteigerungen stehen gleich hohe Bewertungsveränderungen bei den Leasingverbind-

lichkeiten gegenüber.  

Im Konzernabschluss zum 31.12.2007 betragen die fi nanziellen Vermögenswerte im Zusammenhang mit nicht ver-

knüpften Leasingtransaktionen rd. 316,2 Mio. EUR (Vj: rd. 271,8 Mio. EUR). Die damit im Zusammenhang stehenden 

Finanzverbindlichkeiten betragen zum 31.12.2007 rd. 313,8 Mio. EUR (Vj: rd. 265,6 Mio. EUR). An Zinserträgen 

aus fi nanziellen Vermögenswerten im Zusammenhang mit CBL-Transaktionen fi elen im Jahr 2007 rd. 20,8 Mio. EUR 

(Vj: rd. 14,1 Mio. EUR) an. Diesen Erträgen stehen Zinsaufwendungen in annähernd gleicher Höhe gegenüber.



270 Behandlung von Transaktionen ohne sonstigen wirtschaftlichen Gehalt (verknüpfte Transaktionen):

Gemäß SIC-27 wurden für diese Transaktionen keine Vermögenswerte und Verbindlichkeiten erfasst. Die Depotzahlungen 

und Wertpapiere, die im Zusammenhang mit den Payment Undertaking Agreements geleistet und erworben wurden, und 

die im Rahmen des Hauptleasingvertrages erhaltenen Vorauszahlungen werden daher in der Bilanz nicht berücksichtigt. 

Die zivilrechtlichen Verpflichtungen aus den Leasingverhältnissen für den Fall, dass die Bank- bzw. Leasinginstitute ihren 

gegen Erhalt einer Einmalzahlung für die jeweiligen Gesellschaften des ÖBB-Konzerns übernommenen Zahlungsverpflich-

tungen gegenüber den Investoren nicht nachkommen, werden als Eventualverbindlichkeiten erfasst. Zum 31.12.2007 

betragen die Eventualverbindlichkeiten aus CBL-Transaktionen rd. 2.176,9 Mio. EUR (Vj: rd. 2.206,6 Mio. EUR).

31. Vereinbarungen von Dienstleistungslizenzen (SIC-29)

Die folgenden Erläuterungen und Angaben beziehen sich auf die Erfordernisse des SIC-29 (Vereinbarungen von 

Dienstleistungslizenzen). Darunter versteht man Vereinbarungen zwischen Unternehmen über die Erbringung von 

Dienstleistungen, die der Öffentlichkeit Zugang zu wichtigen wirtschaftlichen und öffentlichen Einrichtungen gewäh-

ren. Dies betrifft insbesondere die ÖBB-Personenverkehr AG und deren Tochtergesellschaften, die Personenbeförde-

rungsleistungen erbringen.

 

Vereinbarungen von Dienstleistungslizenzen 

im Sinne des SIC-29 betreffend den Bereich Schieneninfrastruktur

Österreich

Aufgabe der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG ist insbesondere die eines Eisenbahninfrastrukturunternehmens, indem 

eine bedarfsgerechte und sichere Schieneninfrastruktur bereitgestellt, betrieben und erhalten (Wartung, Inspektion 

und Instandsetzung) wird. Ihr obliegt auch die Betriebsplanung und der Verschub (§ 26 BBG). Die ÖBB-Infrastruktur 

Bau AG hat ihre Schieneninfrastruktur (§ 10a Eisenbahngesetz 1957) samt den Anlagen und Einrichtungen für das 

Bereitstellen sonstiger Leistungen als Eisenbahninfrastrukturunternehmen der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG zu deren 

Nutzung zur Verfügung zu stellen, soweit diese sie für die Erfüllung ihrer Aufgabe als Eisenbahninfrastrukturunterneh-

men benötigt (§ 35 BBG). Aufgabe der ÖBB-Infrastruktur Bau AG ist die Planung und der Bau (einschließlich Ersatzin-

vestitionen, soweit sie über Wartung und Instandsetzung hinausgehen) von Schieneninfrastruktur einschließlich von 

Hochleistungsstrecken, die Planung und der Bau von damit im Zusammenhang stehenden Projekten und Projektteilen 

sowie die oben dargestellte Zurverfügungstellung von Schieneninfrastruktur (§ 31 BBG). Zur Erfüllung der gesetzlichen 

Aufgaben in Österreich bedürfen weder die ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG noch die ÖBB-Infrastruktur Bau AG einer 

Konzession nach dem Eisenbahngesetz 1957 (§ 51 BBG).

Konzession Liechtenstein

Am 13.6.1977 wurde der ÖBB-Infrastruktur Bau AG die Konzession zum Betrieb der Eisenbahn im Fürstentum 

Liechtenstein erteilt, welche bis 31.12.2017 Gültigkeit hat. Die ÖBB-Infrastruktur Bau AG ist daher berechtigt und 

verpflichtet, in Liechtenstein die konzessionierte, dem Öffentlichen Verkehr dienende Eisenbahn während der ganzen 

Konzessionsdauer in ununterbrochenem vorschriftsmäßigen Betrieb zu erhalten. Die Konzessionärin übernimmt die 

Beförderung von Personen, Reisegepäck und Gütern. Derzeit wird eine Verlängerung der Konzession um 99 Jahre 

angestrebt. 

Vereinbarungen von Dienstleistungslizenzen 

im Sinne des SIC-29 betreffend Eisenbahnverkehrsleistungen

Die ÖBB-Personenverkehr AG verfügt über Vereinbarungen von Dienstleistungslizenzen – ähnliche Genehmigungen 

im Zusammenhang mit der Erbringung von Eisenbahnverkehrsleistungen im Personenverkehr. 
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Im Öffentlichen Personennah- und Regionalverkehr (ÖPNRV) erbringt die ÖBB-Personenverkehr AG Verkehrsleistungen 

aufgrund von Bestellungen. 

Aufgabe des Bundes gemäß § 7 des ÖPNRV-G 1999 ist die Sicherstellung eines Grundangebotes im Öffentlichen 

Schienenpersonennah- und Regionalverkehr im Umfang der im Fahrplanjahr 1999/2000 bestellten oder erbrachten 

Leistungen. Ausgenommen davon ist die Sicherstellung der für die Aufrechterhaltung des Grundangebotes durch Län-

dermittel erbrachten Leistungen im Umfang der vor Inkrafttreten des ÖPNRV-G 1999 abgeschlossenen Verkehrsdienste-

verträge sowie die Sicherstellung eines Grundangebotes im Nahverkehr hinsichtlich derjenigen Verkehrsunternehmen, 

die vom Anwendungsbereich der Verordnung (EWG) Nr. 1191/69 in der Fassung Nr. 1893/91 ausgenommen sind.

Als Besteller auf Landesebene treten neben den Ländern selbst auch den Ländern nahestehende Organisationen 

(Verkehrsverbundorganisationsgesellschaften) auf. Die daraus resultierenden Verkehrsdiensteverträge (VDV) werden 

nachfolgend kurz erläutert:

In den VDV wird ein bestimmtes Verkehrsangebot, das insbesondere hinsichtlich Umfang und Qualität der Verkehrs-

leistungen konkretisiert ist, bestellt. Die unter dem Titel VDV empfangenen Entgeltzahlungen sind zum überwiegenden 

Teil ertragswirksam (im Berichtsjahr rd. 69,0 Mio. EUR). Einige VDV beinhalten Kostenbeiträge zu Fahrzeugen, welche 

bilanziell als aufwandsmindernd behandelt werden (rd. 12,0 Mio. EUR). Die Laufzeit der VDV ist in der Regel zwischen 

einem Jahr und 22,5 Jahren befristet. Die VDV können grundsätzlich unter Einhaltung der jeweiligen Kündigungs-

bestimmungen von den Vertragsparteien gekündigt werden. In den Jahren 2008 bis 2012 laufen VDV mit einem 

Gesamtvolumen von rd. 29,2 Mio. EUR (das entspricht rd. 36% aller VDV) aus. Die übrigen VDV gelten auch über den 

mittelfristigen Planungshorizont hinaus weiter. Ebenso enthält der Großteil der VDV (rd. 65% des Vertragsvolumens) 

Vereinbarungen, die eine Wertsicherung der durch die Besteller geleisteten Zahlungen garantieren.

Im Berichtsjahr wurden neue VDV im Umfang von rd. 18,2 Mio. EUR abgeschlossen. Diese werden jedoch zum 

größten Teil erst 2008 wirksam.

Vereinbarungen von Dienstleistungslizenzen 

im Sinne des SIC-29 betreffend weiterer Nahverkehrsdienstleistungen

Kraftfahrlinienkonzessionen

Die ÖBB-Postbus GmbH verfügt österreichweit insgesamt über rd. 850 Kraftfahrlinienkonzessionen nach dem Kraftfahr-

liniengesetz mit Laufzeiten von 8 bis 15 Jahren. Aufgrund der Konzessionen kann der Postbus auf den genehmigten 

Strecken Linienverkehrsdienste erbringen. Mit den Rechten einer Konzession gehen unter anderem gewisse Pflichten, 

wie Betriebs-, Beförderungs- und Tarifpflicht einher. Ein finanzieller Ausgleich für die Verkehrsdienstleistung aufgrund 

der Konzessionen findet nicht statt. 

Verkehrsdiensteverträge

Auf Grundlage des oben angeführten ÖPNRV-G wurde die ÖBB-Postbus GmbH von Gemeinden, Gemeindeverbän-

den und Ländern mit der Erbringung von über das bereits bestehende Fahrplanangebot hinausgehenden Verkehrs-

leistungen auf den konzessionierten Strecken beauftragt. Die Verträge sind aufgrund der heterogenen Bestellerstruktur 

sehr unterschiedlich gestaltet. Sie sind durchschnittlich auf einen Zeitraum von 5 Jahren abgeschlossen und in der 

Regel mit einer Indexierung versehen. Sowohl die Art der Indexierung als auch die Art der Entgeltabrechnung sind 

in den einzelnen Verträgen unterschiedlich ausgestaltet. Grundsätzlich kann zwischen zwei Formen unterschieden 

werden, nämlich einem fahrgastunabhängigen Entgelt für die gefahrenen Kilometer oder einer fahrgastabhängi-

gen Abgeltung. Insgesamt bestanden zum Bilanzstichtag rd. 200 Verkehrsdiensteverträge mit einem Volumen von 



272 rd. 98,0 Mio. EUR. In allen Verträgen sind genaue Qualitätskriterien festgelegt, wie insbesondere Lärm- und 

Abgasemissionen, Behindertengerechtigkeit und Werbebeschränkungen. Die Kündigungsrechte sind je nach Vertrag 

unterschiedlich ausgestaltet, sehen aber zumeist eine einjährige Kündigungsfrist zum Fahrplanwechsel vor. 

32. Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen und Personen

Lieferungen an bzw. von nahestehenden Unternehmen oder Personen

Nahestehende Unternehmen beinhalten verbundene, nicht vollkonsolidierte Unternehmen des ÖBB-Konzerns, 

assoziierte Unternehmen, die Aktionärin der ÖBB-Holding AG (Republik Österreich) sowie deren wesentlichsten 

Tochtergesellschaften und die Mitglieder des Managements in Schlüsselpositionen (Mitglieder des Vorstandes und 

des Aufsichtsrates der ÖBB-Holding AG). 

Mit Gesellschaften, an denen die Republik Österreich direkt oder indirekt Beteiligungen hält (z.B. Österreichische 

Industrieholding AG, OMV Aktiengesellschaft, AUA Austrian Airlines Österreichische Luftverkehrs-Aktiengesellschaft), 

die ebenfalls als nahestehende Unternehmen gemäß IAS 24 einzustufen sind, bestehen Geschäftsbeziehungen innerhalb 

des Leistungsspektrums des ÖBB-Konzerns zu fremdüblichen Bedingungen. Die zum Bilanzstichtag offenen Posten 

dieser Unternehmen werden in den Forderungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen 

und an dieser Stelle nicht mehr gesondert behandelt. 

Der Verkauf von Waren/Dienstleistungen an nahestehende Unternehmen erfolgte zu fremdüblichen Bedingungen. 

Einkäufe wurden zu Marktpreisen abzüglich handelsüblicher Mengenrabatte sowie sonstiger auf Basis der Geschäfts-

beziehungen gewährter Rabatte getätigt. Das Volumen der Transaktionen im Geschäftsjahr zwischen den in den 

Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen der Gruppe einerseits und diesen nahestehenden Unternehmen und 

Personen andererseits und die aus diesen Transaktionen offenen Forderungen bzw. Verbindlichkeiten zum Geschäfts-

jahresende stellen sich wie folgt dar:

 Verbundene nicht 

  vollkonsolidierte Unternehmen   Assoziierte Unternehmen   Mitglieder des Aufsichtsrates1  

in Mio. EUR gerundet 2006 2007 2006 2007 2006 2007

Verkauf von Waren/Dienstleistungen 

(Anteil an den Gesamterträgen) 6,6 9,9 149,9 203,6 12,8 17,1

Erwerb von Waren/Dienstleistungen 

(Anteil an den Gesamtaufwendungen) 9,7 10,1 58,5 86,8 21,7 20,4

      

Sämtliche Forderungen zum 31.12. 5,5 4,9 30,2 40,0  

Sämtliche Schulden zum 31.12. 2,6 3,1 51,1 78,2  

1 Exkl. Dr. Sevelda (siehe Erläuterungen Seite 139-140) 

Es wurden an nicht vollkonsolidierte verbundene Unternehmen weder Garantien oder Investitionszuschüsse gege-

ben, noch von diesen Garantien oder Investitionszuschüsse angenommen. In beiden Geschäftsjahren wurden keine 

berichtspfl ichtigen Transaktionen mit Vorständen gemeldet. 

Bei den Transaktionen mit den Aufsichtsräten handelt es sich um Umsätze mit Unternehmen, bei denen die Mitglieder 

des Aufsichtsrates der ÖBB ebenfalls eine Funktion in einem Organ des Unternehmens innehaben. Nicht angeführt 

werden die Geschäfte mit der Raiffeisen Bankengruppe. Diese umfassen Finanzverbindlichkeiten, Geldmarktveran-

lagungen, Verbindlichkeiten aus Anleihenemissionen und sonstige Finanztransaktionen. Eine vollständige Übersicht 

über die Geschäftsbeziehungen, auch über die Geschäftsbeziehungen zur Raiffeisen Bankengruppe, wird jährlich im 

Rahmen des Corporate-Governance-Berichts gemacht.
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Transaktionen und Leistungsbeziehungen mit der Republik Österreich, 

Rahmenplan für Infrastruktur-Investitionen und die Haftung der Republik Österreich 

Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb hat laut § 42 BBG die Kosten für die Bereitstellung und den Betrieb der 

Schieneninfrastruktur zu tragen. Dafür leistet die Republik Österreich ein jährliches Leistungsentgelt, solange die 

von den Nutzern erzielbaren Erlöse die anfallenden Aufwendungen nicht abdecken. Über die Ausgestaltung dieser 

Leistungsabgeltung wird mit dem Bundesminister ein Vertrag abgeschlossen, dessen Grundlage ein sechsjähriger 

Geschäftsplan bildet. Dieser Geschäftsplan beinhaltet die Maßnahmen zur bedarfsgerechten und sicheren Bereitstel-

lung der Schieneninfrastruktur, die Zeit- und Kostenpläne sowie die Rationalisierungsmaßnahmen und führt auch 

eine Vorschau der Benützungs- und anderer Entgelte an. Diese Zahlungen betragen in beiden Berichtsjahren jeweils 

rd. 1.006,0 Mio. EUR.

Wie in §§ 6 und 10 des Bundesbahnstrukturgesetzes normiert, werden von der ÖBB-Personenverkehr AG und der Rail 

Cargo Austria AG gemeinwirtschaftliche Leistungen erbracht. Die dafür der Republik Österreich verrechneten Erlöse 

betragen rd. 577,4 Mio. EUR (Vj: rd. 574,9 Mio. EUR). Auf Basis von Verkehrsdiensteverträgen werden für die Bundes-

länder und Gemeinden Leistungen erbracht, für die im Geschäftsjahr rd. 315,3 Mio. EUR (Vj: rd. 285,6 Mio. EUR) 

verrechnet wurden.

Der Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau tätigte im Geschäftsjahr 2007 Investitionen (ohne Kostenbeiträge) in immaterielle 

Vermögenswerte und Sachanlagen in Höhe von rd. 1.897,4 Mio. EUR (Vj: rd. 1.590,7 Mio. EUR). Die Realisierung der 

einzelnen Projekte folgt einem sechsjährigen Rahmenplan, der – wie in § 43 BBG normiert – eine Genehmigung durch 

den Bundesminister für Verkehr, Innovation und Technologie und den Bundesminister für Finanzen erfordert. Dieser 

Rahmenplan ist jährlich zu überarbeiten und um ein Jahr zu ergänzen. Er beinhaltet die Planungs- und Bauprojekte, 

die in der sechsjährigen Periode umgesetzt werden sollten. Für den vereinbarten Investitionsrahmen übernimmt die 

Republik Österreich eine Haftung. Durch eine am 20.12.2007 zwischen dem BMVIT, dem BMF, der ÖBB-Holding 

AG und der ÖBB-Infrastruktur Bau AG geschlossene Vereinbarung zum genehmigten Rahmenplan für den Zeitraum 

2007–2012, sind unter anderem folgende Prämissen im Hinblick auf die Abwicklung des genehmigten Rahmenplans 

festgelegt worden:

– Vereinbarung jährlicher zahlungswirksamer Investitionsmittel

– Erarbeitung von Konzepten zur Realisierung von Kosteneinsparungen

– Die Republik Österreich gewährt der ÖBB-Infrastruktur Bau AG Zuschüsse zur Infrastrukturerrichtung 

gemäß § 43 Abs. 1 BBG

In dieser Vereinbarung gewährt die Republik Österreich der ÖBB-Infrastruktur Bau AG gemäß § 43 Abs. 2 BBG 

Zuschüsse für die Bereitstellung der Schieneninfrastruktur in Höhe der nicht durch Nutzungsentgelte von Dritten und 

sonstiges Vermögen erzielbaren Einnahmen. Die Finanzierung des Neubaus von Bahninfrastrukturanlagen wurde 

mit dem Budgetermächtigungsgesetz 2007 neu ausgerichtet. Bisher haben die ÖBB die Neubaukosten getragen, in 

Zukunft wird der Republik Österreich indirekt rd. 70% der Errichtungskosten übernehmen. Zwar werden die ÖBB über 

den Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau auch weiterhin die zur Finanzierung der Neubauprojekte notwendigen Finanz-

mittel über den Kapitalmarkt aufnehmen, jedoch aus heutiger Sicht 70% der Tilgungsraten und Zinsaufwendungen 

verteilt über 30 Jahre werden aber ab dem Geschäftsjahr 2007 die Republik Österreich begleichen. Umgelegt auf 

das Geschäftsjahr 2008 bedeutet diese Veränderung, dass die Republik Österreich von den geplanten Neubauinves-

titionen in Höhe von rd. 1,8 Mrd. EUR rd. 1,05 Mrd. EUR zuzüglich des Zinsanteils verteilt über 30 Jahre übernimmt. 

Der bereitzustellende Zuschuss – aus heutiger Sicht jeweils 70% der jährlichen Investitionsausgaben – wird laufend 

überprüft und gegebenenfalls für die zukünftigen Nutzungsentgelte an die aktuellen Erfordernisse angepasst. Im Jahr 

2007 wurde ein Zuschuss in Höhe von rd. 65,0 Mio. EUR gewährt.



274 Gemäß § 47 BBG hat die Republik Österreich dafür zu sorgen, dass der ÖBB-Infrastruktur Bau AG zur Realisierung 

des Rahmenplans die erforderlichen Mittel zur Verfügung stehen. 

Für den vereinbarten Investitionsrahmen übernimmt die Republik Österreich die Haftung gemäß § 66 Bundeshaus-

haltsgesetz, geleistet werden diese Investitionen allerdings direkt von der ÖBB-Infrastruktur Bau AG. Sie fi nanziert 

diese zum Teil aus eigenen Erlösen wie dem Nutzungsentgelt der ÖBB-Infrastruktur Betrieb AG oder den Erträgen 

aus der Vermietung, Verpachtung und Verwertung von Immobilien durch die ÖBB-Immobilienmanagement GmbH. 

Der Großteil der Finanzierung erfolgt über Anleiheemissionen am Kapitalmarkt. Im Geschäftsjahr 2007 wurde eine 

fi x verzinste Anleihe in der Höhe von 1,3 Mrd. EUR ausgegeben, die zweifach überzeichnet war. Aufgrund der be-

stehenden Bundeshaftung verfügt die ÖBB-Infrastruktur Bau AG über eine ausgezeichnete Bonitätseinstufung (AAA/

Aaa-Rating).

Eine Adaptierung des Rahmenplans für den Zeitraum 2008–2013 ist seitens der ÖBB-Infrastruktur Bau AG und den 

beteiligten Gesellschaften bereits erfolgt und wurde vom Aufsichtsrat genehmigt sowie in der Sitzung des Ministerrats 

am 5.3.2008 von der Bundesregierung zur Kenntnis genommen. 

Darüber hinaus wurden von der Republik Österreich, von Ländern und Gemeinden verschiedenste Kostenbeiträge zu 

Investitionsmaßnahmen (Anschaffung von behindertengerechten Bussen, Anhängerbussen) gewährt, die anschaf-

fungskostenmindernd bilanziert werden. Die Entwicklung dieser Kostenbeiträge ersehen sie aus dem Anlagenspiegel. 

Des Weiteren gibt es zahlreiche Arbeitsübereinkommen über die Erhaltung oder Instandsetzung von Infrastruktur 

(beispielsweise Straßen, Brücken, Radwegen, Kanal- und Wasserleitungsquerungen, Fahrradabstellanlagen usw.) und 

Leistungsvereinbarungen zur Erhaltung, Instandhaltung und Wartung von Infrastruktur (beispielsweise zur Erhaltung 

der Tunnelsicherheit). Der Stand der Kostenbeiträge ist in Erläuterung 14 ersichtlich.

Bezüge der Mitglieder des Vorstandes 

Der Vorstand der ÖBB-Holding AG besteht zum Bilanzstichtag aus vier Mitgliedern. Die Bezüge der Mitglieder des 

Vorstandes, die von der ÖBB-Holding AG für diese Zeiträume getragen wurden, betrugen rd. 1,5 Mio. EUR. Die Be-

züge der 41 (Vj: 42) Vorstände und Geschäftsführer der vollkonsolidierten österreichischen Gesellschaften belaufen 

sich im Jahr 2007 auf rd. 9,3 Mio. EUR (Vj: rd. 9,4 Mio. EUR). 

Für die Mitglieder des Vorstandes und leitende Angestellte des ÖBB-Konzerns wurden in der Berichtsperiode Auf-

wendungen für Abfertigungen und Pensionen in folgender Höhe geleistet:  

  2006   2007 

Gesamtkonzern in TEUR Abfertigungen Pensionen Abfertigungen Pensionen

Vorstände (Gesamtkonzern) 483,9 222,1 323,7 197,1

Leitende Angestellte 73,6 33,5 218,7 35,9

Die Gesamtvergütung der Mitglieder des Vorstandes setzt sich aus einer fixen und einer variablen Komponente zu-

sammen. Die Höhe der jährlichen variablen Komponente richtet sich nach der Erreichung von Zielen, die zu Beginn 

des Geschäftsjahres mit dem Präsidium des Aufsichtsrates vereinbart werden. 

In den Dienstverträgen der Top-Führungskräfte (Vorstände der Mutterunternehmen und Geschäftsführer von Gesell-

schaften in ähnlichen Ebenen) wurde eine leistungsorientierte Komponente festgehalten, wodurch sich der Erfolg 

des Unternehmens maßgeblich auf die Entlohnung niederschlägt. Generell erhalten die Top-Führungskräfte einen 
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Lohnbestandteil von 2/3 als Fixum und einen Bestandteil von 1/3 als erfolgsabhängige Komponente. Zwecks Ziel-

definition wird jährlich am Beginn des Geschäftsjahres individuell je Gesellschaft eine Score Card erstellt, in der klar 

vereinbarte hauptsächlich quantitative Zielgrößen festgelegt werden. Die Zielgrößen orientieren sich am Erfolg des 

Gesamtkonzerns, an der Strategie und an den Schwerpunkten des Gesamtkonzerns. 

Die Vorstände der ÖBB-Holding AG nehmen an einem außerbetrieblichen Pensionskassenmodell teil, dieses ist bei-

tragsorientiert. Eine Pensionszusage seitens des Unternehmens gibt es nicht. Die Anwartschaften und Ansprüche des 

Vorstandes im Falle der Beendigung der Funktion bzw. des Anstellungsverhältnisses richten sich nach den entspre-

chenden Bestimmungen des Stellenbesetzungsgesetzes. Darüber hinaus gehende Ansprüche sind nicht gegeben.

Bezüge der Mitglieder des Aufsichtrates

Gemäß der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat der ÖBB-Holding AG und dem Beschluss der ordentlichen Haupt-

versammlung hat die Gesellschaft den Mitgliedern des Aufsichtsrates die ihnen im Zusammenhang mit der Ausübung 

ihrer Funktion entstehenden tatsächlichen Aufwendungen gegen Rechnungslegung zu ersetzen und den Mitgliedern 

des Aufsichtsrates eine Vergütung zuzuerkennen. 

Die Basisvergütung für ein Aufsichtsratsmandat beträgt 9,0 TEUR pro Jahr. Der Vorsitzende eines Aufsichtsrates er-

hält die doppelte Basisvergütung, ein Stellvertreter des Vorsitzenden erhält die eineinhalbfache Basisvergütung. Für 

die Tätigkeit in einem weiteren Aufsichtsrat im ÖBB-Konzern erhält das Mitglied weitere 50% der oben angeführten 

Werte. Bei Kumulation von mehreren Funktionen kann eine Höchstgrenze von 22,5 TEUR nicht überschritten werden. 

Mitglieder des Aufsichtsrates, die Dienstnehmer im ÖBB-Konzern sind, erhalten keine Aufsichtsratsvergütungen.

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrates für ihre Tätigkeit im ÖBB-Konzern betrugen rd. 182 TEUR (Vj: rd. 228 TEUR). Die 

Bezüge der weiteren Aufsichtsratsmitglieder bei den Konzerngesellschaften betrugen rd. 81 TEUR (Vj: rd. 106 TEUR).

33. Geschäftssegmente und geographische Segmente

Segmentberichterstattung

Ein Geschäftssegment ist eine Gruppe von Vermögenswerten und betrieblichen Aktivitäten, welche Produkte oder 

Dienstleistungen bereitstellt, die bezüglich ihrer Risiken und Chancen unterschiedlich von denen anderer Geschäfts-

bereiche sind. Ein geographisches Segment stellt innerhalb eines bestimmten wirtschaftlichen Umfelds Produkte oder 

Dienstleistungen bereit, dessen Risiken und Chancen von dem anderer wirtschaftlicher Umfelder abweichen.

Primäres Berichtsformat – Geschäftsbereiche

Für die primäre Segmentberichterstattung wird die Struktur der ÖBB-Teilkonzerne herangezogen. Daneben gibt 

es noch den Bereich Sonstiges, in dem die direkten Tochterunternehmen der ÖBB-Holding AG dargestellt werden. 

Diese Bereiche bilden die Grundlage für die primäre Segmentberichterstattung. Die Darstellung der geographischen 

Tätigkeitsschwerpunkte des ÖBB-Holding Konzerns erfolgt in der sekundären Berichterstattung. 

Folgende Segmente (=Teilkonzerne) werden im ÖBB-Konzern geführt:

ÖBB-Personenverkehr 

In diesem Teilkonzern werden alle Aktivitäten des Bereichs Transport- und Serviceleistungen im Personenverkehr zusam-

mengefasst. Die Geschäftsfelder betreffen den Schienenfern-, den Schienennah- und den Busverkehr sowie die Reisebüro-

tätigkeiten der Rail Tours Touristik GmbH und die Erbringung von Traktionsleistungen (ÖBB-Traktion Gesellschaft mbH).
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Der Teilkonzern Rail Cargo Austria ist für den Transport von Gütern und für die Erbringung von technischen Service-

leistungen verantwortlich.

ÖBB-Infrastruktur Betrieb 

Der Teilkonzern muss die Nutzung und die Bereitstellung der österreichischen Schieneninfrastruktur sicher, kosten-

günstig und für alle Eisenbahnverkehrsunternehmen diskriminierungsfrei sicherstellen. 

ÖBB-Infrastruktur Bau

Dieser Teilkonzern hat die Aufgabe, die österreichische Schieneninfrastruktur im Auftrag bzw. zum Nutzen des 

Eigentümers Republik Österreich zu errichten und die Immobilien des ÖBB-Konzerns zu verwalten, entwickeln und 

verwerten. 

Holding/Sonstige Tätigkeiten

In diesem Segment werden die zahlreichen Leitungs-, Finanzierungs- und Servicefunktionen der ÖBB-Holding AG 

und ihrer übrigen Beteiligungen (z.B. ÖBB-Dienstleistungs Gesellschaft mbH, ÖBB-Finanzierungsservice GmbH, ÖBB-

Werbecenter GmbH) zusammengefasst.

Investitionsausgaben

Die Investitionsausgaben werden vor Abzug eventuell gewährter Kostenbeiträge dargestellt.

 ÖBB-Personen- Rail Cargo ÖBB-Infra- ÖBB-Infra- Sonstige Eliminie- 

2007 in Mio. EUR verkehr Austria struktur Betrieb struktur Bau unkonsolidiert rungen Konsolidiert

Gesamterträge

Gesamterträge unkonsolidiert 2.395,0 2.988,8 1.608,2 1.710,7 204,3 4,8 8.911,8

Ertragseliminierung im Segment -398,8 -571,9 -63,3 -31,2 0,0 -2.325,2 -3.390,4

Segmenterträge 1.996,2 2.416,9 1.544,9 1.679,5 204,3 -2.320,4 5.521,4

Ertragseliminierung zwischen 

den Segmenten -430,8 -286,0 -472,1 -958,8 -172,7 2.320,4 0,0

Erträge gegenüber Dritten 1.565,4 2.130,9 1.072,8 720,7 31,6 0,0 5.521,4

Ergebnis

Betriebsergebnis 34,8 24,7 10,5 436,7 -1,2 8,1 513,6

Ergebnis aus nach der Equity- 

Methode bilanzierten Unternehmen 7,7 4,3 0,6 0,0 0,0 -7,7 4,9

Betriebsergebnis1 42,5 29,0 11,1 436,7 -1,2 0,4 518,5

Erträge aus Finanzinvestitionen 109,1 40,7 24,2 279,3 137,2 -292,8 297,7

Finanzierungskosten -173,3 -56,3 -9,0 -652,5 -163,6 282,9 -771,8

Ergebnis vor Ertragsteuern -21,7 13,4 26,3 63,5 -27,6 -9,5 44,4

Ertragsteuern 0,6 -2,8 -0,1 -0,1 -2,2 2,6 -2,0

Jahresergebnis -21,1 10,6 26,2 63,4 -29,8 -6,9 42,4

Andere Informationen       

Investitionsausgaben 683,2 87,1 56,7 1.878,9 9,1 -186,2 2.528,8

Abschreibungen -92,9 -59,8 -34,8 -297,5 -8,4 2,7 -490,7

Erfolgswirksam erfasster

Wertminderungsaufwand -9,9 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 -9,9

1 Inkl. Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen
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 ÖBB-Personen- Rail Cargo ÖBB-Infra- ÖBB-Infra- Sonstige Eliminie- 

31.12.2007 in Mio. EUR verkehr Austria struktur Betrieb struktur Bau unkonsolidiert rungen Konsolidiert

Vermögenswerte

Segmentvermögen 2.687,0 506,7 150,0 10.301,1 30,2 -78,4 13.596,6

Anteile an nach der Equity-Methode

bewerteten Unternehmen 102,5 372,7 3,0 0,0 0,3 -457,8 20,7

Konsolidierte Vermögenswerte 2.789,5 879,4 153,0 10.301,1 30,5 -536,2 13.617,3

Schulden       

Segmentschulden 3.230,4 1.076,1 297,3 11.030,8 2.296,4 -5.422,4 12.508,6

Konsolidierte Schulden 3.230,4 1.076,1 297,3 11.030,8 2.296,4 -5.422,4 12.508,6

 ÖBB-Personen- Rail Cargo ÖBB-Infra- ÖBB-Infra- Sonstige Eliminie- 

2006 in Mio. EUR verkehr Austria struktur Betrieb struktur Bau unkonsolidiert rungen Konsolidiert

Gesamterträge

Gesamterträge unkonsolidiert 2.297,2 2.696,4 2.082,3 1.208,8 0,2 198,8 8.483,7

Ertragseliminierung im Segment -384,7 -458,2 -89,9 -23,2 0,0 -2.537,5 -3.493,5

Segmenterträge 1.912,5 2.238,2 1.992,4 1.185,6 0,2 -2.338,7 4.990,2

Ertragseliminierung zwischen 

den Segmenten -426,8 -288,5 -839,5 -813,1 29,2 2.338,7 0,0

Erträge gegenüber Dritten 1.485,7 1.949,7 1.152,9 372,5 29,4 0,0 4.990,2

Ergebnis

Betriebsergebnis 29,5 53,5 -28,5 319,5 9,5 -30,3 353,2

Ergebnis aus nach der Equity-Methode 

bilanzierten Unternehmen 8,2 8,3 0,5 0,0 0,0 -15,3 1,7

Betriebsergebnis1 37,7 61,8 -28,0 319,5 9,5 -45,6 354,9

Erträge aus Finanzinvestitionen 101,0 32,2 15,6 303,5 133,8 -281,6 304,5

Finanzierungskosten -98,4 -32,4 -4,3 -573,5 -106,9 254,9 -560,6

Ergebnis vor Ertragsteuern 40,3 61,6 -16,7 49,5 36,4 -72,3 98,8

Ertragsteuern 3,6 -6,1 0,0 -0,2 0,3 0,1 -2,3

Jahresergebnis 43,9 55,5 -16,7 49,3 36,7 -72,2 96,5

Andere Informationen       

Investitionsausgaben 343,0 57,7 66,8 1.590,7 5,5 -11,4 2.052,3

Abschreibungen -104,6 -60,6 -48,9 -262,5 -7,5 0,6 -483,5

 ÖBB-Personen- Rail Cargo ÖBB-Infra- ÖBB-Infra- Sonstige Eliminie- 

31.12.2006 in Mio. EUR verkehr Austria struktur Betrieb struktur Bau unkonsolidiert rungen Konsolidiert

Vermögenswerte

Segmentvermögen 2.120,4 499,8 275,2 8.901,4 30,1 -65,6 11.761,3

Anteile an nach der Equity-Methode

bewerteten Unternehmen 96,4 373,9 2,7 0,0 0,3 -452,5 20,8

Konsolidierte Vermögenswerte 2.216,8 873,7 277,9 8.901,4 30,4 -518,1 11.782,1

Schulden       

Segmentschulden 2.906,3 1.132,1 529,2 9.952,7 2.844,9 -6.827,6 10.537,6

Nicht zugeordnete Schulden 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Konsolidierte Schulden 2.906,3 1.132,1 529,2 9.952,7 2.844,9 -6.827,6 10.537,6

1 Inkl. Ergebnis aus nach der Equity-Methode bilanzierten Unternehmen
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Die folgende Tabelle enthält eine Gliederung der Konzernumsätze nach geographischen Märkten, ungeachtet der 

Herkunft der Waren/Dienstleistungen:

Segment ÖBB-Personenverkehr

  Schiene – Nebenerträge

  Beförderung Personen- und Traktions- Sonstige

in Mio. EUR  Busbetrieb Personen Gepäckverkehr leistungen Erträge Summe 2007 Summe 2006

Inland 326,9 479,3 43,3 778,6 74,8 1.702,9 1.613,3 1

Ausland 10,7 53,5 22,5 25,0 34,0 145,7 149,2
    davon Deutschland  24,1 8,2 22,5 18,1 72,9 66,7

    davon Schweiz  9,2 5,1  2,4 16,7 14,9

    davon Italien  3,5 5,0  3,2 11,7 10,3

    davon Osteuropa 10,7 10,7 2,5 1,6 8,6 34,1 20,3

    Übriges Europa  4,6 1,7 0,9 1,7 8,9 37,0

    Rest  1,4    1,4 

Summe 337,6 532,8 65,8 803,6 108,8 1.848,6 1.762,5 

Erträge aus gemeinwirtschaftlichen Leistungsaufträgen     468,0 465,8

Abzüglich Innenumsatz      -396,7 -382,3

Segmentumsatz      1.919,9 1.846,0 

Sonstige betriebliche Erträge inkl. andere aktivierte Eigenleistungen     76,3 66,5

Segmentgesamterträge      1.996,2 1.912,5 

Segment Rail Cargo Austria

   Kraftwagen- Spedi- Inter-

 Inlands- Neben- güter- tions- nationaler Technische Sonstige

in Mio. EUR  verkehr erträge verkehr umsätze Verkehr Services Erträge Summe 2007 Summe 2006

Inland 305,4 26,4 31,6 560,0 433,6 347,8 128,4 1.833,2 1.752,9 1

Ausland 51,8 7,6 8,6 687,3 86,0 43,3 92,6 977,2 750,0
    davon Deutschland 8,9 2,9 1,7 187,5 56,4 11,7 37,9 307,0 249,1

    davon Schweiz 0,4 1,0 0,7 18,2 5,8 4,7 1,5 32,3 37,2

    davon Italien  0,3 0,1 40,5 8,4 0,1 17,6 67,0 46,8

    davon Osteuropa 39,8  5,7 269,0 1,1 2,6 46,9 365,1 297,6

    Übriges Europa 2,5 3,1 0,4 156,6 14,3 0,9 8,3 186,1 119,3

    Rest 0,2 0,3  15,5 0,0 23,3 -19,6 19,7 

Summe 357,2 34,0 40,2 1.247,3 519,6 391,1 221,0 2.810,4 2.502,9 

Erträge aus gemeinwirtschaftlichen Leistungsaufträgen      109,5 109,1

Abzüglich Innenumsatz        -547,3 -422,7

Segmentumsatz        2.372,6 2.189,3 

Sonstige betriebliche Erträge inkl. andere aktivierte Eigenleistungen     44,3 48,9

Segmentgesamterträge      2.416,9 2.238,2 

Segment ÖBB-Infrastruktur Betrieb

  Infrastruktur-  Instandhaltung,

  benützungs- Mieten und Wartung, Sonstige

in Mio. EUR   entgelt Pachten Investitionen Erträge Summe 2007 Summe 2006

Inland  413,6 71,5 36,4 47,3 568,8 1.034,1 1

Ausland  4,6   0,1 4,7 
    davon Deutschland  4,6   0,2 4,8 

    davon Osteuropa     -0,1 -0,1 

Summe  418,2 71,5 36,4 47,4 573,5 1.034,1 

Beitrag des Bundes gem. § 42 BBG      1.006,0 1.006,0

Abzüglich Innenumsatz      -61,5 -88,9

Segmentumsatz      1.518,0 1.951,2 

Sonstige betriebliche Erträge inkl. andere aktivierte Eigenleistungen     26,9 41,2

Segmentgesamterträge      1.544,9 1.992,4 

1 Inkl. noch nicht abrechenbare Leistungen
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Segment ÖBB-Infrastruktur Bau

 Nutzungs-   Instandhaltung Sonstige

in Mio. EUR  entgelt Miete Energie und Wartung Dienstleistungen Summe 2007 Summe 2006

Inland 451,4 174,1 365,8 101,4 143,2 1.235,9 1.076,4 1

Ausland   66,1  0,3 66,4 
    davon Deutschland   8,6  0,1 8,7 

    davon Osteuropa     0,1 0,1 

    Übriges Europa   57,5   57,5 

    Rest     0,1 0,1 

Summe 451,4 174,1 431,9 101,4 143,5 1.302,3 1.076,4 

Abzüglich Innenumsatz      -42,3 -25,4

Segmentumsatz      1.260,0 1.051,0 

Sonstige betriebliche Erträge inkl. andere aktivierte Eigenleistungen     419,5 134,62

Segmentgesamterträge      1.679,5 1.185,6 

Segment Holding und sonstige Gesellschaften

 Ausbildungs- Informations- Personal- Werbeerträge & Sonstige

in Mio. EUR  dienstleistung services dienstleistung Webshop Erträge Summe 2007 Summe 2006

Inland 53,8 53,8 40,9 14,4 27,8 190,7 179,3 1

Segmentumsatz 53,8 53,8 40,9 14,4 27,8 190,7 179,3 

Sonstige betriebliche Erträge inkl. andere aktivierte Eigenleistungen     13,6 19,7 

Segmentgesamterträge      204,3 199,0 

1 Inkl. noch nicht abrechenbare Leistungen

In der folgenden Tabelle werden die Buchwerte der Segmentvermögenswerte und die Zugänge zu den Sachanlagen 

und immateriellen Vermögenswerten, gegliedert nach geographischen Gebieten, in denen sich die Vermögenswerte 

befi nden, aufgeführt. Das Segmentvermögen umfasst die Sachanlagen, immaterielle Vermögenswerte und als Finanz-

investitionen gehaltene Immobilien.
  Buchwert der    Zugänge zu Sachanlagen und

  Segmentvermögenswerte   immateriellen Vermögenswerten 

in Mio. EUR 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2007 31.12.2006

Segment ÖBB-Personenverkehr 

Inland 2.678,1 2.112,0 679,8 339,4

Ausland 8,9 8,4 3,4 3,6
    davon Osteuropa 8,9 8,4 3,4 3,6

 2.687,0 2.120,4 683,2 343,0

Segment Rail Cargo Austria    

Inland 469,1 470,5 71,8 42,8

Ausland 37,6 29,3 15,3 14,9
    davon Deutschland 0,6 2,9 0,5 1,2

    davon Italien 0,1 0,1  0,1

    davon Osteuropa 29,6 22,8 11,3 10,9

    Übriges Europa 6,7 2,8 3,5 2,7

    Rest 0,6 0,7  

 506,7 499,8 87,1 57,7

Segment ÖBB-Infrastruktur Betrieb    

Inland 150,0 275,2 56,7 65,4

 150,0 275,2 56,7 65,4

Segment ÖBB-Infrastruktur Bau    

Inland 10.301,1 8.901,4 1.897,4 1.590,7

 10.301,1 8.901,4 1.897,4 1.590,7

Segment Holding und sonstige Gesellschaften    

Inland 30,2 30,1 9,1 5,5

 30,2 30,1 9,1 5,5

Zwischensumme Segmente 13.675,0 11.826,9 2.733,5 2.062,3

Konsolidierung -78,4 -65,6 -186,2 -48,9

Gemäß Konzernabschluss 13.596,6 11.761,3 2.547,3 2.013,4

    davon Inland 13.550,1 11.723,6 2.528,6 1.994,9

    davon Ausland 46,5 37,7 18,7 18,5



280 34. Angaben gemäß IFRS 1

Anwendung des IFRS 1

Als Übergangsstichtag wurde der 1.1.2006 festgesetzt. Bisher wurde der Konzernabschluss gemäß den Vorschriften 

des österreichischen Unternehmensgesetzbuches (UGB) erstellt. Entsprechend IFRS 1 („Erstmalige Anwendung der 

International Financial Reporting Standards“) wendet die Gesellschaft dieselben Bilanzierungs- und Bewertungs-

methoden in ihrer IFRS Eröffnungsbilanz und für alle im ersten IFRS Abschluss dargestellten Vergleichsperioden an. 

Diese Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen allen IFRS, die am Abschlussstichtag des ersten IFRS-

Abschlusses gelten. In Übereinstimmung mit IFRS 1 hat die Gesellschaft folgende Befreiungen und Ausnahmen von 

diesem Grundsatz in Anspruch genommen:

a) Unternehmenszusammenschlüsse: IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ wird nicht rückwirkend für Unter-

nehmenszusammenschlüsse, die vor dem Übergangsstichtag erfolgten, angewendet. Firmenwerte, die im Rahmen 

der bisherigen Rechnungslegungsvorschriften mit dem Eigenkapital verrechnet wurden, sind daher in der IFRS 

Eröffnungsbilanz nicht angesetzt.

b) Beizulegender Zeitwert oder Neubewertung als Ersatz für Anschaffungs- oder Herstellungskosten: Die Gesellschaft 

hat entschieden, dass die Sachanlagen und immateriellen Vermögenswerte grundsätzlich mit den Anschaffungs- 

und Herstellungskosten nach IFRS abzüglich etwaiger Abschreibungen und Wertminderungen in der Eröffnungs-

bilanz erfasst werden. Lediglich einige Kraftwerke und Immobilien wurden in der Eröffnungsbilanz auf Basis einer 

Neubewertung, die vor dem Zeitpunkt des Überganges auf IFRS nach vorherigen Rechnungslegungsgrundsätzen 

vorgenommen wurde und als Ersatz für Anschaffungs- und Herstellungskosten diente, angesetzt.

c) Leistungen an Arbeitnehmer: Die gesamten bis zum Zeitpunkt des Überganges auf IFRS kumulierten versicherungs-

mathematischen Gewinne und Verluste werden ergebniswirksam erfasst. Allenfalls entstehende versicherungsma-

thematische Gewinne und Verluste werden über die Umwertungsrücklage (IFRS-Eröffnungsbilanz) erfasst.

d) Änderungen bestehender Rückstellungen für Entsorgungs-, Wiederherstellungs- und ähnliche Verpflichtungen die 

in den Anschaffungskosten von Sachanlagen enthalten sind: Die Gesellschaft hat die Rückstellung zum Zeitpunkt 

des Überganges auf IFRS gemäß IAS 37 bewertet. Demzufolge hat die Gesellschaft den Betrag geschätzt, der in 

den Anschaffungskosten des zugehörigen Vermögenswertes beim erstmaligen Auftreten der Verpflichtung ent-

halten gewesen wäre, wenn die Rückstellung zu dem Zeitpunkt unter Einsatz der bestmöglichen Schätzung der 

historisch risikobereinigten Abzinsungsprozentsätze diskontiert wird, die für diese Rückstellung für die dazwischen 

liegenden Perioden angewendet worden wären. Der Betrag der kumulierten Abschreibung wurde zum Zeitpunkt 

des Überganges auf Basis der laufenden Schätzung der Nutzungsdauern der Vermögenswerte ermittelt.

e) Leasingverhältnisse: Die Gesellschaft hat die Übergangsvorschriften von IFRIC 4 („Feststellung, ob eine Vereinbarung 

ein Leasingverhältnis enthält“) angewendet.

f) Bewertung finanzieller Vermögenswerte oder finanzieller Verbindlichkeiten zum beizulegenden Zeitwert: Die 

Gesellschaft wendet die Vorschriften von IAS 39 Absatz AG76 und AG76A letzte Sätze für Geschäfte, die nach 

dem 25.10.2002 begründet wurden, prospektiv an.

Wesentliche Unterschiede zum österreichischen Bilanzrecht 

Zielsetzung der Rechnungslegung nach IFRS ist es, den Eigen- und Fremdkapitalinvestoren entscheidungsrelevante 

Informationen zur Verfügung zu stellen. Daraus abgeleitet werden nach IFRS die unternehmens- und steuerrechtliche 

Bilanzierung getrennt, der Zeitpunkt der Umsatzrealisierung in bestimmten Fällen abweichend defi niert, die Bilanzie-

rungs- und Bewertungswahlrechte begrenzt sowie deutlich erhöhte Anforderungen hinsichtlich der Angaben in den 

Erläuterungen gestellt. Darüber hinaus verfolgen beide Rechnungslegungsstandards unterschiedliche Ziele. Gemäß 

IFRS steht die Informationsfunktion als Zielsetzung im Vordergrund, gemäß UGB hat die Bilanz als Grundlage für die 

Steuerbemessung und die Ausschüttungsbemessung zu dienen.



281

Vorstandskommentar
Unternehmen ÖBB 
Strategie
Investitionsoffensive
Nachhaltigkeit
UEFA EURO 2008TM

Teilkonzerne
Corporate Governance
Konzernlagebericht
Konzernabschluss
Service

2007 ist das erste Jahr, in dem das Unternehmen seinen Konzernabschluss nach IFRS aufstellt. Vergleichzahlen nach IFRS 

werden für 2006 dargestellt, sodass der 1.1.2006 der Stichtag für den Übergang auf die Rechnungslegung nach IFRS 

ist. Folgende Aufstellungen und Erläuterungen sollen jene Effekte darstellen, die das Eigenkapital zum 1.1.2006 (Über-

gangsstichtag) und zum 31.12.2006, bzw. die Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2006 beeinflusst haben.

Der vorliegende Konzernabschluss enthält folgende wesentliche vom österreichischen Unternehmensrecht abwei-

chende Rechnungslegungsvorschriften, wobei zur Erhöhung der Übersichtlichkeit die Darstellung der Fristigkeiten 

außer Acht gelassen wurde. 

  UGB   IFRS

in Mio. EUR  31.12.2005 IFRS-Anpassungen 1 1.1.2006

Immaterielle Vermögenswerte       347,7  -156,0  (A)       191,7 

Sachanlagen  16.683,9  -6.560,9  (A)  10.123,0 

Finanzanlagen (nur UGB)    1.502,0  -1.502,0  (B)     -   

Finanzielle Vermögenswerte (nur IFRS)     -         604,5  (B)       604,5 

Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien (nur IFRS)     -           14,8           14,8 

Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte (nur IFRS)     -             8,7     8,7 

Vorräte        138,5  -31,3  (F)       107,2 

Forderungen und sonstige Vermögenswerte       777,3  -8,0         769,3 

Wertpapiere und Anteile des Umlaufvermögens         49,8  -49,8       -   

Rechnungsabgrenzungsposten       133,8  -133,8       -   

Kassenbestand, Schecks, Guthaben bei Kreditinstituten 

(Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente)         86,5         11,2            97,7

Summe Vermögenswerte  19.719,5  -7.802,6    11.917,0 

Kostenbeiträge von Dritten (nur UGB)    6.186,0  -6.186,0  (A)      -   

Unversteuerte Rücklagen (nur UGB)   4,7  -4,7        -   

Rückstellungen    1.155,7  -707,6         448,0 

Verbindlichkeiten    8.963,3  -7.536,2      1.427,1 

Finanzverbindlichkeiten (nur IFRS)     -      7.340,0      7.340,0 

Rechnungsabgrenzungsposten       238,0  -238,0       -   

Summe Verbindlichkeiten  16.547,7  -7.332,6      9.215,1 

Summe Vermögenswerte abzüglich Verbindlichkeiten    3.171,8  - 470,0      2.701,8 

Grundkapital    1.900,0      -       1.900,0 

Kapitalrücklagen    1.337,9           0,0      1.337,9 

Unterschiedsbetrag -83,2  a)         1,8   -81,4 

Umwertungs- und Hedging-Rücklage     - c)    -476,1   -476,1 

Gewinnrücklagen   0,0  b)         4,7     4,7 

Währungsdifferenzen   0,2  a)         0,1     0,3 

Erwirtschaftetes Ergebnis         12,6  a)       - 0,9           11,7 

Anteile Minderheiten   4,3  a)         0,4     4,6 

Summe Eigenkapital    3.171,8  -470,0      2.701,8 

1 Erläuterungen im folgenden Text
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in Mio. EUR  31.12.2005 IFRS-Anpassungen 1 1.1.2006

Erläuterungen zu den Änderungen im Eigenkapital

geänderte Kapitalkonsolidierungen per 31.12.2005  a) 1,8  

Umgliederung der unversteuerten Rücklagen (UGB)  b) 4,7  

Veränderung der Umwertungs- und Hedging-Rücklagen  c) -476,1   
    davon Veränderung von Rückstellungen   (C) 

        Veränderung der Rückstellungen für das Sozialkapital   -41,1   

        Nichtansatz von Umstrukturierungsrückstellungen (Aufwandsrückstellung)               501,9   

        Nichtansatz von übrigen Aufwandsrückstellungen                 57,3   

        Nichtansatz von pauschal gebildeten Rückstellungen                 33,3   

        Effekte aus der Verzinsung von langfristigen Rückstellungen                   1,9   

    davon Veränderungen des Anlagevermögens    

        Wertminderungen gemäß IAS 36  -840,2  (D) 

    davon Veränderung von Finanzinstrumenten    

        Fremdwährungsbewertung von Finanzinstrumenten  -8,2   

        Bewertung von derivativen Finanzinstrumenten  -110,9  (E) 

    davon sonstige Änderungen    

        Finanzierungsleasing  -76,4   

        Auflösung pauschaler Wertberichtigungen                 6,6   

        Übrige sonstige Änderungen  -0,3   

1 Erläuterungen im folgenden Text

Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2006

   Anlagevermögen 

   (Finanzierungs- Strom-

   Sonstige Personal- leasing, handel/

  2006 Rück- rück-  Impair- Bewertung Bewertung Anpassung Übrige 2006 

in Mio. EUR UGB stellungen stellungen ment etc.) Vorräte Derivate Verzinsung Änderungen IFRS

1. Umsatzerlöse 4.538,9  -     -     -     -     -     -     25,1  4.564,0 

2. Veränderung des Bestandes

 an noch nicht abrechenbaren

 Leistungen und sonstige 

 betriebliche Erträge 926,8  -61,5   -    -21,6   -     -     -  -417,5   426,2 

3. Gesamterträge 

 (Zwischensumme aus Z 1 bis 3) 5.465,7 -61,5   -    -21,6   -     -     -    -392,4   4.990,2 

4. Aufwendungen für Material

 und sonstige bezogene 

 Herstellungsleistungen -1.943,2 -27,6   -     24,9   9,0   -     -    348,9  -1.588,0 

5. Personalaufwand -2.111,0 -32,2   10,4   -     -     -     -     - -2.132,8 

6. Abschreibungen -594,7  -     -     111,2   -     -     -     -    -483,5 

7. Sonstige betriebliche 

 Aufwendungen -502,5  16,4   -     12,8   -    -2,7   -     43,3  -432,7 

8. Gesamtaufwendungen  

 (Zwischensumme aus Z 4 bis 7) -5.151,4 -43,4   10,4   148,9   9,0  -2,7   -     392,2  -4.637,0 

9. Betriebserfolg  

 (Zwischensumme aus Z 3 und Z 8) 314,3 -104,9   10,4   127,3   9,0  -2,7   -    -0,2   353,2  

10. Ergebnis assoziierte Unternehmen 1,6        0,1   1,7 

11. Finanzergebnis -283,6  5,4   -     -     -     24,6  -2,5   -    -256,1 

12. Ergebnis vor Ertragsteuern 32,3 -99,5   10,4   127,3   9,0   21,9  -2,5  -0,1   98,8 

13. Außerordentliches Ergebnis -23,8  -     23,8   -     -     -     -     -     0,0 

14. Ertragsteuern -2,3  -     -     -     -     -     -     -    -2,3 

15. Jahresergebnis vor Berück- 

 sichtigung von Anteilen 

 fremder Gesellschafter 6,2 -99,5   34,2   127,3   9,0   21,9  -2,5  -0,1   96,5
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Überleitung des Eigenkapitals zum 31.12.2006 (Datum des letzten Konzernabschlusses nach UGB)

  UGB   IFRS

in Mio. EUR  31.12.2006 IFRS-Anpassungen 1 31.12.2006

Immaterielle Vermögenswerte               334,0  -138,5           195,5 

Sachanlagen          17.855,5  -6.331,8  (A)    11.523,7 

Finanzanlagen (nur UGB)            1.629,1  -1.629,1  (B)               -   

Finanzielle Vermögenswerte (nur IFRS)           490,8  (B)         490,8 

Als Finanzinvestitionen gehaltene Immobilien (nur IFRS)             42,1             42,1 

Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte (nur IFRS)             20,7             20,7 

Vorräte    148,2  -39,8           108,4 

Forderungen und sonstige Vermögenswerte               779,4             92,1           871,5 

Wertpapiere und Anteile des Umlaufvermögens                 49,4  -49,4   

Rechnungsabgrenzungsposten               178,9  -178,9                 -   

Kassenbestand, Schecks, Guthaben bei Kreditinstituten 

(Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente)               120,4               8,9            129,2 

Summe Vermögenswerte          21.094,8  -7.713,0      13.381,8 

Kostenbeiträge von Dritten (nur UGB)            5.976,7  -5.976,7  (A)               -   

Unversteuerte Rücklagen (nur UGB)                   4,3  -4,3                 -   

Rückstellungen            1.141,1  -712,9           428,2 

Verbindlichkeiten          10.537,4  -9.053,9        1.483,4 

Finanzverbindlichkeiten (nur IFRS)        8.626,0        8.626,0 

Rechnungsabgrenzungsposten               258,7  -258,7                 -   

Summe Verbindlichkeiten          17.918,2  -7.380,6      10.537,6 

Summe Vermögenswerte abzüglich Verbindlichkeiten            3.176,6  -332,4        2.844,2 

Grundkapital            1.900,0                  -         1.900,0 

Kapitalrücklagen            1.337,9                  -         1.337,9 

Unterschiedsbetrag -85,0               5,3   -79,7 

Umwertungs- und Hedging-Rücklage                     -    -431,7   -431,7 

Gewinnrücklagen                   1,0               4,3               5,3 

Währungsdifferenzen                   0,7               0,2               0,9 

Erwirtschaftetes Ergebnis                 17,0             88,8           105,8 

Anteile Minderheiten am Eigenkapital                   5,0               0,7               5,7 

Summe Eigenkapital            3.176,6  -332,4        2.844,2

1 Erläuterungen im folgenden Text

Die Unterschiede zwischen der Bilanzierung gemäß IFRS und dem nationalen Unternehmensrecht 

sowie weitere Erläuterungen zur Überleitung des Eigenkapitals zum 1.1.2006 und zum 31.12.2006 

Gliederung der Bilanz

Die Gliederung der Bilanz wird gemäß IFRS nach Fristigkeiten vorgenommen. Rechnungsabgrenzungsposten werden 

in den sonstigen Forderungen oder sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. In eigenen Bilanzposten und nicht mehr 

als Teil des Anlagevermögens werden „Zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte“ und „Als Finanzinvestitionen 

gehaltene Immobilien“ dargestellt. Gemäß IAS 40 werden Investitionen in Grundstücke und Gebäude, die vom 
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betrieblichen Nutzung noch zum gewerblichen Verkauf gehalten werden, als „als Finanzinvestitionen gehaltene Immo-

bilien“ gesondert ausgewiesen. Gemäß österreichischem UGB sind solche Immobilien nicht gesondert anzugeben. 

(A) Von den IFRS-Regelungen wird bevorzugt, die Kostenbeiträge von Dritten nicht mehr gesondert aus zu wei sen. 

Gemäß IFRS-Abschluss werden diese somit nicht mehr als eigener Posten auf der Passivseite nach dem Eigenkapital 

ausgewiesen, sondern werden direkt vom Anlagevermögen abgezogen. Die Bilanzsumme verringert sich dadurch 

per 31.12.2006 um rd. 5.976,7 Mio. EUR (1.1.2006: rd. 6.186,0 Mio. EUR). 

Miet- und Leasingverträge

Im Rahmenkonzept zu den IFRS-Regelungen wurde der Grundsatz der wirtschaftlichen Betrachtungsweise „substance 

over form“ festgelegt. Damit folgt dem Grunde nach IFRS dem Grundsatz des wirtschaftlichen Eigentums. Es gibt im 

UGB im Gegensatz zu den IFRS-Regelungen, wo die Bilanzierung von Leasingverhältnissen ausführlich behandelt wird, 

keine Bestimmungen über die Bilanzierung von Leasingverhältnissen. Die Vorgehensweise in Österreich orientiert sich 

an steuerlichen Bestimmungen, die in Steuererlässen geregelt sind (EStR 2000, Abschnitt 2 § 2.5. Leasing, 135 ff). 

Ein wesentlicher Unterschied zu IFRS ist, dass sich der Begriff der Finanzierungsleasingverträge gemäß Einkommen-

steuerrichtlinie nicht mit dem Begriff der Finanzierungsleasingverhältnisse (Finance Leases) nach IAS 17 deckt. Bei einer 

Klassifizierung eines Leasingverhältnisses als Finanzierungsleasingverhältnis nach den Kriterien des IAS 17 erfolgt eine 

automatische Zurechnung des Vermögensgegenstandes zum Leasingnehmern, während nach den EStR in Würdigung 

der wirtschaftlichen Betrachtungsweise in der Regel eine Zurechnung zum Leasinggeber erfolgt.

Darüber hinaus werden nach IFRS unter bestimmten Voraussetzungen gemäß SIC-27 („Beurteilung des wirtschaftlichen 

Gehaltes von Transaktionen in der rechtlichen Form von Leasingverträgen“) und dem Rahmenkonzept mehr als die 

Hälfte der Cross-Border-Lease-Transaktionen als verknüpfte Transaktionen (linked transactions) eingestuft. Bei diesen 

verknüpften und daher bilanzrechtlich unbeachtlichen Geschäftsvorfällen ist davon auszugehen, dass den Transakti-

onen zwischen den CBL-Parteien kein wirtschaftlich valider Zweck (valid business purpose) zugrundeliegt. Bei diesen 

Transaktionen werden in der Regel keine Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten betreffend die geleasten Anlagen 

und die Leasingverbindlichkeiten erfasst. Darunter fallen Depotzahlungen und Wertpapiere, die in Zusammenhang 

mit den CBL-Transaktionen geleistet und erworben wurden, und die im Rahmen des Hauptleasingvertrages erhaltenen 

Vorauszahlungen. Die Leasingzahlungsverpflichtungen werden als Eventualschuld ausgewiesen. Im UGB wurden auch 

verknüpfte Transaktionen in der Bilanz ausgewiesen. 

(B) Aufgrund der Neubewertung von Miet- und Leasingverträgen, jedoch insbesondere durch die Nichterfassung 

von verknüpften CBL-Transaktionen (Depotzahlungen, Wertpapiere einerseits und Leasingverbindlichkeiten an-

dererseits) haben sich die Finanzanlagen (UGB), und somit auch die Bilanzsumme zum 1.1.2006 um insgesamt 

rd. 897,5 Mio. EUR verringert. Gemäß IFRS wird unter dem neuen Posten Finanzielle Vermögenswerte nur mehr 

der Restbestand ausgewiesen. Dort werden in IFRS auch bestimmte andere Forderungen und sonstige finanzielle 

Vermögenswerte ausgewiesen.

Rückstellungen

Eine Rückstellung ist gemäß IAS 37 für eine gegenwärtige Verpfl ichtung als Folge früherer Ereignisse anzusetzen, 

wenn deren Eintritt wahrscheinlich ist und deren Höhe zuverlässig rechnerisch ermittelt werden kann. Die Verpfl ich-

tung muss rechtlich und wirtschaftlich durchsetzbar sein, wobei eine Wahrscheinlichkeit des Mittelabfl usses mit mehr 

als 50% festgelegt wird. Eine Rückstellung nach österreichischem UGB ist jedoch vom Vorsichtsprinzip getragen. 

Es muss daher bei gleichem Sachverhalt nach österreichischen Rechnungslegungsvorschriften tendenziell eher eine 

Rückstellung gebildet werden als nach IFRS. 
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Sonstige Rückstellungen

Wie bereits erwähnt sind gemäß IFRS bestimmte Rückstellungen für Innenverpflichtungen oder für Aufwendungen, 

die anfallen, um künftig weiterhin unternehmerisch tätig zu sein, wie beispielsweise Rückstellungen für unterlassene 

Instandhaltung oder für künftige betriebliche Verluste, nicht zulässig. Darüber hinaus gibt es noch besondere Ein-

schränkungen bei der Bilanzierung von Restrukturierungsrückstellungen, wie der Schließung eines Standorts oder 

auch die Neuorganisation eines Unternehmens mit besonderen Kosten etwa für die Abfindung von Arbeitnehmern.

(C)  Aus der obigen Aufstellung kann ersehen werden, dass Rückstellungen, die gemäß IFRS nicht angesetzt werden 

dürfen, per 1.1.2006 das Eigenkapital um insgesamt rd. 553,3 Mio. EUR erhöht haben. Darüber hinaus wurden 

Rück stellungen in die Verbindlichkeiten gegliedert, wenn die Wahrscheinlichkeit des Mittelabflusses größer als 

90% war. 

Wertminderung des Anlagevermögens entsprechend IAS 36

Die Regelungen des IAS 36 zur Identifizierung von Wertminderungen gehen weit über die Bestimmungen des Vor-

sichtsprinzips in § 201 Abs. 4 UGB hinaus. Der für die Wertminderung maßgebliche Wert ist gemäß IAS 36 der höhere 

Wert aus Nettoveräußerungspreis und Nutzungswert, wohingegen nach UGB primär der Wiederbeschaffungs- oder 

Reproduktionswert als Maßstab für eine außerplanmäßige Abschreibung heranzuziehen ist, wobei diese Wertmin-

derung nach § 204 Abs. 2 UGB von Dauer sein muss. 

(D)  Bei der Erstellung der Eröffnungsbilanz zum 1.1.2006 gemäß IFRS mussten Wertminderungen in Höhe von 

rd. 840,2 Mio. EUR vorgenommen werden. 

Finanzinstrumente

Alle Finanzinstrumente, einschließlich Derivate, sind nach IFRS in der Bilanz als Vermögenswert oder Schuld zu erfassen 

und je nach Einordnung in eine der Kategorien nach IAS 39 zu fortgeführten Anschaffungskosten oder zum Marktwert 

zu bilanzieren. Nach UGB werden, sofern keine Bewertungseinheit vorliegt, für negative Marktwerte Rückstellungen 

gebildet, unrealisierte Gewinne aufgrund positiver Marktwerte bleiben außer Ansatz.

Die derivativen Finanzinstrumente ergeben sich im Wesentlichen aus Währungs- und Zinssicherungsgeschäften im 

Zusammenhang mit Finanzverbindlichkeiten. Des Weiteren wurden Kreditrisiken aus den CBL-Transaktionen gesichert. 

Wertänderungen werden entweder ergebniswirksam  oder im Falle des Vorliegens eines Cash Flow Hedges (effektiver 

Anteil) erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. 

Monetäre Posten in fremder Währung, das sind sowohl monetäre Aktiva als auch Finanzverbindlichkeiten, sind nach 

den IFRS-Regelungen bei der Folgebewertung zum Stichtagskurs anzusetzen. Umrechnungskursdifferenzen werden 

sofort ergebniswirksam erfasst. Dies ist gemäß UGB nur eingeschränkt zulässig, denn aufgrund des Niederstwertprin-

zips dürfen Aktiva in Fremdwährungen nicht über die Anschaffungskosten aufgewertet werden und aufgrund des 

Höchstwertprinzips dürfen Fremdwährungsverbindlichkeiten nie unter den Anschaffungskosten bilanziert werden. 

Grundgeschäft und Derivat werden im UGB als wirtschaftliche Einheit betrachtet (z.B. Swap einer Fremdwährungsfi-

nanzierung in EUR). Sofern keine wirtschaftliche Einheit besteht, wird bei Zahlungsverpflichtungen eine Rückstellung 

gebildet. IFRS fordert hingegen die Bewertung von Derivaten mit dem Marktwert, wobei Marktwertänderungen oder 

Änderungen des beizulegenden Zeitwerts nur im Fall von Cash-Flow-Hedge-Accounting-Beziehungen erfolgsneutral 

gebucht werden.

(E)  Aufgrund der geänderten Bewertung von Stromderivaten und übrigen Finanzinstrumenten zum Marktwert 

verringert sich das Eigenkapital per 1.1.2006 um rd. 110,9 Mio. EUR.
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In den übrigen Änderungen wurden im Wesentlichen die Effekte aus dem Nichtansatz von pauschalen Wertberichtigun-

gen, der Fremdwährungsbewertung zu Stichtagskursen und der Verzinsung von langfristigen Bilanzposten angeführt.  

Gemäß IFRS sind Wertberichtigungen zu Forderungen nur auf Einzelwertberichtigungen und auf Portfoliowertbe-

richtigungen eingeschränkt. Pauschale Wertberichtigungen sind nicht zulässig, denn die nicht einzelwertberichtigten 

Vermögenswerte sind zumindest nach Risikoklassen zusammenzufassen (z.B. nach Alter und Mahnstufen), damit Port-

foliowertberichtigungen gebildet werden können. Darüber hinaus gibt es gemäß IFRS die Verpflichtung, langfristige 

unverzinste Passiva abzuzinsen. Gemäß UGB werden die Verbindlichkeiten immer mit dem Rückzahlungsbetrag nach 

dem Höchstwertprinzip ausgewiesen bzw. Forderungen nach dem Niederstwertprinzip.

(F) Die Veränderung der Vorräte ergibt sich in der Höhe von rd. 22,7 Mio. EUR aus der Umgliederung des Postens 

„Noch nicht abrechenbaren Leistungen“ in die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Die übrige Differenz 

ergibt sich aus der unterschiedlichen Bewertung von Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen gemäß IFRS und UGB.

Sonstige Umgliederungen

Auf der Passivseite gibt es neben den Verbindlichkeiten (UGB) in IFRS den Posten Finanzverbindlichkeiten, in dem nunmehr 

große Teile der Verbindlichkeiten ausgewiesen werden. In das Eigenkapital wurden die unversteuerten Rücklagen (UGB) 

abzüglich etwaiger Ertragsteuereffekte gegliedert, die gemäß IFRS als eigener Posten nicht mehr vorgesehen sind. 

Erläuterung zur Überleitung der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung für das Jahr 2006

Bei der Erstellung der Eröffnungsbilanz gem. IFRS erfüllten Rückstellungen in der Höhe von rd. 553,3 Mio. EUR die IFRS-

Kriterien nicht. Zudem konnten im Jahr 2006 Rückstellungen nur mehr in einem geringeren Ausmaß gebildet werden. 

Alleine aufgrund des unterschiedlichen Ansatzes von Rückstellungen verringerte sich der Betriebserfolg gem. IFRS des 

Jahres 2006 um rd. 104,9 Mio. EUR. Darüber hinaus ergaben sich im Personalaufwand weitere Unterschiede in der Höhe 

von rd. 10,4 Mio. EUR, die im Wesentlichen auf die Anwendung von geänderten Parametern bei der Errechnung der Per-

sonalrückstellungen und auf den Nichtanfall des außerordentlichen Ergebnisses zurückzuführen sind. Der außerordentliche 

Aufwand ergab sich im UGB aus der Dotation einer sonstigen Rückstellung für in Zukunft anfallende Personalkosten.

Im Rahmen der Umstellung der Bilanzierung von UGB auf IFRS wurden per 1.1.2006 aufgrund der in den letzten 

Jahren gewonnenen Erkenntnisse folgende Nutzungsdauern an die tatsächlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauern 

angepasst, womit der erwartete Verbrauch des zukünftigen wirtschaftlichen Nutzens des Vermögenswertes besser 

widergespiegelt wird.

Verlängerung der Nutzungsdauer von auf

Tunnel 80 150 Jahre

Bahnkörper 80 100 Jahre

Bestimmte Kraftwerksanlagen 50 80 Jahre

Gebäude Leichtbau 30 50 Jahre

Fahrpark Personenverkehr Schiene 25 30 Jahre

Streckengleise, durchgehende Hauptgleise und sonstiger Oberbau 25 bzw. 30 30 bzw. 35 Jahre

Busse 8 12 Jahre

Gemeinsam mit den Effekten aus dem geänderten Ausweis von geleasten Vermögenswerten und aufgrund des gerin-

geren Abschreibungsbedarfs des Anlagevermögens nach den Wertminderungen verringerten sich die Abschreibungen 

um rd. 111,2 Mio. EUR. In den übrigen Umgliederungen werden alle Änderungen der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
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dargestellt, die keine Ergebniswirkung haben. Eine wesentliche Änderung ergibt sich daraus, dass der Materialanteil 

der selbsterstellten Anlagen nicht mehr in den aktivierten Eigenleistungen sondern in den entsprechenden Aufwands-

posten neutralisiert wird.

Überleitung der Konzern-Kapitalflussrechnung

in Mio. EUR  gemäß UGB 2006 Differenz  gemäß IFRS 2006

Kapitalfluss aus der operativen Tätigkeit           518,8  -159,5    359,3   

Kapitalfluss aus der Investitionstätigkeit -1.840,3  -10,5    -1.850,8  

Kapitalfluss aus der Finanzierungstätigkeit        1.355,3  167,7   1.523,0  

Die Differenz im Kapitalfluss aus der operativen Tätigkeit in Höhe von rd. -159,5 Mio. EUR lässt sich wie folgt auf-

gliedern:

in Mio. EUR   

Jahresergebnis      91,4

Anlagevermögen      -52,5

Sonstige unbare Aufwendungen/Erträge      184,2

Working Capital      -382,6

Veränderung im Kapitalfluss aus der operativen Tätigkeit     -159,5   

Geringere Abschreibungen unter IFRS aufgrund von in der Eröffnungsbilanz per 1.1.2006 durchgeführten Impairments 

und längere Nutzungsdauern unter IFRS führen zu einer geringeren Zurechnung im Bereich des Anlagevermögens von rd. 

52,5 Mio. EUR. Die höheren Zurechnungen unter dem Titel „sonstige unbare Aufwendungen bzw. Erträge“ im Ausmaß 

von rd. 184,2 Mio. EUR resultieren vor allem aus einer gegenüber 2006 geänderten Darstellungsform im Zusammenhang 

mit Rückstellungen. Während im UGB die gesamte Veränderung der Rückstellungen im Working Capital dargestellt 

wurde, erfolgt nunmehr im IFRS eine genauere Betrachtung. Veränderungen der Rückstellungen werden nur insoweit im 

Working Capital dargestellt, als bare Vorgänge damit in Verbindung stehen. Unbare Veränderungen der Rückstellungen 

werden gesondert ausgewiesen. Weiters sind unter diesem Posten ergebniswirksame Veränderungen der Cash-Flow-

Hedge-Rücklage und Bewertungserträge im Zusammenhang mit dem Sinken des USD-Kurses von USD-Verbindlichkeiten 

berücksichtigt. Die Unterschiede im Bereich des Working Capital sind vor allem auf die geänderte Darstellung im Bereich 

der Rückstellungen und auf ergebnisneutrale Veränderungen der Cash-Flow-Hedge-Rücklage zurückzuführen.

35. Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel des ÖBB-Konzerns im Laufe des Berichtsjahres durch 

Mittelzu- und Mittelabflüsse verändert haben. Die Darstellung der Kapitalflussrechnung erfolgt nach der indirekten 

Methode. Innerhalb der Kapitalflussrechnung wird zwischen Zahlungsströmen aus der Geschäftstätigkeit, der Inves-

titionstätigkeit und der Finanzierungstätigkeit unterschieden. Die in der Kapitalflussrechnung ausgewiesene Liquidität 

umfasst Kassenbestand, Schecks und Guthaben bei Kreditinstituten. 

36. Tochterunternehmen

Angaben über die zum 31.12.2007 bestehenden Tochterunternehmen des ÖBB-Konzerns

Im August 2007 wurde die Express Romania s.r.l. mit der S.C. Lackner & Schwarz Romania s.r.l. verschmolzen und in 

Express-Interfracht Romania srl umbenannt. Die drei Firmen BRNO Trans EURAIL, s.r.o., Express – Interfracht Interna-

tionale Spedition CZ s.r.o. und EXPRESS MORAVIA Internacionální spedice, s.r.o. wurden per 1.10.2007 fusioniert. 
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schaft Express – Interfracht Internationale Spedition CZ s.r.o. und Universalrechtsnachfolger der Gesellschaft EXPRESS 

MORAVIA Internacionální spedice, s.r.o. ist. Gleichzeitig hat die Gesellschafterversammlung der Nachfolgegesellschaft 

BRNO Trans EURAIL, s.r.o. über die Änderung des Firmennamens in EXPRESS-INTERFRACHT mezinárodní spedice 

CZ s.r.o. entschieden. Darüber hinaus wurde die BURGYLOGISTICA S.L. mit der BURGYSPED S.L. fusioniert. Die übrigen 

Änderungen (Zukäufe von Anteilen und Neugründungen) sind im Beteiligungsspiegel vermerkt.

An folgenden Unternehmen hielt die ÖBB-Holding AG zum Bilanzstichtag direkt oder indirekt über andere verbundene 

Unternehmen Beteiligungen (ohne Beteiligungen an kurzfristigen Arbeitsgemeinschaften). Die Angaben zum Eigen-

kapital und zum Jahresergebnis wurden aus den Jahresabschlüssen gemäß jeweiligem nationalen Bilanzierungsrecht 

übernommen:
        Eigenkapital Jahresergebnis

Konzernmutter   Land, Sitz und Konsolidierungsart  in TEUR in TEUR

100% Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft A-1100 Wien V 3.197.919 -59.210

        Eigenkapital Jahresergebnis

Teilkonzern ÖBB-Personenverkehr Land, Sitz und Konsolidierungsart  in TEUR in TEUR

100% ÖBB-Personenverkehr Aktiengesellschaft A-1220 Wien V 1.283.879 -52.321

 100% BD Gastservice GmbH   A-1220 Wien V0 188 107

 100% Österreichische Postbus Aktiengesellschaft A-1220 Wien V 3.562 -166

 100% ÖBB-Postbus GmbH   A-1220 Wien V 86.418 548

  100% Koch Busverkehr GmbH  A-1220 Wien V0 122 0

  100% „KÖB“ Kraftwagenbetrieb der Österreichischen Bundesbahnen A-1220 Wien V 2389,5 30

   Gesellschaft m.b.H

  97,75% ČSAD AUTOBUSY České Budějovice a.s. CZ-37027 České Budějovice V 5.868 903

  44% (44%) BUS Sarganserland Werdenberg AG (Kauf Okt. 2007) CH-7320 Sargans E0 k.A. k.A.

  12% BUS Ostschweiz AG (Kauf Okt. 2007) CH-9450 Altstätten 0 63 0

   51% (44%) BUS Sarganserland Werdenberg AG (Kauf Okt. 2007) CH-7320 Sargans E0 k.A. k.A.

 100% Rail Tours Touristik Gesellschaft m.b.H.  A-1220 Wien V7 861 172

 98,57% FZB Fahrzeugbetrieb GmbH (Gründung Jänner 2007) A-1010 Wien V5 45.738 8

 51% (100%) ÖBB-Traktion Gesellschaft mbH  A-1150 Wien V 850.732 8.449

 50% Niederösterreichische Schneebergbahn GmbH  A-2734 Puchberg/Schneeberg E 8.451 422

 49,9% City Air Terminal Betriebsgesellschaft m.b.H. A-1300 Wien-Flughafen E 11.247 -3382

 49%  (100%) ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH A-1110 Wien V 190.820 8.978

 7,4% Bureau central de clearing s.c.r.l.   B-1060 Bruxelles 0 140 61

        Eigenkapital Jahresergebnis

Teilkonzern Rail Cargo Austria Land, Sitz und Konsolidierungsart  in TEUR in TEUR

100% Rail Cargo Austria Aktiengesellschaft  A-1010 Wien V 904.073 20.193

 100% Speditions Holding GmbH  A-1040 Wien V 21.075 10.490

  100% Express-Interfracht Internationale Spedition GmbH A-1040 Wien V 38.555 9.890

   100% Dolphin Shipping Transportagentur GmbH A-1040 Wien V 1.064 41

   100% Express Italia s.r.l.  I-20121 Milano V 6.648 87

    80% (100%) Express RSA ooo RU-620026 Ekaterinburg V0 -1 14

    58,4% Alfa Trans s.r.l. I-28100 Novara  V0 20 5

    100% (Vj: 50%) Magazzini del Veneto Orientale S.R.L. 

     (Kauf von 50% im Nov. 07) I-30029 Santo Stino di Livenza E0 579 -426

    50% M.D.B. – Magazzini Desio Brianza S.p.A. 

     (Kauf im Nov. 07) I-20033 Brianza E0 762 -85

   100% Express-Interfracht Romania S.R.L. RO-75100 Otopeni  V 3.406 -2.003

    51% RAIL LINK CO S.R.L. RO-75100 Otopeni  V0 -8 -232

   100% Express Hungária Kft. HU-1037 Budapest V0                      stillgelegt 

   100% Express Polska sp. zo. o.  PL-02737 Warzawa V 2.372 212

   100% Express-Interfracht Bulgaria Speditionsgesellschaft EOOD BG-1000 Sofi a  V0 -297 -146

   100% Express Scandinavia AB S-23145 Trelleborg V 307 -265

   100% Express-Interfracht Deutschland GmbH D-65185 Wiesbaden V -314 -382

   100% Express-Interfracht Hellas S.A. 

    (früher: BalconRail Logistics S.A.)  GR-54625 Thessaloniki V 3.848 288

   100% BURGYSPED S.L.  E-20302 Irún V6 1.172 634

   80% (100%) Express-Interfracht mezinárodná spedice CZ s.r.o.

    (Fusion und Umbenennung Okt.2007)  CZ-61400 Brno  V6 2.331 653
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        Eigenkapital Jahresergebnis

Teilkonzern Rail Cargo Austria Fortsetzung Land, Sitz und Konsolidierungsart  in TEUR in TEUR

  100% Express-Interfracht Internationale Spedition GmbH (Fortsetzung) A-1040 Wien V 38.555 9.890

   75% AgroFreight Spedition GmbH  A-1040 Wien V 2.095 1.151

    50% AgroFreight Spedition CZ s.r.o.  CZ-61200 Brno E 1.218 921

   74,6% Express-Interfracht Internationale Spedition AG FL-9494 Schaan V 338 201

   60% Express-Interfracht Uluslararasi Tasimacilik

    Ticaret Limited Sirketi  TR-34303 Halkali-Kücükcekmece V6 -1.569 -1.757

   60% SKAT – Express Ltd.  UA-3150 Kiew V0 -90 -186

   51% Asotra – Internationale Speditions- und Transport-

    Gesellschaft mit beschränkter Haftung  A-2000 Stockerau V7 607 543

   50% INTEREUROPA FLG, Železniška špedicija d.o.o.  SLO-1000 Ljubljana E 343 200

   50% Trans Cargo Logistic GmbH  A-1040 Wien E 568 532

    100% Trans Cargo Logistic d.o.o. SCG-11000 Beograd 0 245 153

     75% SPEDAL PLUS d.o.o. SCG-11000 Beograd 0 88 87

     51% Rail Cargo Logistic promet i usluge d.o.o. SCG-21000 Novi Sad 0 136 68

   46,5% VADECO SRL  RO-900733 Constanta E 809 452

   34% Express Slovakia „Medzinárodná preprava, a.s.“ SK-82109 Bratislava  E 5.125 4.713

    100% Express Agrotrade a.s. SK-82109 Bratislava 0 -454 82

    100% Express Truck Slovakia, s.r.o. SK-82109 Bratislava 0 800 -214

    25% Zeleznicné opravovne a strojárne Zvolen, a.s. SK-96003 Zvolen 0 k.A. k.A.

   26% Viator & Vector TIR, services and trade d.o.o.  SLO-1000 Ljubljana E0 -84 -682

   25% Transports Terrestres Maritimes et Fluviaux - TMF SA F-92817 Puteaux Cedex E 5.770 1.0232

   20% (100%) Express RSA ooo RU-620026 Ekaterinburg V0 -1 14

  100% EC LOGISTIK GmbH  A-1040 Wien V 670 -773

  100% Papier & Recycling Logistik GmbH A-1040 Wien V 1.809 286

  100% Schwarzinger & Co. Speditions-, Transport- 

   und Frachtberatungsgesellschaft m.b.H.  A-1040 Wien V 500 270

  100% ProRail Internationale Speditionsgesellschaft m.b.H. A-9587 Riegersdorf V 2.553 1.191

  100% Schier, Otten & Co. Gesellschaft m.b.H.  A-1220 Wien V 2.554 309

   100% TRANSEUROPA d.o.o.  HR-10000 Zagreb V0 349 166

   100% SLOVAKTEAM s.r.o.  SK-83104 Bratislava V0 48 12

   85% TEAMTRANS D.O.O.  SLO-2000 Maribor V0 8 -71

   62,8% TRANSPED-SOC spol.s.r.o.  CZ-50002 Hradec Králové  V 631 353

   51% 6.OKTOBAR d.o.o  SCG-11000 Beograd V6 103 21

   51% BIHATEAM d.o.o.  BiH-71000 Sarajevo V0 504 6

   50% BUDACARGO Kft.   HU-1138 Budapest E0 stillgelegt 

   45% logMASter Nemzetközi Szállítmányozásí Kft . HU-2151 Fót E 113 1

  100% Entsorgungslogistik Austria GmbH  A-1040 Wien  V 1.546 709

   51% E.L.A. Slovakia s.r.o.  SK-81101 Bratislava V0 -314 -74

   50% HAELA Abfallverwertung GmbH A-4470 Enns E0 156 32

  100% ÖKOMBI GmbH A-1200 Wien V 2.580 1.335

   25,1% Adria Kombi d.o.o.  SLO-1000 Ljubljana E0 555 1221

   25% Hungarokombi Kft. HU-1011 Budapest E 2.677 1042

   7% Bulkombi Co.Ltd  BG-1000 Sofi a 0 136 -211

   6,7% Union International des Sociétés

            de Transport Combine Rail-Route s.c.  B-1000 Bruxelles 0 699 01

   1,5% Combilux S.A  L-2981 Luxembourg 0 265 -11

   0,02% Société Anonyme Belge de Transport

    par le System Combine Route-Wagon (T.R.W) s.a.  B-1000 Bruxelles-ville 0 7.994 -5551

  100% Kadmos s.r.o. (Neugründung 2007) SK-82109 Bratislava V0 keine Geschäftstätigkeit 

  100% ECS Eurocargo Spedycyjna Spólka z.o.o. Szczecin PL-70603 Szczecin V 33 -6

  100% Eurocargo Katowice Spólka z.o.o. PL-42500 Bȩdzin  V 735 532

  100% (Vj: 90%) ECS Eurocargo Spedycyjna Spólka  z.o.o. Gdynia

   (Erwerb restlicher Anteile Februar 2007) PL-81332 Gdynia V6 106 20

  100% (Vj: 70%) ECS Eurocargo Spedycyjna Spólka z.o.o.Gdánsk

   (Erwerb restlicher Anteile Februar 2007) PL-80562 Gdánsk V 41 -35

  70% Eurocargo Shipping Spólka z.o.o. PL-70603 Szczecin V0 98 32

   80% Eurocargo Survey Spólka z.o.o. PL-70603 Szczecin V0 33 2

  75% RAABERSPED Speditionsgesellschaft m.b.H.  A-1040 Wien V 3.132 1.288

   100% RAABERSPED d.o.o.  HR-10000 Zagreb V6 55 26

   51% RAABERSPED Kft.  HU-1037 Budapest V 2.884 1.233

    30% RAABER IRODAHÁZ KFT  HU-1037 Budapest E 1.270 268

   34% HUNGARO-RAIL Nemzetközi Szállitm. Kft. HU-1023 Budapest E 368 254
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Teilkonzern Rail Cargo Austria Fortsetzung Land, Sitz und Konsolidierungsart  in TEUR in TEUR

  54% Intercontainer Austria GesmbH  A-1040 Wien V 1.715 -789

   79,68% (98,25%) (Vj: 97,6%) 

    Česká a slovenská kombinovaná doprava - INTRANS a.s.  CZ-13000 Praha 3 V 2.815 168

    100% Slovenská kombinovaná doprava INTRANS a.s. SK-01236 Žilina  V0 2.370 495

    90% INTRANS Port/Rail Services GmbH D-20459 Hamburg V0 -27 4

   39% ICA Romania s.r.l. R-020572 Bucuresti E -903 -4452

   20% Bohemiakombi spol. s.r.o. CZ-11000 Praha 1 E0 849 -2181

  50% ChemFreight Transport, Logistik & Waggonvermietung GmbH A-1040 Wien E 4.148 2.235

  45,35% Eurocargo Rail sp. z.o.o.  PL-00687 Warszawa E0 199 30

  30% Hungaria Intermodal Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

   für die Organisation des kombinierten Verkehrs HU-1239 Budapest E 261 71

  20% (100%) EXPRESS-INTERFRACHT mezinárodní spedice CZ s.r.o. 

   (Fusion und Umbenennung Okt. 2007)  CZ-61400 Brno V 2.331 653

  18,57% (98,25%) (Vj: 17,9%) 

   Česká slovenská kombinovaná doprava - INTRANS a.s.  CZ-130 00 Praha 3 V 2.815 168

  6,6% Györ-Sopron-Ebenfurti Vasút Zártkörüen 

   Müködö Részvénytársaság HU-9400 Sopron 0 k.A. k.A.

  KD-Anteil Kombiverkehr Deutsche Gesellschaft für kombinierten 

   Güterverkehr mbH & Co. Kommanditgesellschaft D-60486 Frankfurt am Main 0 k.A. k.A.
 100% Industriewaggon GmbH   A-1010 Wien V 47.081 8.772

  100% ÖKOMBI Waggonbetriebsgesellschaft m.b.H.  A-1200 Wien V 2.356 269

  100% CRL Car Rail Logistics GmbH A-1050 Wien V7 5.102 803

 100% RCA Terminal s.r.o.  CZ-130 00 Praha 3 V6 493 -85

 100% (Vj: 80%) Sakera Beteiligungsverwaltungs GmbH 

  (Kauf restliche 20% März 2007)  A-1010 Wien V0 18 -7

 51% (100%) ÖBB-Technische Services-Gesellschaft mbH A-1110 Wien V 190.820 8.978

 51% FR Logistik-Betriebs GmbH   A-8141 Zettling V0 16 -3

 51% FR Logistik-Betriebs GmbH & Co KG   A-8141 Zettling V0 612 19

  50% Terminal Graz Süd GmbH   A-8402 Werndorf E0 34 -11

  50% Terminal Graz Süd GmbH & Co KG   A-8402 Werndorf E0 -1.801 -4991

 49% (100%) ÖBB-Traktion Gesellschaft mbH  A-1150 Wien V 850.732 8.449

 3,53% Intercontainer-Interfrigo (ICF) SA  B-1060 Bruxelles 0 15.676 2.8751

        Eigenkapital Jahresergebnis

Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Betrieb Land, Sitz und Konsolidierungsart  in TEUR in TEUR

100% ÖBB-Infrastruktur Betrieb Aktiengesellschaft  A-1010 Wien V 240.909 17.072

 100% Austrian Rail Construction & Consulting GmbH  A-1040 Wien V 125 6

 100% Austrian Rail Construction & Consulting GmbH & Co KG  A-1040 Wien V 221 16

 100% Rail Equipment GmbH  A-1040 Wien V 16.098 57

 100% Rail Equipment GmbH & Co KG  A-1040 Wien V 33.833 3.444

 100% Mungos Sicher & Sauber GmbH  A-1150 Wien V 33 -2

 100% Mungos Sicher & Sauber GmbH & Co KEG  A-1150 Wien V 2.023 612

 50% (100%) Netz- und Streckenentwicklung GmbH A-1020 Wien V6 77 63

 30% Weichenwerk Wörth GmbH A-3151 St Georgen am Steinfeld E 9.839 1.7172

        Eigenkapital Jahresergebnis

Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau Land, Sitz und Konsolidierungsart  in TEUR in TEUR

100% ÖBB-Infrastruktur Bau Aktiengesellschaft A-1120 Wien V 834.103 25.044

 100% ÖBB-Immobilienmanagement Gesellschaft mbH A-1100 Wien V 5.336 138

 100% Brenner Eisenbahn GmbH A-6020 Innsbruck V 354 -2

  100% Hans Hechenbichler Erdölprodukte Gesellschaft m.b.H.  A-6020 Innsbruck V0 389 321

 100% ÖBB Telekom Service GmbH  A-1120 Wien V 1.644 78

   3EURATEL-European Railway Telecommunications EWIV A-1150 Wien 0 245 0

 100% ÖBB-Projektentwicklung GmbH 

  (vormals: Gauermanngasse 2-4 Projektentwicklung GmbH) A-1100 Wien V0 15 0

 100% Gauermanngasse 2-4 Projektentwicklung GmbH & Co KEG A-1100 Wien V0 -1 0

 50% (100%) Netz- und Streckenentwicklung GmbH A-1020 Wien V6 77 63

 8% HIT Rail B.V.   NL-3500 HA Utrecht 0 3.164 2061
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Folgende Gesellschaften des Teilkonzerns ÖBB-Infrastruktur Bau waren – bis auf die HBF Eins Holding GmbH und die Hauptbahnhof Zwei Holding GmbH 

(bei beiden kam es per 8.12.2007 zur Firmenbucheintragung) – per 31.12.2007 in Gründung. Die Gesellschaften wurden im Jänner 2008 ins Firmenbuch 

eingetragen:

        Eigenkapital Jahresergebnis

Teilkonzern ÖBB-Infrastruktur Bau Fortsetzung Land, Sitz und Konsolidierungsart  in TEUR in TEUR

 100% HBF Eins Holding GmbH A-1100 Wien V0 b) 83 -4

  100% HBF Eins Alpha Projektentwicklungs GmbH A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% HBF Zwei Beta Projektentwicklungs GmbH A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% HBF Drei Gamma Projektentwicklungs GmbH A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% HBF Vier Delta Projektentwicklungs GmbH A-1100 Wien V0 b) In Gründung

 100% Hauptbahnhof Zwei Holding GmbH A-1100 Wien V0 b) 48 -4

  100% HBF Fünf Epsilon Projektentwicklungs GmbH A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% HBF Sechs Gamma Projektentwicklungs GmbH A-1100 Wien V0 b) In Gründung

 100% ÖBB-Realitätenbeteiligungs GmbH & Co KG A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% Businesscenter Linz Entwicklungs- 

   und Verwertungs GmbH & Co KG A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% Westbahnhof A3 GmbH & Co KG A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% BahnhofCity WBHF Alpha GmbH & Co KG A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% BahnhofCity WBHF Beta GmbH & Co KG A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% Praterstern 5 Entwicklungs- und Verwertungs GmbH & Co KG A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% InterCity WHBF Alpha GmbH & Co KG A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% InterCity WHBF Beta GmbH & Co KG A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% InterCity WHBF Gamma GmbH & Co KG A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% InterCity WHBF Delta GmbH & Co KG A-1100 Wien V0 b) In Gründung

  100% InterCity WHBF Epsilon GmbH & Co KG A-1100 Wien V0 b) In Gründung

        Eigenkapital Jahresergebnis

ÖBB-Dienstleistungs Gesellschaft mbH und Sonstige Land, Sitz und Konsolidierungsart  in TEUR in TEUR

100% ÖBB-Dienstleistungs Gesellschaft mbH A-1100 Wien V 18.678 2.964

 100% ÖBB-Stiftungs Management Gesellschaft mbH A-1100 Wien V0 53 12

  100% Allgemeine Privatstiftung für berufl iche Bildung  A-1100 Wien 0 185 33

 100% ÖBB-Versicherungsmanagement Gesellschaft mbH  A-1100 Wien V 29 -1

 34% Wellcon Gesellschaft für Prävention und Arbeitsmedizin GmbH  A-1030 Wien E 1.216 4642

100% ÖBB-Netting GmbH   A-1100 Wien V 197 -1.741

 100% ÖBB-Finanzierungsservice GmbH A-1100 Wien V 379 -1.534

100% CI & M Werbeagentur GmbH   A-1100 Wien V 341 200

100% ÖBB-Werbecenter GmbH   A-1100 Wien V 3.239 1.378

100% Scope Consulting Unternehmensberatung GmbH (Kauf Dez. 2007) A-1010 Wien V0 602,7 567,7

2% EUROFIMA Europäische Gesellschaft für die Finanzierung 

 von Eisenbahnmaterial AG  CH-4001 Basel 0 1.872.405,2 27.104,12

Das Eigenkapital und das Jahresergebnis ausländischer Gesellschaften sind zum Stichtagskurs auf EUR umgerechnet. 
Anteile in % in Klammer weisen jenen Beteiligungsansatz aus, der innerhalb des gesamten Konzerns von mehreren Gesellschaften gehalten wird.
V verbundenes vollkonsolidiertes Unternehmen    
V0 verbundenes, aufgrund untergeordneter Bedeutung nicht vollkonsolidiertes Unternehmen 
E beteiligtes Unternehmen nach der Equity-Methode bilanziert 
E0 beteiligtes Unternehmen aufgrund untergeordneter Bedeutung nicht nach der Equity-Methode bilanziert
0 sonstiges Beteiligungsunternehmen

Abkürzungen und Fußnoten:
i.L. in Liquidation
Vj: Vorjahr
1 Eigenkapital und Jahresergebnis per 31.12.2006
2 vorläufige Werte zum 31.12.2007
3 EWIV-Anteil
4 Werte per 31.3.2007
5 Erstkonsolidierung per 31.12.2007
6 Erstkonsolidierung per 31.12.2006
7 Änderung der Konsolidierungsart von Equity- auf Vollkonsolidierung (2006)
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Die Rail Cargo Austria AG selbst im Teilkonzern Rail Cargo Austria wickelt das klassische Bahn-Cargo-Geschäft ab. Ein 

wesentlicher Teil des Teilkonzerns ist die Speditions Holding Gruppe, die mit ihren in nahezu allen Ländern des mittel-, 

ost- und südosteuropäischen Raums vertretenen Tochtergesellschaften als nationaler und internationaler Logistik- und 

Speditionsdienstleistungskonzern tätig ist. In der Speditions Holding GmbH gibt es ergänzend zur Rail Cargo Austria 

AG im Bereich der Komplettladungsverkehre für nahezu jedes Transportgut aus unterschiedlichen Branchen (Agrar, 

Chemie, Holz, Montan, Papier, Entsorgung) ein darauf spezialisiertes Unternehmen. Daneben gibt es in der Speditions 

Holding GmbH eigene Unternehmen im Bereich der intermodalen Transporte, sowohl für den unbegleiteten kombi-

nierten Verkehr als auch im Bereich der Rollenden Landstraße und schließlich auch eigene Unternehmen im Bereich 

der Lager- und Kontraktlogistik (Stückgutverkehre und Nahrungsmittellogistik).

Angaben zu den Geschäftsgegenständen der übrigen Teilkonzerne werden in Erläuterung 33 gemacht. 

37. Bekenntnis zum Österreichischen Corporate Governance Kodex

Der Österreichische Corporate Governance Kodex richtet sich vorrangig an österreichische börsennotierte Aktienge-

sellschaften. Der aus nicht börsenotierten Unternehmen bestehende ÖBB-Konzern folgt jedoch der Empfehlung des 

österreichischen Arbeitskreises für Corporate Governance, wonach sich auch nicht börsennotierte Unternehmen am 

Kodex orientieren sollten, soweit die Regeln anwendbar sind. Der Vorstand und der Aufsichtsrat der ÖBB-Holding 

AG haben im September 2006 den Beschluss gefasst, dass sich die Gesellschaft zur Einhaltung des Österreichischen 

Corporate Governance Kodex in der Fassung 2006 verpflichtet. Das Bekenntnis zum Österreichischen Corporate 

Governance Kodex, der Kodex in der für die Konzerngesellschaften der ÖBB-Holding AG geltenden Fassung sowie 

die Anführung und Begründung der Abweichungen sind auf der Webseite der Gesellschaft unter http://www.oebb.

at/vip8/oebb/de/Konzern/OeCGK_im_OeBB-_Konzern/ aktuell verfügbar. Der Corporate-Governance-Bericht für das 

Jahr 2007 wird im Geschäftsbericht veröffentlicht.

38. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Firmenneugründungen

Zum Bilanzstichtag waren, wie im Beteiligungsspiegel in Erläuterung 36 dargestellt, 17 Liegenschaftsentwicklungs-

gesellschaften in Gründung, die Jänner 2008 ins Firmenbuch eingetragen wurden.

Rahmenplan 2008–2013

Die Republik Österreich gewährt der ÖBB-Infrastruktur Bau AG Zuschüsse zur Infrastrukturerrichtung gemäß § 43 

Abs. 1 Bundesbahnstrukturgesetz. Eine Adaptierung des Rahmenplans für den Zeitraum 2008–2013 ist seitens der 

ÖBB-Infrastruktur Bau AG und der beteiligten Gesellschaften bereits erfolgt und wurde vom Aufsichtsrat und in der 

Ministerratssitzung vom 5.2.2008 genehmigt. Im Anschluss an die Rahmenplangenehmigung durch den Ministerrat 

wurde eine Vereinbarung zum Rahmenplan zwischen dem BMVIT, dem BMF und den Vorständen der ÖBB-Infrastuktur 

Bau AG und der ÖBB-Holding AG am 1.4.2008 unterzeichnet. 

Unternehmenszusammenschlüsse nach dem Bilanzstichtag

Im Geschäftsjahr 2007 nahm die Rail Cargo Austria AG zusammen mit der Raab-Ödenburg-Ebenfurter Eisenbahn 

Aktiengesellschaft als Konsortium im Privatisierungsverfahren betreffend die Güterverkehrsgesellschaft der ungari-

schen Staatsbahn, MÁV Cargo Zrt., teil. Das Konsortium wurde im November 2007 als Bestbieter ausgewählt. Am 

2.1.2008 wurde ein entsprechender Aktienkaufvertrag mit dem Verkäufer MÁV unterfertigt. Dieser Aktienkaufvertrag 

ist durch die Genehmigung der zuständigen Wettbewerbsbehörden bedingt; mit einem Abschluss des entsprechenden 

Verfahrens wird im Sommer 2008 gerechnet.
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Veränderung der Zusammensetzung des Vorstandes

Der Vorsitzende des Vorstandes, Generaldirektor Mag. Martin Huber, hat per 22.4.2008 alle Funktionen zurückgelegt. 

Er wird dem ÖBB-Konzern noch bis Ende Oktober 2009 mit seiner Expertise zur Verfügung stehen. Vorstandsmitglied 

Mag. Erich Söllinger hat dem Aufsichtsrat der ÖBB-Holding AG seinen Rücktritt angeboten und ist auf Ersuchen des 

Aufsichtsrates der ÖBB-Holding AG bereit, zur Gewährleistung einer geordneten Übergabe seiner Agenden bis zum 

31.10.2008 in dieser Funktion zur Verfügung zu stehen.

39. Die Organe der Muttergesellschaft des ÖBB-Konzerns 

Im Geschäftsjahr 2007 waren folgende Personen als Mitglieder des Vorstandes der ÖBB-Holding AG bzw. als 

Mitglieder des Aufsichtsrates bestellt:

Vorstandsmitglieder

Mag. Martin HUBER  bis 16.11.2007  Sprecher des Vorstandes

 ab 16.11.2007 

 bis 22.4.2008 Vorsitzender des Vorstandes und Generaldirektor 

DI Peter KLUGAR  ab 1.12.2007

KR Gustav POSCHALKO  ab 1.12.2007

Mag. Erich SÖLLINGER

Aufsichtsratsmitglieder

DI Horst Pöchhacker ab 29.5.2007  Vorsitzender 

Dr. Wolfgang Reithofer bis 29.5.2007  Vorsitzender

Dr. Eduard Saxinger ab 29.5.2007  1. Stellvertreter des Vorsitzenden 

Franz Rauch  bis 26.6.2007  1. Stellvertreter des Vorsitzenden 

 ab 26.6.2007  2. Stellvertreter des Vorsitzenden 

Dr. Siegfried Dillersberger bis 11.5.2007  2. Stellvertreter des Vorsitzenden 

Dr. Johannes Strohmayer bis 29.5.2007  3. Stellvertreter des Vorsitzenden 

Wilhelm Haberzettl1 bis 26.6.2007  4. Stellvertreter des Vorsitzenden 

 ab 26.6.2007  3. Stellvertreter des Vorsitzenden 

Dr. Dieter Böhmdorfer  bis 14.5.2007

Norbert Bacher-Lagler1  bis 29.5.2007

Univ.-Doz. DI Dr. Hermann Egger 

DI Herbert Kasser  ab 27.4.2007

Mag. Maria Kubitschek  ab 27.4.2007

Dr. Leopold Specht  ab 27.4.2007

Ing. Mag. Rudolf Fischer  bis 14.5.2007

Werner Harrer1

Dr. Kari Kapsch  bis 13.4.2007

Prof. Dr. Fredmund Malik  bis 3.4.2007

Mag. Dr. Karl Sevelda

Gottfried Winkler1 

Mag. Andreas Martinsich1

1 Belegschaftsvertreter



294 Staatskommissär

MR Dr. Karl-Johann Hartig bis 31.8.2007 Staatskommissär

MR Mag. Dr. Gerhard Gürtlich     Staatskommissär

DI Georg Parrer  Staatskommissär-Stellvertreter

Ein Bericht über im Berichtszeitraum gewährte Vergütungen bzw. Vorschüsse und Kredite oder zugunsten dieser 

Personen eingegangenen Haftungsverhältnisse ist in Erläuterung 32 („Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen 

und Personen“) ersichtlich. 

Wien, am 5. Mai 2008

Der Vorstand

DI Peter Klugar KR Gustav Poschalko Mag. Erich SöllingerGustav Poschahhahahahahahahahahahhahahahhahahahahahahhhhhalko 
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Bericht zum Konzernabschluss

Wir haben den beigefügten Konzernabschluss der Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft, 

Wien, für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2007 bis 31. Dezember 2007 geprüft. Dieser Konzernabschluss umfasst die 

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2007, die Konzern- Gewinn- und Verlustrechnung, die Konzerngeldfl uss rechnung 

und die Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung für das am 31. Dezember 2007 endende Geschäftsjahr sowie 

eine Zusammenfassung der wesentlichen angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und sonstige 

Anhangangaben.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Konzernabschluss

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind für die Aufstellung eines Konzernabschlusses verantwortlich, der 

ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns in Übereinstimmung mit den 

International Financial Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden sind, vermittelt. Diese Verant-

wortung beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems, soweit dieses 

für die Aufstellung eines Konzernabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage des Konzerns von Bedeutung ist, damit dieser Konzernabschluss frei von wesentlichen 

Fehldarstellungen, sei es auf Grund beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler, ist; die Auswahl und Anwendung 

geeigneter  Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden; die Vornahme von Schätzungen, die unter Berücksichtigung 

der gegebenen Rahmen bedingungen angemessen erscheinen.

Verantwortung des Abschlussprüfers

Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Konzernabschluss auf der Grundlage 

unserer Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften 

und der vom International Auditing and Assurance Standards Board (IAASB) der International Federation of Accountants 

(IFAC) herausgegebenen International Standards on Auditing (ISAs) durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern, dass 

wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung so planen und durchführen, dass wir uns mit hinreichender Sicherheit 

ein Urteil darüber bilden können, ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist. 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen hinsichtlich 

der Beträge und sonstigen Angaben im Konzernabschluss. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pfl icht-

gemäßen Ermessen des Abschlussprüfers, unter Berücksichtigung seiner Einschätzung des Risikos eines Auftretens 

wesentlicher Fehldarstellungen, sei es auf Grund beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler. Bei der Vornahme dieser 

Risikoeinschätzungen berücksichtigt der Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem soweit es für die Aufstellung eines 

Konzernabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns von Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung der Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen 

festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems des Konzerns 

abzugeben. Die Prüfung umfasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden und der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen, wesentlichen Schätzungen sowie 

eine Würdigung der Gesamtaussage des Konzernabschlusses.

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, sodass unsere 

Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt.

1 Bei Veröffentlichung oder Weitergabe des Konzernjahresabschlusses in einer von der bestätigten (ungekürzten deutschsprachigen) Fassung abweichenden Form 
 (z.B. verkürzte Fassung oder Übersetzung) darf ohne unsere Genehmigung weder der Bestätigungsvermerk zitiert noch auf unsere Prüfung verwiesen werden. 

Bericht des unabhängigen 
Abschlussprüfers1
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Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 

entspricht der Konzernabschluss der Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft, Wien, nach 

unserer Beurteilung den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und 

Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2007 sowie der Ertragslage und der Zahlungsströme des Konzerns für 

das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2007 bis 31. Dezember 2007 in Übereinstimmung mit den International Financial 

Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden sind.

Bericht zum Konzernlagebericht

Der Konzernlagebericht ist auf Grund der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er 

mit dem Konzernabschluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Konzernlagebericht nicht eine falsche 

Vorstellung von der Lage des Konzerns erwecken.

Der Konzernlagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Konzernabschluss.

Wien, am 5. Mai 2008 

CONFIDA

Wirtschaftstreuhandgesellschaft m.b.H.

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

 Dr. Karl-Heinz Moser Mag. Christoph Luger

 Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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ÖBB-Holding AG
Gewinn-und- 
Verlust-Rechnung 2007
in EUR    2007 2006 

1. Umsatzerlöse  30.776.583,42 30.602.357,06

2. Sonstige betriebliche Erträge   

  a) Erträge aus der Aufl ösung von Rückstellungen  1.415.324,00 174.859,55

  b) Übrige sonstige betriebliche Erträge  4.784.585,78 1.403.211,35

      6.199.909,78 1.578.070,90

3. Gesamterträge (Zwischensumme aus Z 1 bis 2)  36.976.493,20 32.180.427,96

4. Aufwendungen für Material und sonstige bezogene Leistungen  

  a) Aufwendungen für bezogene Leistungen  -1.310.820,08 -3.079.265,83

      -1.310.820,08 -3.079.265,83

5. Personalaufwand   

  a) Gehälter  -10.236.380,55 -7.307.978,76

  b) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an   

   betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen  -323.483,38 -235.259,74

  c) Aufwendungen für Altersversorgung  -111.954,91 -92.396,12

  d) Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben   

   sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pfl ichtbeiträge  -2.274.510,64 -1.672.875,04

      -12.946.329,48 -9.308.509,66

6. Abschreibungen   

  a) auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -333.169,72 -297.789,52
   davon außerplanmäßig EUR 0,00  (2006: EUR 0,00)   

      -333.169,72 -297.789,52

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen   

  a) Steuern, soweit sie nicht unter Z 16 fallen  -457.600,49 -122.006,81

  b) Übrige  -24.313.004,74 -21.206.191,70

      -24.770.605,23 -21.328.198,51

8. Betriebserfolg (EBIT) (Zwischensumme aus Z 3 bis 7)  -2.384.431,31 -1.833.335,56

9. Erträge aus Beteiligungen  22.526.353,37 25.547.551,01
  davon aus verbundenen Unternehmen EUR 22.271.268,14 (2006: EUR 25.284.098,09)   

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge   567.121,74 333.537,59
  davon aus verbundenen Unternehmen EUR 564.274,06 (2006: EUR 328.867,69)   

11. Erträge aus der Zuschreibung zu Finanzanlagen  0,00 1,40

12. Aufwendungen aus Finanzanlagen  -56.341.283,83 0,00
  a) davon betreffend Abschreibungen EUR 56.341.283,83 (2006: EUR 0,00)   

  b) davon betreffend verbundene Unternehmen EUR 56.341.283,83 (2006: EUR 0,00)   

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  -21.935.638,10 -8.276.651,96
  davon betreffend verbundene Unternehmen EUR 22.725,82 (2006: EUR 178.590,09)   

14. Finanzerfolg (Zwischensumme aus Z 9 bis 13)  -55.183.446,82 17.604.438,04

15. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EGT)  -57.567.878,13 15.771.102,48

16. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  -1.641.894,33 3.379.405,30

17. Jahresfehlbetrag/-überschuss  -59.209.772,46 19.150.507,78

18. Auflösung von Kapitalrücklagen  41.023.033,57 0,00

19. Zuweisung zu Gewinnrücklagen  0,00 -995.000,00

20. Gewinnvortrag aus Vorjahren  18.186.738,89 31.231,11

21. Bilanzgewinn  0,00 18.186.738,89
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ÖBB-Holding AG Bilanz 
zum 31.12.2007

Aktiva in EUR  31.12.2007 31.12.2006 

A. Anlagevermögen  

 I. Immaterielle Vermögensgegenstände  

  1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche   

   Rechte und Vorteile sowie daraus abgeleitete Lizenzen  556.056,43 445.524,32

 Summe I  556.056,43 445.524,32

 II. Sachanlagen  

  1. Grundstücke und Bauten, 

   einschließlich der Bauten auf fremdem Grund  26.790,11 29.941,89

  2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  343.655,78 407.274,93

  3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau  483.537,30 0,00

 Summe II  853.983,19 437.216,82

 III. Finanzanlagen  

  1. Anteile an verbundenen Unternehmen  3.200.266.636,93 3.243.107.920,76

  2. Beteiligungen  40.823.537,10 44.246.627,03

 Summe III  3.241.090.174,03 3.287.354.547,79

Summe A  3.242.500.213,65 3.288.237.288,93

B. Umlaufvermögen  

 I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände  

  1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  9.543,60 0,00

  2. Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen  80.278.031,30 74.554.642,99

  3. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände  106.989.741,39 61.825.691,26

 Summe I  187.277.316,29 136.380.334,25

 II. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten  

  1. Kassenbestand  1.131,11 2.005,76

  2. Guthaben bei Kreditinstituten  141.323,85 156.378,37

 Summe II  142.454,96 158.384,13

Summe B  187.419.771,25 136.538.718,38

C. Rechnungsabgrenzungsposten  210.912,65 218.336,26

Summe Aktiva  3.430.130.897,55 3.424.994.343,57
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Passiva in EUR  31.12.2007 31.12.2006 

A. Eigenkapital   

 I. Grundkapital  1.900.000.000,00 1.900.000.000,00

 II. Kapitalrücklagen   

  1. Gebundene Kapitalrücklagen  66.970.555,93 66.970.555,93

  2. Nicht gebundene Kapitalrücklagen  1.229.948.727,28 1.270.971.760,85

 III. Gesetzliche Rücklage  1.000.000,00 1.000.000,00

 IV. Bilanzgewinn davon Ergebnisvortrag EUR 18.186.738,89 (2006: EUR 31.231,11)  0,00 18.186.738,89

Summe A  3.197.919.283,21 3.257.129.055,67

B. Rückstellungen   

  1. Rückstellungen für Abfertigungen  500.937,00 244.136,00

  2. Sonstige Rückstellungen  32.211.804,33 11.091.957,23

Summe B  32.712.741,33 11.336.093,23

C. Verbindlichkeiten   

  1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  0,00 8,86

  2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  3.335.752,64 1.309.945,90

  3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  166.314.620,20 125.718.858,01

  4. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 

   mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  27.027.027,03 27.027.027,03

  5. Sonstige Verbindlichkeiten   2.820.947,80 2.473.354,87
   davon aus Steuern EUR 2.480.909,15 (2006: EUR 2.308.455,24)   

   davon im Rahmen der sozialen Sicherheit EUR 151.601,40 (2006: EUR 78.080,41)   

Summe C  199.498.347,67 156.529.194,67

D. Rechnungsabgrenzungsposten  525,34 0,00

Summe Passiva  3.430.130.897,55 3.424.994.343,57
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Wir haben den beigefügten Jahresabschluss der Österreichische Bundesbahnen-Holding Aktiengesellschaft, Wien, für das Geschäfts jahr vom 1. Jän-

ner 2007 bis 31. Dezember 2007 geprüft. Dieser Jahresabschluss umfasst die Bilanz zum 31. Dezember 2007, die Gewinn- und Verlustrechnung 

für das am 31. Dezember 2007 endende Geschäftsjahr sowie eine Zusammenfassung der wesentlichen angewandten Bilanzierungs- und Bewer-

tungsmethoden und sonstige Anhangangaben.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind für die Aufstellung eines Jahresabschlusses verantwortlich, der ein möglichst getreues Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften und den 

ergänzenden Bestimmungen in der Satzung vermittelt. Diese Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen 

Kontrollsystems, soweit dieses für die Aufstellung eines Jahresabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, 

Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft von Bedeutung ist, damit dieser Jahresabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen, sei es auf Grund 

beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler, ist; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden; die Vornahme 

von Schätzungen, die unter Berücksichtigung der gegebenen Rahmenbedingungen angemessen erscheinen.

Verantwortung des Abschlussprüfers
Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Jahresabschluss auf der Grundlage unserer Prüfung. Wir haben unsere 

Prüfung unter Beachtung der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften und Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung und der vom 

International Auditing and Assurance Standards Board (IAASB) der International Federation of Accountants (IFAC) herausgegebenen International Stan-

dards on Auditing (ISAs) durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und die Prüfung so planen und durchführen, 

dass wir uns mit hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden können, ob der Jahresabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen hinsichtlich der Beträge und sonstigen 

Angaben im Jahresabschluss. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pfl ichtgemäßen Ermessen des Abschlussprüfers, unter Berücksichtigung 

seiner Einschätzung des Risikos eines Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, sei es auf Grund beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler. 

Bei der Vornahme dieser Risikoeinschätzungen berücksichtigt der Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem soweit es für die Aufstellung eines 

Jahresabschlusses und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft von Bedeutung 

ist, um unter Berücksichtigung der Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über die 

Wirksamkeit des internen Kontrollsystems der Gesellschaft abzugeben. Die Prüfung umfasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der ange-

wandten Bilanzierungs- und Bewer tungs methoden und der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen, wesentlichen Schätzungen sowie 

eine Würdigung der Gesamtaussage des Jahresabschlusses.

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, sodass unsere Prüfung eine hinreichend sichere 

Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt.

Prüfungsurteil
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss nach 

unserer Beurteilung den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 

31. Dezember 2007 sowie der Ertragslage der Gesellschaft für das Geschäftsjahr vom 1. Jänner 2007 bis 31. Dezember 2007 in Übereinstimmung 

mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung.

Bericht zum Lagebericht
Der Lagebericht ist auf Grund der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit dem Jahresabschluss in Einklang 

steht und ob die sonstigen Angaben im Lagebericht nicht eine falsche Vorstellung von der Lage des Unternehmens erwecken.

Der Lagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Jahresabschluss.

Wien, am 4. April 2008

Grant Thornton

Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungs-GmbH

Univ.-Doz. Dr. Walter Platzer

Wirtschaftsprüfer

Univ Doz Dr Walter Platzer

Die auf den Seiten 297 und 298-299 dargestellte Gewinn-und-Verlust-Rechnung 2007 bzw. Bilanz per 31.12.2007 der ÖBB-Holding AG wurden in 

Verbindung mit dem an dieser Stelle nicht veröffentlichten Anhang samt Lagebericht seitens der Wirtschaftsprüfer mit folgendem Bestätigungs-

vermerk versehen.
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Serviceangaben
Finanzwirtschaftliches Glossar

AAA-Rating Bestmögliche Bonitätsbeurteilung, 

 die von Rating-Agenturen vergeben wird

Anlagendeckung I Eigenmittel / Anlagevermögen

Anlagendeckung II Eigenmittel (Eigenkapital, Kostenbeiträge von Dritten, 

 unversteuerte Rücklagen) + langfristiges Fremdkapital 

 (Verbindlichkeiten mit Laufzeit über 1 Jahr, Abfertigungs- 

 und Pensionsrückstellungen) / Anlagevermögen

Anlagendeckungsgrad Eigenmittel (Eigenkapital, Kostenbeiträge von Dritten, 

 unversteuerte Rücklagen) * 100 / Anlagevermögen

Anlagenintensität Anlagevermögen / Gesamtvermögen

Außenumsatz Umsatz mit konzernexternen Kunden

EBIT Earnings before Interest and Taxes; 

 Betriebserfolg vor Zinsen und Steuern

EBIT-Marge EBIT / Gesamterträge

Eigenkapitalquote Eigenmittel / Gesamtkapital

Eigenkapitalrentabilität EGT / Eigenmittel

EMTN-Programm Euro-Medium-Term-Note-Programm; international anerkannte 

 Rahmendokumentation für die Ausgabe von Anleihen

Free Cash Flow Cash Flow aus dem Ergebnis + Cash Flow aus der Investitionstätigkeit

Gesamterträge pro Mitarbeiter Gesamterträge laut Gewinn-und-Verlust-Rechnung / 

 durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter

GWL des Bundes Gemeinwirtschaftlich erbrachte Leistungen an den Bund

Investitionsquote zu Buchwerten Investitionen in immaterielles Anlagevermögen 

 und Sachanlagevermögen / Buchwerte IAV und SAV

Investitionsquote zu Gesamterträgen Investitionen in immaterielles Anlagevermögen 

 und Sachanlagevermögen / Gesamterträge

Kostenbeiträge von Dritten Erhaltene, nicht rückzahlbare Investitionszuschüsse an Gesellschaften 

 des ÖBB-Konzerns, die in der Bilanz aktiviert und nach Inbetrieb-

 nahme über die jeweilige Nutzungsdauer abgeschrieben werden

Materialintensität Materialaufwand und bezogene Leistungen / Gesamterträge

Personalintensität Personalaufwand / Gesamterträge

Working Capital Vermögen 

 + Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

 + geleistete Anzahlungen auf Anlagevermögen 

 – Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

 – geleistete Anzahlungen auf Bestellungen

Zahlungen gem. § 42 Bundesbahngesetz Staatliche Leistungsabgeltung für Betrieb, Wartung, Inspektion 

 und Instandsetzung der Schieneninfrastruktur
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Bahnstrom Während für das öffentliche Höchstspannungsnetz Dreiphasen-

 Wechselstrom mit Spannungen wie 220 kV oder 380 kV und einer 

 Frequenz von 50 Hertz üblich sind, bestehen Bahnstrom-Hoch-

 spannungsnetze fast überall aus nur einer Wechselstrom-Phase, 

 wobei in Deutschland, Österreich und der Schweiz eine Frequenz 

 von 16,70 Hertz und eine Spannung von 110 kV üblich sind.

Barrel (deutsch: Fass – kurz: bbl) Bezeichnung für ein Hohlmaß, 

 das in der Ölindustrie verwendet wird. Es entspricht einer Menge 

 von rd. 159 Litern. Eine Tonne Nordseeöl hat ca. 7,5 Barrel.

BBG Bundesbahngesetz

Bestandsnetz Bestehendes Schienennetz

BMVIT Bundesministerium für Verkehr, Innovation und Technologie

Bruttotonnenkilometer (Frachtgewicht + Eigengewicht des Wagenzugs) * Zugkilometer

COTIF Convention relative aux transports internationaux ferroviaires; 

 Übereinkommen über den internationalen Eisenbahnverkehr

EUROFIMA Europäische Gesellschaft für die Finanzierung von rollendem Material

Fahrgastkilometer Beförderte Personen * Tarifkilometer

Ganzzüge Züge, die einheitliche Produkte transportieren

GSM-R Global System for Mobile Communication-Railway; europäischer 

 Standard, der auf dem internationalen GSM-Mobilfunkstandard 

 basiert und die Plattform für eine zukünftig europaweit einheitliche 

 Leit- und Sicherungstechnik im Schienenverkehr darstellt. 

GW Ein Gigawatt (Giga = eine Milliarde) entspricht 1.000 Megawatt 

 oder einer Million Kilowatt oder einer Milliarde Watt.

ICE Intercity-Express

Intermodaler Wettbewerb Wettbewerb mit anderen Verkehrsträgern

ISO Internationale Organisation für Normung

Kombinierter Verkehr Verknüpfter Transport von Containern oder Lkw 

 auf Schiene und Straße

kW Einheit zur Leistungsmessung, 1 kW = 1.000 Watt

kWh Maßeinheit für die elektrische Arbeit, die 1.000 Watt (1 kW) 

 in einer Stunde (h) vollbringen. Beispiel: Eine Glühbirne mit 100 Watt 

 bleibt 10 Stunden angeschaltet. Der Verbrauch ist 1 kWh.

Mobile Technologie Verkehrskombination aus Schiene und Straße

OHSAS Occupational Health and Safety Assessment Series; 

 Standard-System, das von der British Standards Institution 

 gemeinsam mit internationalen Zertifi zierungsgesellschaften 

 entwickelt wurde und Arbeitsplatzaspekte fokussiert.

Rahmenplan Der Umfang und die Realisierungszeiten der einzelnen ÖBB-

 Investitionsprojekte werden im Rahmenplan, der mit dem Bundes-

 ministerium für Verkehr, Innovation und Technologie und dem 

 Bundesministerium für Finanzen erstellt wird, defi niert. 

 Er gilt für jeweils sechs Jahre und wird jährlich adaptiert. 
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Rollende Landstraße (ROLA) Beförderung von Kraftfahrzeugen auf Zügen unter Verwendung 

 von Niederfl urwagen mit durchgehender Ladefl äche, wobei der 

 Fahrer in speziellen Begleitwaggons mitfährt.

Tonnenkilometer Frachtpfl ichtiges Gewicht in Tonnen * Tarifentfernung in km

Traktion Antrieb von Zügen durch Triebfahrzeuge

Trasse Im Fahrplan festgelegter Laufweg eines Zugs

Umrichterwerk Schnittstelle zwischen dem öffentlichen Hoch- bzw. Höchst-

 spannungsnetz und dem Bahnstrom-Hochspannungsnetz

VCÖ Verkehrsclub Österreich

Zugkilometer Weglänge in km, die ein Zug auf dem Streckennetz zurücklegt

Informationen zu den Teilkonzernen

In den einzelnen Kapiteln dieses Geschäftsberichts wird neben den Angaben zum ÖBB-Konzern auch auf die individu-

elle Entwicklung der vier Teilkonzerne eingegangen. Nachstehend fi nden Sie einen Überblick mit den Seitenangaben, 

die Sie direkt zu den jeweiligen Abschnitten der Teilkonzerne führen.

 Teilkonzern Teilkonzern Teilkonzern Teilkonzern

Seitenangabe ÖBB-Personenverkehr Rail Cargo Austria ÖBB-Infrastruktur Betrieb ÖBB-Infrastruktur Bau

Portrait und Beteiligungsübersicht 68 80 92 104

Umsatzentwicklung 160 162 163 165

Ertragslage 169 170 171 172

Vermögens- und Finanzlage 176 177 178 179

Investitionen 181 182 182 183

Mitarbeiter 190 191 192 193

Risiken 198 198 198 198

Ausblick 186 187 188 188

Forschung und Entwicklung 61 62 63 63
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Anfragen zum Geschäftsbericht

Mag. Walter Sattlberger
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walter.sattlberger@oebb.at

CallCenter 05-1717
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Alles für unsere Kunden
Investitionsvolumen 2007: 2.528,8 Mio. EUR – z.B. 450,7 Mio. EUR für Fahrparkprojekte

Geschäftsbericht 2007

447 Mio. Fahrgäste waren 2007 mit den ÖBB 
unterwegs – um 4 Mio. mehr als im Vorjahr.

Auch beim Thema Barrierefreiheit setzen wir 
Schritt vor Schritt: rd. 6,8 Mio. EUR haben 

wir im Jahr 2007 alleine im Schienen-Personen-
verkehr inves tiert, um Hindernisse aus dem 

Weg zu räumen.

Mit dem Fahrplan 2008 verkehren Bahn und 
Bus deutlich besser im Takt. Und das macht 
unser Mobilitätsangebot in Summe attraktiver. 

Zufriedene Kunden sind uns lieb und teuer: 

zum Beispiel, wenn es um die konsequente 
Verbesserung der Ausstattung unserer Bahn-

höfe geht.

Mit der Steigerung des EBIT um rd. 45% auf 
513,6 Mio. EUR konnten wir 2007 unseren 
operativen Erfolgskurs fortsetzen.

Mit rd. 97 Mio. Tonnen beförderten Gütern 
bringt niemand in Österreich mehr Güter von 

A nach B als die ÖBB. 

Wir machen mehr aus Bahnhöfen und nützen 
Freifl ächen verstärkt zur Erweiterung der 

Angebotsvielfalt.

Kennzahlen 2007
Ertragskennzahlen ÖBB-Konzern 

 2007 2006 D in %  

Umsatzerlöse in Mio. EUR 4.874,2 4.564,0 7  
    davon direkte Marktabsatzleistungen in Mio. EUR 2.392,2 2.199,0 9 

    davon Ausland in Mio. EUR 1.194,2 899,0 33  

Gesamterträge in Mio. EUR 5.521,4 4.990,2 11 

Gesamtaufwand in Mio. EUR 5.007,7 4.637,0 8 

Betriebsergebnis (EBIT) in Mio. EUR 513,6 353,2 45 

EBIT-Marge in % 9 7 29  

Finanzergebnis in Mio. EUR -469,2 -254,4 84 

Ergebnis vor Steuern (EBT) in Mio. EUR 44,4 98,8 -55 

Jahresergebnis in Mio. EUR 42,4 96,5 -56 

Gesamterträge pro Mitarbeiter in TEUR 127 112 13 

Eigenkapitalrentabilität in % 2 3 -33 

Bilanzkennzahlen ÖBB-Konzern

 31.12.2007 31.12.2006 D in % 

Bilanzsumme in Mio. EUR 15.449,2 13.381,8 15 

Sachanlagenintensität in % 86 86 - 

Eigenkapital in Mio. EUR 2.940,6 2.844,2 3 

Eigenkapitalquote in % 19 21 -10 

Langfristiges Fremdkapital in Mio. EUR 10.637,7 8.425,1 26 
    davon Finanzverbindlichkeiten in Mio. EUR 10.151,4 7.897,5 29  

Investitionen (Zugänge zum Anlagevermögen   

zu Anschaffungskosten) in Mio. EUR 2.528,8 2.052,3 23  

Sachanlagen-Investitionsquote der Gesamterträge in %  45 41 10  

Mitarbeiter ÖBB-Konzern

 31.12.2007 31.12.2006 D in %         

Angestellte 9.273 7.118 30

Mitarbeiter mit Definitivstellung 32.299 34.591 -7 

Lehrlinge 1.321 1.242 6 

Gesamt         42.893          42.951             -0,1
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Sicherheit hat immer Vorrang – in den Zügen, 

Bussen wie auch in den Bahnhofsgebäuden.
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